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« I» . Nachrichten " erscheinen
«ägltch . auch an den Sonntagen.
Man bestelle bei aucn Post«
ansraiten. >n Lldenvurg in der
SelchäsiSNelle . Beter » r . 28.
Bezugspreis ovne Bestell¬
geld sstr den Monat Mat

2.2b Soldmarl.

Vr«Helyrei» 10 Pfp.
An » eigen au» Olvrnvurg
kosten die Zelle 2ü Pfg . aus-
wäntge SS Psa . Familien-
anzelgen 20 Mo . Rekiainc-

anzetgen l .SV Solbmark.

Fenisprechanlchlüsse: Schrlllll .:
Nr . l!XI. « elch.steue Ar . 46 u . 47
Bank «. : Old. Spar - » Lcivvant.
Voftscheckl. : Hannover 223vl.

Bel BetriebSstöre-, Streik utwbat der Be»leber lelnerlet An¬
spruch aus d Lteserung d . Zig
od . Rückzahl . d. Bezugspreises.
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IIWlMiMW NS MlMMNS?
<Zum Problem eines Weltwirtschafts¬

amte s .)
Von vr . Hanü Wehberg.

^- cr besonders von Loucheur , Jouhaux und
mideren gemachte Vorschlag der -Schaffung eines Wcuwirt-
schastsamtcs hat aus dcrGcnser llonscrcnz bereits Widerspruch
hcrvorgerusen , und doch hängt voraussichtlich von der Ver¬
wirklichung dieses Planes der Erfolg oder Mißerfolg der
Weltwirtschaftskonfcrcn ; ab . Letztere mag noch so inter¬
essante Ergebnisse der Einzelsragen erzielen. Wenn es ihr
nicht gelingt , eine Zentralstelle ins Leben zu rufen , die plan¬
mäßig und aus weite Licht die gesamten Probleme der
Weltwirtschaft bearbeitet , dann wird sie keinen Wendepunkt
in der Wirtschaftsgeschichte der Nachkriegszeit bedeuten.

ES ist ganz natürlich , daß einzelne Interessenten der
privaten Wirtschaft sowie manche Regierungen diesem Plan
nicht ohne weiteres geneigt sind , der eine vorsichtige Be¬
einflussung des internationalen Wirtschaftslebens von sei¬
ten des Völkerbundes mit dem Ziele späterer Kontrolle in
die Wege leiten und allmählich die staatliche Ucberwachungder Wirtschaft durch eine internationale Aufsicht
ersetzen will.

Man hat bei Gründung des Völkerbundes für die Fra¬
gen des internationalen Arbeirsrechts und der Arbeitcrfür-
sorge ein besonderes Arbeitsamt als Teil des Genfer Völker¬
bundes ins Leben gerufen , das in hervorragender Weise
tätig ist und dessen Nutzen heute nicht mehr bestritten werden
kann. Die Anordnung der Errichtung deZ Arbeitsamtes im
Friedensvertrage hatte den Voncil , daß die Schaffung dieses
Arbeitsamtes gewissermaßen automatisch nnt dem Inkraft¬
treten des Versailler Fricdensvertrages erfolgte und eine be¬
sondere Genehmigung der Mitglieder des Völkerbundes nicht
mehr erforderlich war . Es ist zu bedauern, daß damals nicht
sogleich auch ein Weltwrrtfchafisaml errichtet worden ist.

Das Problem , ob die Mackst des Völkerbundes über die
besonderen Bestimmungen der Satzung hinaus erweitert
werden soll , bat den Völkerbund schon lange beschäftigt. Wie
schwierig ein Fortschritt aus diesem Gebicre ist, ergibt sich be¬
sonders daraus , daß der Völkerbund bisher nicht einmal die
Zuständigkeiten, die ihm in der Satzung zugewicsen worden
sind , ausübt . Es soll hier nicht die Rede davon sein, daß der
Völkerbund in den großen Fragen der Politik und der Siche¬
rung des Weltfriedens infolge seiner mangelnden Stärke be¬
dauerlicherweise vielfach dazu verurteilt ist, die Hände in den
Schoß zu legen, wie wir das bei der albanischen, chinesischen
Frage usw . erlebt haben . Vielmehr ist es Zeit , daran zu er¬
innern , daß auch die Bemühungen , ein Verwaltungsrccht des
Völkerbundes aus Grund des Artikels 24 der Satzung zu
schassen , bisher keinen Erfolg gehabt haben.

Art . 24 der Satzung wollte nämlich den Arbeitsbereich
des Völkerbundes dadurch erweitern , daß er die durch inter¬
nationale Verträge geschaffenenAcmter , wie z . B . den Welt¬
postverein. den Wclttclcgraphcnvcrein usw . , dem Bunde
unterordncte . Naturgemäß konnte dies nur unter der Vor¬
aussetzung der Zustimmung derjenigen Mächte, die die bc-
trcsscndcn Abkommen geschlossen batten , geschehen . In der
ersten Zeit seiner Tätigkeit bat sich der Völkerbund mit den
Grundsätzen, unter denen ihm internationale Bureaus und
Aemter zu unterstellen seien, eingehend besaßt. In den letzten
suns Jahren aber hat man von der Ausführung dieses Ar¬
tikels so gut wie nichts mehr gehört . Keines der großenBureaus , abgesehen etwa von der internationalen Luft-
schifsahrtSkommission und dem internationalen Zcntral-burcau für die Kontrolle des Handels mit Spirituosen in
Afrika, hat den Schutz des Völkerbundes erbeten . Fast
allegro ßenVcrwaltungsvereincdesinter-
nationalen Staatenlebcns arbeiten daher
nach wie vor ohne organische Verbindung
miteinander. Tic Mitglieder dieser Verbände möchten
sich der Aufsicht des Völlerbundes so lange wie möglich ent¬
ziehe » .

Wenn man bedenkt, daß die Einreibung der großen
Verbände in den Rahmen des Völkerbundes nicht erfolgt ist,
obwohl sie die Satzung ausdrücklich Vorsicht , so kann man
sich vorstcllcn, wie schwierig cs sein wird , die internationale
Organisation aus einem Gebiete zu erweitern , aus dem der
Völkerbund verfassungsmäßig noch keine ausdrückliche Zu¬
ständigkeit besitzt.

Tie Hoffnung , daß die Arbeitgeber und die Negierun¬gen sich deswegen mit einem Weliwirtschastsamte mit ge-
» ingsügigcn Zuständigkeiten einverstanden erklären werde» ,weil sic nicht erkennen, wie sehr eine solche Behörde mit der
Zeit an Bedeutung gewinnen wird , ist naturgemäß nickt
berechtigt. Man kennt den Mechanismus des inter¬
nationalen Zusammenlebens beute z » gen tu , und weiß , daß
trotz der Schwierigkeiten des Völkerbundes alle inter¬
na ! - mlen Organe die Neigung haben , immer größeren
Einstuß zu gewinnen Tie Staaten geben gerade des¬
wegen von dem Grundsatz anS : „Krincipii , ob,! » ' .

Das Problem ist auch in der kurzen bisherigen Ge¬
schichte des Völkerbundes schon zu oft ausgctaucht. Anläß¬
lich der automatischen Sanktionen dcS Genfer Protokolls,
der Frage der Kontrolle der Rüstungen , der Festsetzung der
Rechte der Mandatskommission , der Internationalisier » »̂
der Ströme usw. , sah man sich Immer wieder vor die Frage
gestellt , ob ma» die staatliche Zuständigkeit zugunsten des

Völkerbundes beschränken solle, und leider hat man sich in
den meisten bisherigen Fällen stets gegen die Idee der
Machterweiterung des Völkerbundes entschieden.

Auch jener britisch« Antrag aus der siebten Völkerbunds-
Versammlung ( 1926 ), die Befugnisse des Völker¬
bundes genau abzugrenzen, war aus der Besorg¬
nis darüber entstanden, daß sich der Völkerbund Rechte bei¬
lege, die ihm in der Satzung nicht übertragen sind . Glück¬
licherweise ist die Beratung über diesen britischen Antrag aus
die nächste Herbsttagung des Völkerbundes verschoben wor-
den, und hat man bindende Beschlüsse in dieser Frage noch
nicht gefaßt.

So werden eS also die Befürworter eines internattonalen
Wirtschaftsamtes nicht leicht haben , den Plan in irgendeiner

Form aus der Konferenz zur Annahme zu bringen , genauer
auSgedrückt: den Staaten zur Genehmigung zu empfehlen.
Nachdem aber die Abrüstungskonferenz die erhofften Ergeb¬
nisse nicht gehabt hat , kann man nicht annchmen , daß auchdie Weltwirtschaftskonferenz in der entscheidendsten Frage
resultatlos verlaufen wird.

Deshalb darf man hoffen, daß in Gens von allen Seiten
die stärksten Bemühungen gemacht werden , um den Gedanken
eines Wcltwirtschasisamtes in die Tat umzusetzen. Tie öffent¬
liche Meinung aller Länder sollte den Plan nach Möglichkeit
unterstützen, damit das Zeitalter des Wirtschaftskrieges so
schnell wie möglich von der neue nAeraeiner inter¬
nationalen wirtschaftlichen Zusammen¬
arbeit abgelöst werde.

Einigung über das Republikschutzgesetz.
TU . Berlin , 13 . Mai.

Tie „Germania" meldet : Tie Besprechungen, die am
Mittwoch und Donnerstag unter Vorsitz des Neichskan^ ers
und im Beisein mehrerer Reichsministcr mit den Partei¬
führern der Regierungsparteien gepflogen worden sind,
haben zu eine»» vorläusigenErgebnis geführt . Da¬
nach werden die Regierungsparteien im Reichstag einen
Initiativantrag einbringcn , wonach das Gesetz zum Schutz
der Republik um zwei Jahre verlängert wird . Das Kabinett,
das cbensallS zu einer einmütigen Ausfassung gekommen ist,
wird davon abschen, von sich aus eine Regierungsvorlage an
den Reichstag gelangen zu lassen. Diese Vorlage müßte dann
den vorgcschriebencn parlamentarischen Weg gehen, d . h.
also die verschiedenen Kommissionen und Lesungen passieren,
che es an de » Rcichsrat gelangen könnte. Damit würde viel
Zeit verloren gehen. Es liegt aber im Interesse der gesam¬
ten Politik , daß diese Frage möglichst bald aus der össent-
licken Diskussion a> Sgefchaltct wird . Man hat daher den
Weg des Initiativantrages der Regierungs¬
parteien gewählt . Was den Inhalt dieses Antrages an-
gcht, so bestebt er aus einem Paragraphen , der besagt, daß
dis Geltungsdauer dcS jetzigen Gesetzes auszweiJahre
verlängert wird, daß aber die Befugnisse des Siaats-
gcrichtshoscö an einen Senat des Reichsgerichts übergehen.
Wenn das NeichSvcrwaitungsgcricht in Kraft tritt , soll cs
an die Stelle dieses Senates treten.

Zu dem Gesetze werden die Regierungsparteien eine
Entschließung einbringcn , die die Regierung aujsordcrt,
in Erwägungen darüber cinzutretcn , welche Bestimmungen
des Gesetzes überhaupt beibchaltcn und in das allgemeine
Strafgesetzbuch übernommen werden sollen. Tie Ent¬
schließung ist noch nicht formuliert . Ihr Inhalt wird sich aber
m der angcd . utcten Richtung bewegen.

Tie Zenrruinssraltion des Reichstages
trat am Donnerstagabend einmütig diesen Abmachungen
bei und billigte die Haltung ihrer Unterhändler.

Ter Reichskanzler wird im Lause der nächsten Tage auch
mit - en Vertretern der Oppositionsparteien
Fühlung nehmen . In parlamentarischen Kreisen nimmt
man ats sicher an . vaß das Gesetz noch v o r d e n P s i n g ft -
serien verabschiedet werden wird.

*
Tic gestrigen Fiattions - Sitzungen.

Der Jntcrsrattionclle Ausschuß der Re¬
gierungsparteien des Reichstages beschäftigte sich
Tonncrstagnachmiitag mit den schwebenden politischen
Fragen und vertagte sich dann aus Freitag . Beschlüsse
wurden nickt gefaßt.

Tie Reichsiagssraktion der Deutschen VolkS-
Partei behandelte in ihrer gestrigen Abendsitzmig das
Rcicbsschulgesctz.

Tie demokratische Reichstagsfraktion
nahm eine» Bericht des Abgeordneten Grasen Bernstorss
über die Genfer Abrüstungsverhandlungcn entgegen und er-
örlcrtc dann lausende Angelegcnheilcn , u . a . das Jugend-
schutzgcsctz , die Frage der Bcamtcnbcsoldung . die auswärtige
Politik , besonders die Abrüstungssragc , die Verlängerung
des Rcpublikschutzgcsctzcs, die Osthilsc und die Auswertungs-
gcscynovcllc. Tic Fraktion tritt geschlossen für eine Ver¬
längerung des Rcpublikschutzgcsctzcs ei».

Auch das Zentrum dielt , wie oben bemerkt, gestern
abend eine Sitzung ab . Tic anderen Fraktionen traten am
Donnerstag nicht nicht zusammen, auch nickt die Deutsch-
nationalen.

ch
An , 18 . Mai Konferenz der Finanzmintz ». . .

. »Ni IS. Mai wird im RcichSsinanzministerium eine
Konjcrcnz der Ainanzministcr der Länder ftattfindcn , die
sia - mit der vcin RcichSiinanzministcr cingcbraclitrn Bor-
läge zur Vereinheitlichung des Steuer-
Wesens beschäftigen wird . Tic Vorlage ist dem Reichs-
kabinctt bereits zugcaonpcn . ES bandelt sich dabei um das
sogenannte StcuervereinhcitlichungSgcsey . dem folgend:
»mlteren Gesetze angcfügt sind : DaS Grundstcucrraümen-
gesctz , das Gewerbcsteueirabmengesetz, das Gcbändccntschul-
dungSsteucrgcsetz und das Stcucranpassungsgcsctz . Das
Griindstcncrrahmcngcsetz will ein -- einheitlichen „Haupt¬

steuersatz" für das gesamte Reichsgebiet schassen , der unter
der Annahme eines erbeblich geringere» Gcsanttaujkom-
mens an Grundsteuern als bisher ermittelt worden ist . Tic
Lander und Gemeinden sollen auf dieser Grundlage ihre
Tarifvorschrislcn treffen , indem sie das Maß der zu er¬
hebenden Grundsteuern in Prozenten des Hauptstcucr-
bctragcs scstsctzcn . Nach denselben Grundsätzen soll die
Berechnung der Gewerbesteuer crsolgcn . Tas Gebäudccnt-
schuldungssteuergcsctzbezweckt eine einheitliche Regelung des
Gcldcntwcrtungsausglcichs bei bebauten Grundstücken. Tic
Vereinheitlichung der Stcuervcrwaltung soll durch daS
Stcucranpassungsgcfetz erreicht werden . - Ter Steuerpflich¬
tige soll bezüglich der Reichs- und Landcssteucrn nur eins
Steuererklärung abgebcn , nur einen Steuerbescheid erhalten
und nur an eine Tteucrkasse zahlen.

*
Frankreichs Antwort am Sonnabend.

Wie von zuständiger Stelle bekanntgegcben wird , ist in
der Besprechung zwischenBriandunddemdeutschen
Botschaftsrat Rieth Deutschland zugesagt worden,
daß es bis zum Sonnabend eine Antwort in den schweben¬
den Besprechung« ! erhalten werde . Weiter wird von zustän¬
diger Stelle daraus hingewiesen, daß weiteres über die be¬
vorstehend« Antwort vorläusig noch nicht bekannt ist und auch
noch nicht fcststcbt . Insbesondere ist es unrichtig , wenn die
französische Presse behauptet , daß Deutschland bestimmte
Zusagen in der Ost festungsfrage bereits ge¬
macht habe. Tie Rcicksregicrung stehe vielmehr aus dem
Standpunkt , daß nach wie vor zwischen der Zerstörung der
Unterstände bei den Lstjesiungcn und den jetzigen Fragen der
Besatzungsvcrmindcrung kein Zusammenhang bestehe . Es
wird daraus hingcwiescn, daß die Rcick sregicrung über die
Frage , in welcher Form den Alliierten die Zerstörung der
Lftfcstungcn bekannt gemacht werden soll , erst dann einen
Beschluß fassen wird , wenn ihr von den untergeordneten
Ticnststcllcn die Zerstörung der Befestigungsanlagen ord¬
nungsmäßig bekanntgegcben worden ist.

«
Pcrsonalvcränderungcn in der deutschen Botschaft

in Paris.
Ter Gcfandtschaslsrat Tr . Kirchholtes von der

deutschen Botschaft in Paris verläßt am 14 . Mai seinen
Posten , um als Gcsandtschastsrat nach Bukarest zu geben.
Sein Nachfolger wird Gesandtfchaslsrat Tr .R iesser, der
bis zum Oktober Gcsandlschaslsrat in Riga war und seit¬
dem der Pariser Botschaft als Gesandtschaftsrat in der
Wirtschasts- und Konsularabtcilnng zugctcilt ist . Nachfol¬
ger von Tr . Ricsscr wird Tr . Elodius, bisheriger Ver¬
treter des Auswärtigen Amtes bet der deutschen Delega¬
tion für die deutsch -französischen Wirrschaftsverhandlungen
in Paris.

Veutkeken Heiekslsy.
3l2. Sitzung. 12. MM IS27.

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 2 Ubr.
Tie zweite Lesung des Gesetzentwurfes über den Schutz

der Jugend bet Lustbarkeiten wird fortgesetzt.
Abg. Frau von Sperber ( Tust tri« tür die Vorlage ein

und erklärt , mit tiefer Entrüstung müsse sic die Angrisic der
Scltion slir TIchtkunst der Preußischen Akademie , die den 4 !ii-
glicdcrn deS Ausschusie » Unehrlichteit vorgcworscn bade , zurllck-
wetlcn . Das sei eine uncrdörie Verästlung der öffentlichen Lebens.
(Beifall rcchiS, Lachen linkS .Z Hier geile das Wort : B?aS ist selber
tu . trau Ich andern zu ! Vereine und Verbände einfchlicßstch der
wnseslioncllen Schulen und Jugendämicr , die für untere Jugend
guie Darbietungen veranstaUcn , follicn medr als bikber vom
Reiche und den Ländern auch durch Berctlstcllung von Geld¬
mitteln gefördert werden. Es müsse alles versuch, werden, die
Kinder vor sittlicher Verwahrlosung zu bewabren. In Revuen
mit lüsterner Darstellung von Nakldcttcn gebären Kinder nicht
dincin. Ten Bestrebungen , allen Schmutz und Schund an die
Jugend beranzuvringen. mlilie ein Riegel vorgeschoben werden.
Geldstrascn seien hier vielfach unwirksam, man müsse ,u Ge-
sängniSftrascn und schließlich zur Schließung des betreffenden Be¬
triebe « greisen.

Abg . Dr . Runkel ( DBP .1 erkennt an . daß Verbote nach
Art de« vorliegenden Gesetzes niemals soviel erreichen können wie
vcsitive ErztcbungSinaßregeln. Die VoltSpariet werde immer zur
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Förbcrung , o,a >ei Maviiaonicn vereu sein . Daneben sei dar
Reich aver verpslichie », S « upmaßrcgcl » sur die Inge, « zu trciicn.
Tat liege durchaus im Sinne der Rc .cvsvcrfassuilg . Ter Aus-
Ichuß bade durch die Festlegung der Mitwirkung der Jugciidämrei
der Regierungsvorlage den Ebarakler eines Polizei , und Stral-
geletzeS genommen . Ter loztaldemolraitlche Redner bade aus
einen Popanz lorgeschlagen . Feine Panel wolle einen Stngrtst
in Familienfeiern . Geburtstags - und Hocv>eiiSIeirrn . Dar stehe
auch nicht im Gele - , Von einer Tbeaicrzensur könne gar leine
Rede sein.

Abg . grau Weber - Berlin ( Z .) weist daraus bin . daß dar
Zentrum steil für eine Verbesserung der Arvettsvedingungen der
Fugendlichen eingeireien sei . Mit Furwl und Mißtrauen lünne
man die Republik nicht stärken . Jin Namen der Freiheit des
Geister bekämpfe man da « Gesetz. da « doch gerade dar Nngcistige
beseitigen wolle . Tie gute grobe Kunst könne sich weiter in Frei¬
heit entwickeln . Man wende sich nur dagegen , bah die dekadente
Lebcwell sich aus Kosten der Jugend amüsiert.

Abg . Roscnvaum cK.) heb« bervor , dab sogar die . Köl¬
nische Zeitung " da « Gesetz al « unwliksam und überflüssig be¬
zeichnet habe . Ter Gcscvenlwurs lei em Attentat gegen die
Kultur.

Taraus werden die Beratungen abgebrochen.
Ta « Hau « vertagt sich aus Freitag 3 Udr: Fortsetzung

der zweiten Beratung der Geseyeniwurss zum Schutze der
Jugend bei Lustbarkeiten . Schluß t Uhr.

sValionalsorialisrisekeTumulte ln
Lltzchvlottendupg.

Am Wilhelmplatz in Ebarlottenburg kam eS am Don¬
nerstagabend , wie die Morgenblätter berichten, aus Anlaß
einer verbotenen nationalsozialistischen Persammlung zu
unisangreichcit Ausschreitungen . Bis in die spülen Abend¬
stunden wurde di« Polizei von den aus der Straße hcrum-
ziebenden Demonstranten in Atem gehalten . Wiederholt
mutzten Züge von mehreren hundert Personen zerstreut
werden . Insgesamt wurden zehn Personen wegen Nicht-
besolgung polizeilicher Anordnungen scstgenommen. Es
gelang ferner , den Nationalsozialisten Schäfer, der sich
in der Menge befand , zu verhaften . Er kommt als Haupt-
täter des Ucbersallcs aus den Bahnhof Lichterselde-
Lst in Betracht . Ta gegen ihn ein Haftbefehl vorliczt,
wird er dem Untersuchungsrichter in Moabit zugesührt
werden.

Empfang cke* pneNe b«l «le* Senker
8o <vjettielegs »rion.

Genf , 12 . Mai.
Di« sowjetrussische Delegation bei der Wcltwirtschasts-

konserenz veranstaltete heule zum ersten Male einen Emp¬
fang der internationalen Presse . Aus eine Anfrage erklärte
der Leiter der sowjetrussischen Delegation , Lbolensli-
Osstnskt, daß allerdings ihre ersten äußeren Eindrücke
in Genf sehr unbefriedigend gewesen seien , jedoch seien sie
über ihre Zusammenarbeit mit der Wcltwirtschaftskonserenz
sowie deren einzelnen Personen vollständig befrie¬
digt. Ebenso entwickle sich die Zusammenarbeit mit den
übrigen Drlegatiockcn in günstiger Weise, wobei der Sow-
jet-Delegierte insbesondere die guten Beziehungen zu der
deutschen Delegation hervorhob . Obolenski be¬
tonte sodann , daß die Sowjetdelegation die skeptischen
und pessimistischen Ausfassungen zahlreicher
Delegationen gegenüber einem positiven Erfolg der Welt-
wirtschaftSkonfercnz teile.

In bezug auf die Teilnahme SowjetrußlaitdS an wei¬
teren Konferenzen deS Völkerbundes wies Obolenski dar¬
aus hin , daß bisher lediglich die Disserenz « n mit der
Schweiz eine Teilnahme Sowjetrutzlands an den Genfer
Konferenzen verhindert hätten . Dieses Hemmnis sei nunmehr
überwunden . Die Sowjetdelegotion sei nach Genf gekom¬
men . um insbesondere über die Möglichkeiten einer An¬
näherung der beiden so verschiedenen Wirtschaftssystem«
Europas und Rußlands zu verhandeln . Eine Erklärung

Die kzokIrnvsvtemei ' unF.
Produzenten und Verbraucher.

( von unserem wirischastspolilischen Miiarbeiier .)
Tie von dem Rbeintsch - Westfälischen Kohlen-

sVndika» beaolragie 7,Sprozemige Srdöbung der Preise
für Ruhrkohle ab l . Juni kam sür alle unbeteiligten Krcile
überraschend und hat ziemliche Bestürzung bei den Verbraucher»
hervorgerusen . Man haue diele Matznabme aus den verschieden-
sten Gründen nicht erwartet , vor allem mutz doch eine Ver¬
teuerung der Kohle den schleppenden JnlanbSabsatz noch ver¬
stärken .- denn da « Rbeinlsch -Westsälische Kodlenlbndilai kann durch
eine preiSverleueri -.de Politik doch nicht eine Hebung des Ab-
satzes erwarten . Außerdem glaubte man , daß die Kodlcnmdustrie
dem Beispiel der Eiienindustricllcn folgen würbe , die aus den
lauten Protest der weiierberarbeitenden Industrie von einer Eifen-
prci - erhähnng Abstand genommen haben . Bedenkst « muß er auch
erscheinen , daß diese vorgeschlagenc KovlenpreiLerböhung nur sür
das ui -bestiikiene Gebier Geltung haben solle, wäbrend zu gleicher
Zeit aus Amsterdam niedrigere Preise sür Bnnkerkoble ge¬
meldet werden . Würde die KoblenpreiLerhöbung vom ReichS-
kodienrak und von , ReichSwirtschastSMtnister genebmigk werden,
so würde dies nicht - anderes bedeuten , als daß der deutsche Ver¬
braucher die insolgc der scharfen Wettkampfes mit England stark
gedrückten Exportpreis « sür Kohle durch Hobe Inlandspreise ad-
zubüßen hätte . Tatz dadurch die Konkurrenzfähigkeit der deutschen
Industrie gesärderi werden würde , kann wobl niemand behaupten,
um so mehr , als eine Erhöhung der Kohlcnprcise noch immer
Schute gemach, und zahlreich« PrelSstetgerungen aus anderen Ge¬
bieten mit sich gebracht hat . So muß eS nicht überraschen , daß
die Eisenindustrie schon in der nächsten Woche gedenkt , zu
der veränderten Sachlage Stellung zu nebmen und die vertagte
Erdödung der Eisenpreile wieder akut weiden zu lasten.

Selbstverständlich lst . daß da « Ndelnisch -Westfältsch« Kohlen-
syndikar nicht ohne reifliche Ueberlegung die Erhöhung der

über die Entwicklung der Beziehungen zwischender Schweiz
und Sowjetrutzland lehnte Obolenski ab , er betonte jedoch,
daß eine Entwicklung wirtschaftlicher Beziehungen durch¬
aus möglich sei , auch wenn die politischen Beziehungen mit
einem Lande noch nicht geregelt seien.

Aus weiter« Fragen betonte der sowjetrussische Dele-
giert« Sokolnilow, daß der Handel zwischen Sowjet¬
rußland und Amerika jetzt bereits die Vorkriegszisfer weit
überschreite. Die Sowjetregierung erkenne an , daß dem Ein¬
fluß de - ausländischen Kapital ! in Sowjetrußland neu«
Weg« geebnet, und den Interessen der ausländischen Kapital-
gruppcn in Rußland Rechnung getragen werden müßte . Aus
die Frage nach der gegenwärtigen Entwicklung der franzö¬
sisch-russischen Schuldenverhandlungcn wies Sokolnilow dar¬
aus hin . daß die grundsätzlicheLösung deS Problems der rus¬
sischen Porkricgsschulden in absehbarer Zeit zu erwarten sei.
Zur gegenwärtigen Kon^ ssionspolitik erklärt« Sokolnilow,
daß die Sowjetregierung vor einigen Jahren ihre Konzes-
sionspolitik mit der Abgabe kurzfristiger Handelslonzessioncn
begonnen habe. Sie sei in dem gegenwärtigen Wirtschasis-
stadium jedoch lediglich daran interessiert, langfristige Kon-
Zessionen nur an große kapitalkräftige Unternehmergruppen
zu gewähren , die umsangreiche Kapitalien in Towjetruhland
zur Hebung d«r Produkuonskräste aus lange Tauer inve-
stieren könnten.

D«r Mississippi steigt noch immer.
Pari «, 18 . Mai.

Rach den letzten Rewyorker Meldungen steigt der Mis¬
sissippi noch immer . Ucberall wird an der VerstSrkung
der Dämme fieberhaft gearbeitet . Das Wasser hat den
Tamm von Bayo an einer Stelle erneut durchbrochen. ES
besteht die Befürchtung, daß bei weiterem Anwachsen der
Hochflut eine neue Katastrophe eintritt.

Meldungen aus Toronto besagen, daß sich die Lag«
im kanadischen Hochwassergebict in den letzten Tagen ver -
schärst habe. Mehrere Ortschaften in der Näbe von W i n-
nipeg stehen unter Wasser. Winnipeg selbst ist noch nicht
gefährdet.

Vom köstlichen Leben.
Zum Tode der ersten deutschen Aerzttn.

Von Dr . « hrrnd Ehlers , Blexen.
84 Jahre alt , hochbetagt, ist dieser Tage Franziska

Tiburtius in der von ihr gegründeten Frauenklinik
weiblicher Acrztc zu Berlin heimgegangen . Ihr Leben ist
ein zeitgeschichtliches Dokument. Ucbcr ihre vor einigen
Jahren herausgegebenen Lebenserinnerungcn setzte sie die
Worte : „Mein Leben ist köstlich gewesen, denn es ist Mühe
und Arbeit gewesen" . Sie durste mit vollem Recht so von
sich reden , denn sie gehörte zu den Frauengcstalten deS aus-
gehenden 19 . Jahrhunderts , die mit geradezu heldischer
Kraft und zähestem Willen verknöchert« Konvention und
spießbürgerlich gewordene Biedermeierei durchbrachen. So
schasst« sie sich nicht nur eine berufliche Existenz, sondern
erobert « der Frauenwelt als Bahnbrechers« ein neues Berufs-
selb.

In ihrem Wesen herrschte die zielbewußie norddeutsch«
Willenskraft , die wir auch bei ihren Landsmänninnen im
weiteren Sinne finden , bei der Lloenburgerin Helen«
Lange, der Brcmerin Hedwig Hehl, der Tanzigeria
Käthe Schirmache r.

Auf ihrem Vorposten tu der neuzeitlichen Frauen¬
bewegung , die ungefähr mit der Reichsgründung von
1870/71 sich zu regen beginnt , war sie viel bitterer Feinv-
schast ausgesetzt und hat manchen heftigen Strauß mit feind-
seligen, engstirnigen Geistern ausgesochten, bis sie sich, ihre
Arbeit und Ideenwelt durchsetzenkonnte. So war ibr Leben
mühevoll, ihr Weg dornig . Aber sie ebnete diesen Weg und
hat dazu Verbolsen, daß die Frauen im ärztlichen Berus
eine Stellung sich schassen konnten.

Sie ist 1843 irgendwo in einem unbedeutenden Ort
Rügen - geboren. Ibr « Erziehung war so , wie sie damals
üblich war , ohne beruflich« Einstellung . Der Zufall ließ sie
Erzieherin werden , zunächst in Pommer » , dann in England,
dessen Leben um 1879 sie reizvoll zu schildern weiß . Wäh-
rend deS Dcutsch-tzianzösischen Kriege- pflegte sie in der

« tmat ihren verwundeten Bruder , einen Stabsarzt der
gl . preußischen Armee. Sr war e», der sie znm ärztlichen

Studium anregte.
Zürich war damals « in« von den wenigen Universitäten,

die den Frauen geöflnet waren . So verbältni «mäßig leicht
Beginn und Abschluß d«S Studiums ihr bei ihrer hervor-
ragenden Veranlagung sielen, um so schwerer war der eigent-
lich« Existenzkampf in der Heimat selbst . Eine Aerztin er¬
schien de« preußischen Ministerium als etwa « Unfaßbares,
p« - achwei« d« praktischen Kenntnisse, durch ein« Frau

erbracht, als eine Unmöglichkeit. Als sie in Berlin dennoch
eine bescheidene Praxis unter den Einfachen und Allerärm-
sten erösfnete, die sie mit mütterlicher Sorgfalt betreute , hatte
sic nicht viel mehr als ihre Kenntnisse, ein ausgeprägtes
Pflichtgefühl uno liebevolles Eingehen aus die Not.
Diese Aufopferung verschaffte ihr aber den ersten festen Pa-
tiemcnkrcis , und so wuchsen ihr Mut und Unternehmungs¬
geist, um zusammen mit einer Freundin und Berussgcnossin,
Tr . Lchmus , eine Poliklinik sür unbemittelte Frauen ins
Leben zu rufen.

Ihr Rus ging in die Weite, und ihr Name wurde be¬
kannt. Galt sie zuerst noch wegen ihres außerdeutsckien
Examens vor den amtlichen Stellen als „Kurpfuschcrin" ,
so lehrten ihre segensreiche Praxis , ibr Zielbewußtsein und
ihr aufopferndes Leben di« Umwelt bald , ihren Namen mit
Hochachtung aussprechen.

Das Alter zwang sie , sich von ihrer Tätigkeit zurück¬
zuziehen. Ein Lebensabend , dessen Behaglichkeit die wohl¬
verdiente Frucht eines harten , arbeitsamen Lebens war.
verschaffte ibr die Mutze, die Erlebnisse und Erfahrungen
ihrer ereignisvollen Entwicklung m sein empfundenen
Worten zu schildern. Es sind ihre „LebenSerinne-
rungen " . Nun hat sie ' ie Augen geschlossen . Nicht nur
die Frauenwelt hat ihr viel zu verdanken. Ihr Leben ist ein
Stück neuzeitlicher deutscher Kulturgeschichte.

Tte Hundertjahrfeier einer Romangcttalt . Ein eigenartiges
EriuncrungSscst wird dieser Tage in London gefeiert . Mr.
Ptckwtck , der ehrwürdige Held der berühmten Pickwickier " ,
die bekannteste Romangestalt von TtckenS , tritt wieder In höchst
eigener Figur fene Retse an , die tn den . Aufzeichnungen de»
Pickwick-KlubS " uns,erblich geworden tft . In der Lichtung ist
ei nämlich der Morgen des 13 Mai 1827, an dem ücb Ptck¬
wtck mit seinen Gekühlten vereinigt , um die Fahrt durch Eng¬
land anzutrcten . Am ersten Tage fahren sie in ihrer stattlichen
Kutsche von dem . Goldenen Kreuz " zu Ebaring - Erotz nach
dem GaflbauS »Ter Kommodore " In Nochester . Ttescbe Fahrt
wird nun zur Hundcrtfahrftter des RetiebeginnS unternom¬
men . Mitglieder der TtckcnS . Gete « s» ast . die sich ganz in die
Haupisigurcn des Roman » eingelebi baden , verkörpern den
wackeren Mister und keine so scharf Larakierisicrten Genossen,
und die Kutsche , die in so ganz andersartiger Umgebung die¬
selbe Wegstrecke zurstcklegen wird , entstammt noch den behag-
ltchen Zeiten de» Biedermeier » .

UnnStig « Mstbr ! Lortzing «ab st« bei der Einstudierung
seiner Qpcrn aui leinen Gastrelicn die größie Mvbe . Einmal
plagte er sich mit einem Tenor , der viel zu letie sang . Al » er
immer heftiger in ibn dran «, sagte der Tenor : , SS bat ia doch
leinen Zweck ." — . Wieso » ' forschte Lortzing . . Run fa . sehen Sic,
Herr von Lortzing .

" erllärte der Länger . . I « bin nämlich bloß
sür die Proben engagiert . Zur Aufführung kommt nachher «tn
anderer."

Kcdlenpreise beschlossen hat . Daß dem deuisLen Kohlenbergbau
schneller , al » man erwartet batte , durch die schars , englisch,
Konkurrenz wieder erhebliche Schwierigkeiten erwachten sind
ist sicher wahr . Aber es bleibt zu untersuchen , ob diesem Uebei
durch eine Erbövung der Preise beizukommen ist. Tte Lage lw
Rubrbcrgba » da « sich von Woche zu Woche verschlechtert.
Die Feicrschichlcn nehmen ;n . und die Haldenbeständ « beginnen
wieder , wie vor dem e > gltichcn Bcrgardeiterstreik , sich auszmitt-
mcn . Der WettbewervSkaiiipf tm bestrittene » Gebiet ist Io beiß
wie noch nie zuvor entbrannt , die Preise , die erzielt werden,
sind schleck» , da der englisch« Bergbau tnsolge de» gegen dt, Ar¬
beiter errungenen Siege « vreiSdrückende Angeb »,e zu machen tn
der Lage ist. Demgegenüber siebt aber al « aünMge « Moment die
Konjuntturverbelierung tn Deutschland , besonders die
Belebung der Bau Marktes, die einen vermebrien
Kohlenabrus im Gcsolge bat Dem gegenüber stehen auch die
erheblichen Reserven , vte der deutsche Kohlenbergbau aus der
einzig dastehenden Konsunkiur während der englischen Streik » an-
sammeln lonnie und die zum großen Teil für die technische Ber-
besterung der Betriebe Verwendung finden konnten . Ter deutsche
Bergbau gi - t international als ein Muster moderner Ra¬
tionalisierung, um so mehr muß e» nun Überraschen , daß
an , Ende der Naiionattfleruiigrperiode eine Preiserhöhung
stehen soll.

Noch ist die KoblenpreiSerböbung nicht Wirklichkeit geworden:
denn sie bcvari erst der Genehmigung durch den Reich »,
kodlenra , und das Retch « wirtschast » mtntste-
rium. E » wird die veraniwornmgsvolle Ausgabe der beiden
Institutionen fetn , durch eine genaue Nachprüfung de» Sachver¬
haltes , tnrbesondere durch eine sorgtältige Untersuchung der Un.
kosienverhättnisse sür Ruhrkohle die Entscheidung zu trefsen . Pro¬
duzenten . und Verbraucherlntercssen sieben st« hier scharf gegen,
über . Darüber hinaus gilt er aber so zu bandeln , daß die
Volkswirtschaft, die ja beide Telle umsatzt . keinen Schaden
leidet.

Das grökle ElektRlrllat»« «»!»
Veutkeklsn«» ».

DaS Großkraftwerk Klingenberg.
TU . Berlin . 12 Ma ».

Die Berliner Städtischen Elektrizitätswerk « werden mit
der Einweihung deS GioßkraftwerleS RummelSburg
am 14 . Mai i927 diese elektrische Anlage nach dem leider so
früh verstorbene» genialen Ingenieur und Schöpfer der
Eniwürse , Geh. Pros . in« . K. c . Kltngenberg ( einem
geborenen Oldenburger) „Großkraftwerk Klingcnberg"
benennen . Mit der Vollendung dieser Anlage hat die Stadt
Berlin der bisherigen Notlage der Berliner Eleltrizitäls -Ver-
sorgung Rechnung getragen . In den kritischen Jahren
1923/21 hat die Berliner Elektrizitäts -Versorgung Formen
angenommen , die sür die Zukunft geradezu ihren Zusammen-
bruch befürchten ließen . Beträgt doch der Mehrbedarf Berlins
Pro Jahr mindestens 50 000 Kilowatt , eine Leistung, wie sie
ungefähr die Stadt München benötigt . Dazu kommt noch
hinzu, daß etwa 60 Prozent der Berliner Haushalmngen
noch nicht an das Netz angcfchlossen sind . Tie Sicherheit der
Stromversorgung eines so empsindlichen Verbraucher-
Zentrums wie Berlin , ist auch der Grund sür die durch die
Errichtung deS Werkes vermehrte Eisenerzeugung elellrischer
Energie . Der bereits bestehend« Fcrnstrombezug aus dem
Braunkohlcngebiet Zschornewitz-Trattendors - Lauta soll auch
fernerhin bestehen bleiben, doch in einem gewissen Verhält¬
nis zur Eigenerzeugung , so daß die Berliner Wirtschaft bei
Störungen in den Fernwerken und Fernleitungen niemals
empfindlich getroffen werden kann.

Diese Aussichten und Erwägungen zwangen im Herbst
1925 nach sorgfältiger Projektierung und noch Genehmigung
der notwendigen Geldmittel , unverzüglich an die Ausfüh¬
rung des Großkraftwerkes zu gehen. Die nunmehr fertig-
gestellten Anlagen deS Großkraftwerkes Klingenberg um¬
fassen in ihrem ersten Ausbau drei Haupt -Turbinen mit
einer Marimal -Leiftung von je 80 000 Kw. , drei HauS- oder
Vorwärmer -Turbinen mit einer Leistung von fr 10 000 Kw .,

„StrindbergsSchwestern erzählen."
Neues aus Strindbergs Leben.

Die schwedische Strindberg -Forschung ist eifrig tätig,
um die vielen dunkle» und schwer verständlichen Vorgänge
im Leben des ebenso genialen wie unberechenbaren Dichters
» ach Möglichkeit auszuklären, so lange noch Zeugen vorhan-
den sind. So hat man denn auch die beiden noch lebenden
Schwestern Strindbergs . Anna von Philp und
Nora Hartzell, veranlaßt , ihre Erinnerungen an daS
Elternhaus und den großen Bruder auszuzeichnen. DaS so
entstandene Buch , das für die Kenntnis des intimen Strind-
bcrg von größter Bedeutung ist , wurde unter dem Titel
„Strindbergs Schwestern erzählen" verössent-
licht. Einiges aus dem Inhalt wird von Siegfried Wolter
in „Scherls Magazin " mitgeteili.

Die Schwestern suchen zunächstdas Andenken deS Vater¬
lind der Stiesmutter von den mancherlei Anklagen zu reini¬
gen , die Strindberg in seinen autobiographischen Schriften
gegen sie erhoben hat . Ter Vater meinte e« zweifellos gut.
aber war selbst ein eigenartiger Mensch, der den Sohn nicht
verstand , und mit der jungen Stiesmutter wußte sich August
niemals aus guten Fuß zu stellen. Frau von Pbilp hat dem
Bruder in der Zeit , da er nach dem . Înferno " in Pari-
glückliche Jahre in Stockholm verlebte , besonder- nahe ge¬
standen und ihm mehrere Monate den Hau- Halt geführt.
„Da er äußerst peinlich war , auch in den winzigsten Sachen,
war eS sür ihn sehr schwer , Bediente zu balten "

, erzählt
Nora Hartzell darüber . „Zuerst wurde Schwester Anna genau
über seine originellen Gewohnheiten orientiert . Morgens,
Punkt sieben Utir, mußte die Kassceniaschine mit der bren¬
nenden Spiritnsiampe auf dem Tisch im Eßzimmer stehen.
Länger konnte er niemals liegen , denn dann „klopfte eS in
den Wänden , und da- Bett brannte gleichsam." Mit dem
Hut aus dem Kops setzte er sich zum Kaffee nieder , „damit
die Gedenken nicht sortsliegen konnten." Keiner im Hause
durfte erscheinen.

Danach begann ein ausgedehnter Morgenspazirrgang,
währenddessen er seine Gedanken sür die vorgenommcne Ar¬
beit sammelte. Auch wenn er dann nach Hause kam , wollte
er niemanden sebcn. Fra » von Philp kam einmal zufällig
aus den Korridor , aber « in Blick ibreS Bruder - genügte, daß
sie sich wortlos zurückzog . DaS Arbeitszimmer mußt « in¬
zwischen in Ordnung gebracht sein, und dann „ging eS lo« " ,
wie er sagte, b !4 ungefähr 12 Nür Den Rest deS TageS
empfing er Besuch, plauderte . laS , schrieb Briese und war an
manchen NbciKtcn der angenehmste Wirt , stet - ebenso ge-
lvrächig , freundlich und lächelnd, wie morgen- unzugänglich.



^

lS Kessel (wegen ihrer gewaltigen Ausmaße , « in FeuerungS-
raum allein ist 17 Meter hoch , Grobdampjerzeuger benannt)
ron je 1720 Quadratmetern Heizsläche und einer Dampf¬
spannung von 37,5 Atm . und 425 Grad Ueberhttzung. Eine
gesonderte Kohlenaufbereitungsanlage umfaßt sechs Pendel-
NÜblen , in der die Kohle zu feinstem Puder zermahlen wird.
In einer bcispielslo « kurzen Bauzeit , in der selbst amerika-
„ ische Leistungen Übertrossen wurden , wurde der Bau ge-
sördcrt . Zn de » kritische, , Tagen des Dezember 1926 mit
pen höchsten Spitzeubelastungen konnte bereits die fertig-
gestellte Haupt -Turbine , mit di « größte Damps-
Turbine der Welt, wirksam die ausS äußerste ange¬
spannte » Kraftwerke Berlins unterstützen. Tie höchste Ta-
gesbclepschastsstarktwährend deS Baues betrug etwa 4000
Arbeiter, beschäftigt in drei Schichten. In ungefähr 5000
LaggonS gleich 150 Güterzügen zu je 60 Tonnen Inhalt
wurde der Baumaterialbcdars in 15 Monaten dem Werke
zugcsüi-rt.

Üsltrusck übei» «Iss Problem «lei«
ksptettierung Uer Lnäuftrie.

Der Sleschäftssührer d« S GesamtverbandeS der christ.
lichen Gewerkschaften Deutschlands und Mt-
glieo deS ReichswirtschastSrates Baltrusch besaßt« sich
in der heutigen Sitzung der I n d u st r i e k o m m i s s i o n
der Well wirtschastSkonserenz in längeren Aus¬
führungen mit dem Problem der Kartellierung der Jnvu-
strie aus internationaler Basis . Baltrusch stellte in der
Kommission den Antrag , die Weltwirtschastskonserenz möge
den BöllcrbundSrot ersuchen, den schon bestehenden Wirt¬
schaftsausschuß des Völkerbundes durch geeignete Sach¬
verständige, darunter auch Arbeitnehmer, zu er¬
gänzen und ihm die Frage des Ausbaues der Wirtschaft- -
siaiistik, der Konjunkturbewegung, der Zolltarisnomenllatur und
der Kartelle besonders zu übertragen . Tie WirtschaslS-
abtcilung des Völkerbundes soll entsprechend ausgebaut
werten. In seinen Ausführungen wies Baltrusch daraus
hin , daß die industriellen Kartelle zweiselloS zur Kontinui¬
tät der Produktion beitragen und zu große Preisschwan¬
kungen unterbinden könnten. Mit der Ausschaltung der
nationalen und internationalen Kartelle sei zu rechnen,
jedoch trcacn mit der Bildung der Kartelle auch Gefahren
für die Produktion , für Verbraucher sowie für die Arbeiter¬
schaft aus. Tie Kartelle könnten ein Hemmnis für den tech¬
nischen Fortschritt in der Produktion sein. Diese Gefahren
könnten aber vermieden werden , wenn die Absatzgebiete ge¬
regelt und die technischen Fortschritte der Industrie gegen¬
seitig ausgctauscht würden . Die Gefahren der Preishoch¬
baitungen, der Preisübersetzungen durch monopolartigr
Unlcrnchmerorganisationen könnten durch die Gesetzgebung
vennicdrn werden , die den Mißbrauch der wirtschaftlichen
Machtstellung zu verhüten hätten . Aus keinen Fall dürfen
Produttionskartelle die höchste WirtschastSgruppe, den Han-
del , durch zentralistisch« Maßnahmen , wie Bovkott-Licsc-
rungsspcrre, unterbinden . Es empfehle sich für die na-
lionalcn Kartelle , an einer besonderen amtlichen Stelle die
Rcgistricrpslichtund die Ofscnlegungspflicht einzusühren.

Diese Stellen müßten das Recht haben , bei ossenbaren
Mißbräuchen Untersuchungen durchzusühren und die Miß¬
brauche abstellen zu lasten . In vielen Fällen würde das Be¬
stehen der Registrier - und LssenlegnngSpflicht von einem
Mißbrauch dieser wirtschaftlichen Machtstellung abhalten . In
die Leitung der Kartelle müßten geeignete Vertreter der Ar¬
beitnehmer , ähnlich wie bereits in den Kohlen- und Kalt-
syndikalen Deutschlands , ausgenommen werden . Diese gleich¬
berechtigten Vertreter hätten in erster Linie das Interesse
der Gesamtheit wahrzunchmen . Ferner müßten in di« inter¬
nationalen Kartelle und Truste gleichfalls Vertreter der Ar¬
beiter und Angestellten hineingewählt werden . Die Ar¬
beitnehmer seien bereit und in der Lage,
tüchtige und sachkundige Leute zu stellen.

Baltrusch lehnte jedoch den Gedanken der Schaffung eine-
besonderen internationalen Ko utrolltnstitut-
a b, in Anbetracht der verhältnismäßig noch geringen Ent-
Wicklung deS internationalen KartellwesenS und der biö-
herigen Ungleichheit der Behandlung der Kartelle in der
Rechtsprechung und Gesetzgebung der einzelnen Länder.

Zum Schluß betonte Baltrusch , die große Wirtschaftslage
könnte einer Lösung nur dann entgegcngesvhrt werden , wenn
eine ehrliche Zusammenarbeit von Wissenschaftlern, Arbeit¬

gebern und Arbeitnehmern stattsind « und unsachliche undrein politisch« Moment « von vornherein antgeschaltrtwürden.
LammerS vor der Genfer Jnduftriekommtffion.

In der Jndustriekommission entwickelte heute nachmit-
tag der deutsch « Delegierte, ReichStagSabgeordneter Lam¬me r S. den deutschen Standpunkt zu der Frage der Bildunginternationaler Jnduftriekartellr . LammerS legte hierbei drei
grundsätzlich, Richtlinien dar

Oeries vom
Noch immer keine Aachricht von Nungessen.

PariS, 13 . Mai.
(Drahtloser Eigenbericht .)

Die Nachforschungen nach den srnnzöstschen Ozeanflie-
gern sind ergebnislos geblieben. Trotzdem hofft man in
Fliegerkreisen noch immer , daß die beiden Flieger noch am
Leben find. Diese Hoffnung stützt sich aus die Tatsache, daß
am Montagvormittag ein Flugzeug über Neuseeland grsich-
tet wurde . Man ist infolgedessen der Anficht, daß rin even-
tueller Unfall des Flugzeuges zwischen Neuseeland und der
südameritanischen Küste eingrtrcten ist, und daß Rungesser
und Coli von einem Fischerboot ausgenommen worden
sind. Die amerikanischen Behörden haben eine Untersuchung
darüber eingeleitet , ob tatsächlich zu der angegebenen Zeit
rin Flugzeug über Neuseeland gesichtet worden ist.

Die Pariser Radioagentur veröffentlicht « in« Schilderung
de - Kapitäns eines Frachtdampsers „P ariS "

, der in New¬
port angelangte . Dieser erttärt « , daß über den Atlantischen
Ozean am Sonntag ein heftiger Sturm herrschte. DaS Un-
Wetter dauerte den ganzen Tag über . Gegen Mitternacht
Hab « sich ein Gewitter 50 Meilen südlich der vermutlichen
Fluglinie Nungesters auSgebreitet , das so heftig gewesen fei,
daß selbst das stärkste Flugzeug nicht hätte ankämpsen kön-
nen . Im Norden sei das Gewitter noch heftiger gewesen,
und cs sei durchaus unmöglich, daß der weiß« Vogel kwbe
durchlonunen können.

»
Auch die Südamerika -Flieger verschollen.

Pari ». 13 . Mai.
(Drahtloser Eigenbericht .)

Wie der Radio -Agentur aus Rio de Janeiro gemeldet
wird , sind die Nachforschungen nach den französischen Süd¬
amerika-Fliegern Saint Roman und MounayreS
ergebnislos geblieben . Man hat die Hoffnung aufgegeben,
sie noch am Leben zu finden.

*
Um dir Oftbesestignngen. — Briand verlangt Kontrolle.

Paris . 13 . Mai.
Der „ M atin" glaubt zu wissen, daß Botschaftsrat Dr.

Rieth voraussichtlich morgen dem französischenAußen¬
minister die Antwort der Neichsregierung bezüg-
lich der Kontrolle der Zerstörung in den Ostbefestigungenüber¬
mitteln werde . Briand Hab« den Vertreter der deutschen
Borschaft bet seinem letzten Besuch wissen lasten, daß er selbst
der Feststellung, ob di« von der Botschasterkonsrrenz vorge¬
schlagenen Zerstörungen durchgesührt seien, keine größer«
Bedeutung beimeste, als ihr zukomm«, daß er aber darauf
besteh «, sich aus genauen und nachgeprüften Tatsachen ein
Urteil zu bilden . Mit einer einfachen Erklärung der Reichs-
regierung , daß die Zerstörungen vorgenommen seien , könne
er sich nicht begnügen . Man erwarte , daß die Reichsregie¬
rung ihm neue Vorschläge unterbreiten werde.

Lin neue: Ozeanflug?
Paris , 12 . Mai.

Nach einem 14stündigen Flug traf der Flieger Lind-
bürg von San Diego in St . Louis ein. Er erklärte, daß
er einen atlantischen Flug vorbereite.

Start der Amerikaner zum Ozeanflug sch,» « »
heutigen Freitag.

Berlin , 13 . Mai.
Nach einer Morgcnblättermeldung aus New York

werden die amerikanischen Flieger Chamberlain und
Berthaud schon in der Nacht vom Donnerstag zum
Freilag mit ihren , Flugzeug „Columbia " zu ihrem direkten
Flug nach Paris aufsleigen.

Große Unterschlagungen beim St . Joseph-Hofvüal in Oberhaus -» .
Oberhaus« , , 13. Mat.

Die Pförtnerin des St . Joleph-HosplialS . » Sih , Weber,
die zuletzt den Posten einer kaufmännischen Leiterin de« Hospital»
bekleidete , bat nach und nach 70X10 Man unterschlagen . Als di«Berteblungen bekannt wurden, versuch,e sie . sich zu erhängen, waglhr jedoch mißlang. Sle ist in Haft genommen worden.

Hastenilastungenln der Mordassürc Rosen.
Breslau . 1L Mat.

Nach Abschluß der vorumersuchungwurden beute aus Anrragder Verteidigung die Hausdame Neu mann und der Schlosser
Strauß aus der Untersuchungsbast entlassen , da dt« Verdachts.
Momente nicht ausreichen sollen, anderererseils aber auch kein
Fluchtverdacht bestehe. Möglicherweise wird demnächst dar Haupt-
verfahren «rössnet werden.

Temperatursturz in Rußland.
Berlin . 13. Mat.

Wie dt« Morgenblätter aus Moskau melden. Ist ln Le¬
ningrad am Tlenstag und Mittwoch viel Schnee gekallen.
Die Straßen sind etngeschneit . Moskau halte gleichfalls leich¬ten Schncesall. Ganz Rußland leidet unter außergewöhn¬
liche m Temperaturrückgang. Ter Ton sühn Hoch¬
wasser. Mehrere Törser sind überschwemmt. Auch auS Ar¬
changelsk kommen Meldungen über schwere UeberschwemmungS-
schäden tm Bezirk Matmare . wo svmtllche Sägewerke unter
Wasser sieden , die Straßen zerstört und die Beleuchtung unter¬
brochen lst. Zahlreiche Häuser sind vom Hochwasser sort-
gerissen worden. Viele Personen sind ertrunken. Aus dem
Welken Meere herrscht ctn Orkan. Mehrere Fischer wurden
aus Eisschollen ins offene Meer hlnausgetrteben.

Erleichterung der Prüfungen sür KrtegSbeschädtgte.
Wie der Amtliche Preußisch« Pressedienst inlttetlt , bat der

Preußische Kultusminister Tr . Becker die akademischen Prü¬
fungsausschüssedaraus hingcwiesen, daß den noch studierenden
Kriegsbeschädigten bei der Ablegung der Prüfungen nach
Möglichkeit Erleichterungen tm Rahmen der Prüsungsbesttm-
inungcn gewährt werden sollen . Insbesondere soll Ihnendurch
Elnlegcn von Pausen tn der mündlichen Prüfung entgegcn-
gekommcn werden, wenn der Gesundheitszustand eine Prü¬
fung von niedreren Stunden hlnteretnander nicht gestattensollt «.

On. kostn 'o
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Das Mittagesten , um drei Uhr , bestand auS einer
steinen , aber seinen kalten Platte mit dunklem Erlanger
Bier , „K rastsuppe"

, d . h . Ochsenschwanzsuppeoder Bouillon,
und zumeist Geflügel , am liebsten Moorhuhn . Von Weinen
bevorzugte er den Burgunder . Ter Tisch mußte geschmack¬
voll gedeckt sein ; das Service , Teller und Gläser mit Gold¬
rand, batte er selbst ausgcwählt . An seine Mittagsruhe war
cr seit seinem 12 . LebenSjabr gewöhnt.

Tie Jugend unter den Verwandten und ihre Freund¬
schaft versammelten sich dann und wann begeistert bei
Onkel August" . Ta wurde musiziert , getanzt und soupiert.

Während deS Kaffees im Arbeitszimmer pflegte der Gast¬
geber unter atemloser Spannung von seinen Auslandsreisen
zu erzählen, von seinen mystischen Erlebnissen und vielen
andern Erinnerungen . Dabei erwähnte cr seinen Schrist-
ßellerbcrus nicht gern . Nur so viel entschlüpfte ihm einmal
zufällig , daß cr froh sei , die „Kronbraut " geschrieben zu
baden , und daß daS Stück als Freilust - Schauspiel tn Darle-
karlien ausgeführt werden müsse. Waren die Geschwister
allein , so trank Strindbcrg nur ein Glas eiskalte Milch zum
Abendessen , und ein gleiche- mutzte aus seinem Nachttisch
stchcn. Tie Abende vertrieb man sich meist mit Musik . . .

Vlilow und die Tromvete. Haut von Bülow , der groß«
Dirigent und Freund Richard Wagners, war überall gefürchtet
wegen seiner schärft » Zunge und seines bissigen Spotte» . In
>'» gcn Jahren , als sein Rubin tm Ausstclgen war , dirigierte er

eins, ein großes Orchester . Tie erste Trompete lam mit dem Stn-
iatz zu spät . Bülow klopfte ab und warf dem Trompeter einen
vernianenden Blick zu - Der Musiker bemerkte e» wobt, blickte aber
gleichgültig aus seine Noten. Die Probe begann von vorn. Und
abermals kam der Einsatz zu spät . — Gelassen klopfte Bülow
wiederum ab und durchbobrte den Trompeter mit seinem Blick.
Eben aber , als er da » driitcmal beginnen wollte , räusperte stchlener. Erstaun, sab Bülow den Mann an , der . obne eine Miene
lu vergeben , die Trompete auf sein Knie gestützt, ihm zunickte.
-W.N- fragte Hans von Bülow kurz und Ichors. Da schüttelte
bcr Mustier gelassen den Kops . . Ich wt» Ihnen mal etwas lagen,
Herr Kapellmctstcr , — wenn Sle mich wieder so scharf anseben,
wilft ich Jbnen meine Trompete an den Kops ! " — Sprachlos
lab alle» aus den dretsten Musiker , der sich seelenrulstg wieder
leinen, Notenblatt zuwandl«. Als am Abend der Auffsibrung der
Etnsa, aber doch , u spät kam. war! BMow dem Trompeter seinen
Takistock an den Kopf . kl . I. tl.

Da» er«, waren pauSNn«. DaS erst« Kino tm Warenbau»
wird in Düsseldorf erstehen . Dl« dortigen VINorla-Llchtsptele
weiden demnächst für einige Zelt geschlossen, da Ttetz auf dem be-
ttefsenden Grundstück ein Warenhou» errichtet . In vielem neuen
üausbaur ist au» ein Kln» vorgekeden . Damit hält der Film
»un auch in Deutschland seinen Einzug ins Warenhaus.

Korch , die Rohrdrossel!
Von

Max Geißler.
Man weiß daS schon aus dem Kuwcrlejebuche : der

Teichsrosch hält sich sür einen bedeutenden Sänger . Viele
meinen : man könne ihm darin nicht unbedingt beipslichtcn.
Aber es scheint doch etwas an der Sache zu sein ! Denn ein
begabter Vogel , die Rohrdrosscl , nimmt bei ibm Gesangs¬
unterricht . Und sie macht daraus gar kein Hehl. Aus all
ihren Strophen klingt cs : Herr Nickelmann von Tümpelweid
der ist mein Meister gewesen!

Oder sollte das doch anders sein ? Sollten sie etwa
beide den gleichen Lehrer gehabt haben ? Weil beiden
rias Rohr im Wind und die Welle im Teich schon gesungen
haben in ihren Wiegen ? Man weiß : wenn man so etwas
vernimmt von Jugend an , so stimmen stch Ohr und Herz
leicht daraus ein. O ja . Aber der grüne Tcichkantor hat
sicherlich auch sein Verdienst an den musikalischen Werken
der Rohrdrosscl . Denn sic kann knarren wie er , kann
glöckeln wie er, und kann dorr « dorre sagen — so echt . . .
man besinnt sich: war daS nun etn Frosch oder eine Rohr-
nachtigall ? So echt . . . pah , man denkt gar nicht daran,
daß ein Vogel solch ein Instrument spiele!

Daneben bläst sie auch ihre Rohrpseife . Sitzt dazu auf
einem Schilfstengel, ein seliger Musikant — häufig führt sie
sogar mit den Fröschen dos stimmungsvolle „ Duett um
Mitternacht " aus . Nicht Nachtigallenschlag ist das ; aber
cS ist dennoch sehr hübsch . Rohrkammcrmusik. Glüh¬
würmchen stellen di« Saalbeleuchtung , und der Kauz aus
dem Weidenstumps hält die Fackeln (seiner Augen).

Auch sonst : die Rohrdrossel ist ein Original . Pfahl¬
bau » — selbstverständlich. Tenn sie hängt ihre Hütte über
den Wasserspiegel, zwischen Gestänge, das ihr der Frübling
dort einrammt . Sie empfängt da kein « lästigen Besuche.
Dann ist sie noch — ausgezeichneter Kalcndcrmacher. Sie
weiß schon , wenn sie au« Asrika beimkommt, ob eS einen
verregneten Sommer gibt . Dann bängt sie ihr Ha» S hoch
— immer so , daß di« Flut cS niemals erreicht. ( Ter Kiebitz
kann da- auch berechnen, aber der Säbelschnäbler nicht,
de - halb ist der dem Kampf mit dem Dasein nicht gewachsen.)
Hängt diese- Haus in jedem Sommer anders — wie es die
größere oder geringere „Wässerigleit" erfordert . (Ich möchte
bloß wissen, wie sie das berausbckommt ? )

Hartnäckig ist sie in ibrer Lebensführung . Am Teich¬
rand . ES ist aber auch innig beseelt und beimclig dort!
Wo da» Schils flüstert, wo die Wellen immer ein bißchen
lltmpem , wo Jack mit der Laterne sich durch das Dunkel

lichtet und Nickclmann den Taktstock schwingt. Ohne die
Rohrdrossel geht es gar nicht ! Und erst wenn der Wind
klappert im dürren Schilf . . . ja , dann spielt sie noch einmal
„Nun ade, du mein lieb Heimatland , lieb Heimatland , ade !"
und fährt nach Asrika. Bis ganz hinunter ans Kap der
guten Hoffnung . Auch aus der Reise ungeheuer grundsätzlich:
an Schilsgcwästcrn lang , macht in Aegypten Station am
Mcnsalehsce, an den Bittcrsccn und am Schilfmcer. Und
wen» sie zu de » Kasfcrn kommt, spinnt sie ihnen ein Garn
durch laue Tüdlandnächtc und pfeift ihnen etwas vor von
Deutschland, wie es dort so wunderschön sei : „Karre karre
karre, dorre dorre dorre , kcrr, kcrr kerr kit !"

Und daS ist richlig.

Wie groß ist eine Windhose ? Während Windhosen in
Amerika häufiger austreten ' und in den gefürchteten Tor¬
nados große Verwüstungen anrichten , sind sie bei un- eine
sehr seltene Erscheinung , und ihre Schätzung bleibt ans sehr
schwankende Angaben angewiesen . Die genaue Messung
einer Windbose ist daher von besonderem Wert ; fi« wurde,
wie Pros . Kaßnerin der Leipziger .Illustrierten Zeitung"
mitteilt , von dem Aeronautischen Observatorium Linden-
berg bei Bccskoiv vorgcnommcn . Die Windhose, die genau
vermessen wurde , befand stch in 2000 Metern Entfernung.
Jbre Schlauchmitte war in 750 Metern Höhe 50 Meter dick.
Ter Schlauch war etwa 200 Meter lang , reichte also nicht
bis zur Erde herab , wie das bei diesen Erscheinungen die
Regel ist . Bisweilen freilich tanzt das untere Ende lebhaft
aus und ab und wirbelt , wenn cS dem Erdboden nah«
kommt, Sand , Blätter , Papier usw . rasch in die Höh«. Tie
Umdrehung betrug gegen Ende « ine viertel Minute ; nach

Stunde war die Windkwse verschwunden.
Studiere dl« Urgroßmuttcrl Daß cs bet der Auswahl

eine « künftigen E bemanne« oder einer Gattin durchaus nicht
genügt, wenn man stch außer »üt der riwädlten Person noch
mit der lebenden Familie beschäftigt , betont der Pros sür
Soziologie an der Universität Newvorl , Rudolvb M.
Binder, Indem er Heiratslustigen ein genaue» Studium
de» Stammbaum » und der Almen ancmpslcblt. . Gewisse Ver-
crbungsmerkmalc," erklärt cr . » treten scdr bäuslg In verschie¬
denen Generationen nicht bcrvor und sind völlig vergessen , bi¬
sse dann plötzlich tn einem Kind wieder erscheinen . Man muß
daher mindesten« b S zu de» Urgroßeltern zurückgeden . um
sestzustellen . ob tn einer Familie körperliche , geisttge oder sitt¬
lich« gebier und Anormalitäten Vorkommen . Am deften aber
lst c» . noch viel weiter ln der Untersuchung de» Stamm¬
baume» zurüekzugebcn , denn e» können tu einem Geschlecht
noch nach 10» Jaorrn ftbr unangcnebm« Erscheinungen aus»
treten, die ganz verschwundenzu sein schien« »."'
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Erhielt einen gröberen Posten

WMMIS . M
mit kleinen Kehlern , für Stallungen , Schuppen
unv Nebengebäude bestens geeignet , welche

sehr preiswert abgede.

Karl Wempe . « S.
Donnerschweer Strohe lO.

I Junger gelernter
8 Kaufmann

wünscht sich an einem eingesührten,
entwicklungssäbigen Unternehmen

(Handelsvertretungen usw .l

Angebote sind zu richte » unter D G
RS an die Geschst. dieses Blattes-

«v. ^ /e/zr.

AerzUich empfohlen. DIelmINIonmsach bewährk. vackimg 75 k'
Segen Fußschweiß . Ärenaen und Wundloufen Kuklrol -Außbe

» ukirol -Berkauföftellen : Alexander -Droaerie , Aleranderstr , 43. Ecke
WeSkampsir, : Trog . G . Bremer , Wall -Drogerie : Donar -Drogerie
Donnerschweer 2 » . 62 : Drog . L>, bischer , La ! -
Drogerie F . D . Kolwev , Lange Str . 43 : Stern

Drog . L>, Fischer , Lange Str . 11 : Kreuz
. . . . . . Lange Str . 43 : Stcrn -D

Str . 72 : Drogerie Osternbura , Bremer Str . öS.
vrogeric , Nadorst«

LMWIlMWe Wille
VMM

Die Anmeldungen zum Besuche der
Schule sür Eingesessene aus dem Amte
Oldenburg werden bis spätestens 15. Juli
erbeten . Der Direktor.

frsu k . rröden, vsmenputr
N a d o r kt

Habe grobe Auswahl sehr aparter
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sür junge Mädchen und Dame»

wieder vorrätig
Für ölt . Frauen schöne vollgarnlerte Hüte

Prelle lehr niedrig
Erteile gründlichen Unterricht zum

Selbstanfertigen der eigenen
Garderobe

s- ganze Tage , halbe Tage u . Abendstunden
Frau Wilma Liebrtrau Witwe,

geprüfte Meisterin,
Donnerschweer Slrabe 58.
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von uns genommen.
Wir verlieren in idm einen düstrer , 6er uns stett¬

im besten Fnäenlcen bleiben vvir6»

I Nsorrremer »s»averSterIni«ms. ^
Ortsgruppe X . 8 . Ii W . 6.

ftiscvrM.
Fm 10. ^ Isi starb plötrlicb un6 unerwartet an 6en

^ böigen einer Operation 6er
Svdmlscksmelslsi»

f . ürrlisril krsnilll
in SuttvISoBk.

br war ein eckt 6eutscker ^lann , treu un6 wabr - !
alis^eir freu6ig bereit , lür seinen X' äckslen einru - j

I treten.
br war ^ itbegn1n6er unserer Oenossensckakl I

>un6 seit 6er 6rün6ung VorslLn6smiigiie6 6erselben.
Wir betrauern ikn als einen lieben breun6 un6!
tllcbtigen ^lilarbsiter , 6en wir nock sekr oft sckmerr - 1
lick vermissen wsr6en.

Vorrtsml voll » olslcblrral
Ser ilcdlgeaorrknrcvsll Novrrlem « Oman

ru Flleovuoiorl.

, Für

Wstss-
lackierungen beste

Japan -Emaille.
Für

^ II 8 8 -
büden Bcrnftelnlack,
üb . »lacht stelnhart.
Wendt am Damm,

Farbcnbandiung.

Lrmer
StaiMfteaier.

Freitag , 13. Mal.
ab . 7 .30 Ubr : „Tic

j ZirltlSprinzessin ."
Sonnabend , d , 14,

Mai , abends 7 Uhr:
„Lotiengrln ."

Sonntag , den 15.
Mal , ab , 7,:!0 Ubr:
.Madame Butter-
th .- Eiast : Jovlta
xucnies.

Montag , 16, Mal,
üienvs 7, Ubr tgc-

, schlosscuc Porstcllg, - :
«„ Der Freischütz ."

Oldenburger Landestheater

Dalum Ab, 's ^ BorsteUung

Freitag , l3,
7K - 10>j. Uhi

43l I

II

Zum letzten Male
Da»

TreimädcrlbauS

Sonnabd ., 14,
7 >» b .il,v '< Ubl lSL Spiel im Schlost

Sonntag , 45
7st - 1» Ubr

- I
Zum ersten Male

Madame
Pomvadonr

Operette v, Leo Fall

Hrleserverelo>
^ IteaduiNorl

Am 9, Mai verschied plötzlich unter I
lieber Kamerad und 1, Lchrillsiihrcr , I
der Schmiedemeisicr

kvrsmles
Der Berrin verliert in ihm einen >

>Kameraden , der stets bereit war , j
die Interessen des BereinS wabr-
zunehmen . Wir werden sein An¬
denken stets in Ehre » halten,

Ter Borstaud.

Lellobliligs-Anzeigen.
Idro Vorlobavg reigea « r

»jokanne ttlbe^s
Eesksi-c! Oltmsnns

Ste » » >r
bei V« Bl

Sok « I
dvi Wivkvlitvä«

Nachruf.
> Am 10 . Mai starb plötzlich und »n - !

erwartet unier lieber Kollege , der I
Schmicdemeisier

! aus Butteldori.
Seit der Gründung unserer In¬

nung als Borstandsinitglird tätig . I
war er uns allen ein lieber , am - 1
richtiger Kollege , Sein Andenken j
werden wir stet« in Ehren halten,

W iklmiliil« kdlmil ! lll» Mlillli
Wililklilll WM

LMIagllWll.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil

nabme und die vielen Kranzssendeu bc
dem Beilust unsere « kleinen Liebling
sagen wir allen unsern

herzlichsten Dank.
Joh . Worath und Fra «.

Eversten III.

Für die un » anlästllch unserer goldener
Hochzeit erwiesenen Ausmerksamkenen unl
beschenke sprechen wtr hiermit unseren

SebllNs-Anreigeii.
Oi» Osbart »iv«r

loedter
rsiLM »2

vkuno vocl» un6 fk»u
« nvswuii « gsk , ? »pku »«u.

v » 6 Twl »ok » n» kn,
I ». AA 1927.

au ».
herzlichen Dank

Ludwig Elaste » n . Frau.
Lfternburg.

Für dl « vielen Glückwünsche u . Seschenlc
zu unserer Sllberhochzelt

hrrrlichen vank
Hetnr . SI »mann u Frau

geb . Köster,

Borbrckerfeld , den 10. Mai 1927,
Für dl « un » erwiesenen AusnieNI - « '

letten anlästllch unserer silbernen - o« z' «
sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank
Satz . Mari «« » » » »«»
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Der Dank Hindenburgs.
Schreiben des Herrn Reichspräsidenten v . Hindenburg

an den Oberbürgermeister.
Ter Reichspräsident hat an Oberbürgermeister Tr . Goer-

litz folgendes Schreiben gerichtet:
Ter Reichspräsident . Berlin , II . Mai.

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister!
Nach Berlin zurückgekehrt, ist es mir ein aufrichtiges

Bedürfnis , Ihnen und der Stadtverwaltung für die so
herzliche Begrüßung , die Sie mir im Ratbause der Stabt
erwiesen haben , meinen innigen Tank zu sagen . Tie
Eindrücke, die ich von meinem Aufenthalt in Oldenburg
mitnehme , werde ich zeitlebens zu meinen angenehmsten
Erinnerungen rechnen. Sie wissen, daß ich als Ihr alter
Mitbürger und Ihr Ehrenbürger Ihrer Stadt stets be-
sonders zugetan war , und dürfen überzeugt sein, daß
ich künftighin mit erneutem Interesse und mit den besten
Wünschen die Geschicke Ihres Gemeinwesens verfolgen
werde. Möge der Stadt Oldenburg und allen , die in
ihr wohnen . Glück und Segen beschieden sein.

Mit freundlichen Grüßen Ihr ergebener
von Hindenburg.

*
Da » Schreiben de« Reichspräsidenten an Ministerpräsidenten

v . FInckh.
Der Reichspräsident. Berlin , den 11 . Mai 1927.

Gehr geehrter Herr Ministerpräsident!
Ich bin wohlbehalten von meiner Reise nach Berlin

prrückgekehrt und stehe noch immer unter dem Eindruck
der so zahlreichen Zeichen freundlicher Gesinnung , die
mir in den letzten Tagen in Oldenburg und im Olden-
burger Lande allenthalben entgegengebracht wurden.
Ihnen , Herr Ministerpräsident , und der Landesregie¬
rung danke ich für den so gütigen Empfang und die Gast-
sreundschast, die St « mir bezeigt haben . Es war mir eine
besondere Freude , die Mitglieder der Landesregierung
und so viele Vertreter Oldenburgs und der Landesteile
Birkenseld und Lübeck kennen zu lernen und mich
mit ihnen aussprechen zu können. In gleicher Herzlichkeit
danke ich auch der gesamten Bevölkerung in
Stadt und Land , die mich überall so liebenswürdig be¬
grüßt und bewillkommnet hat . Ich bitte Sie , diesen Tank
der Bevölkerung bekannt zu geben und hinzuzufügen , daß
ick, wie srüher , auch jetzt noch mich stets besonders mit der
Oldenburger Bevölkerung verbunden fühle und ihr Schick¬
sal und Leben mit ganz besonderer Anteilnahme verfolge.

Ich darf Sie bei dieser Gelegenheit auch bitten , den
Führern und Beamten der staatlichen und städtischen
Polizei , die in musterhafter Ruhe und Höflichkeitden un¬
gestörten Verlaus der mannigfachen Veranstaltungen
während meiner Anwesenheit gesichert haben , meine be¬
sondere Anerkennung und meinen aufrichtigen Tank z»
übermitteln , sowie auch allen anderen Herren zu danken,
welche sich auS Anlaß meines Besuches besonderer Mühe¬
waltung unterzogen haben.

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung
und mit den besten Wünschen für weitere erfolgreiche
Arbeit zum Segen des Landes Oldenburg bin ich

Ihr ergebener
von Hindenburg . .

*
Hindenburgs Anhänglichkeit an Oldenburg

zeigt sich auch darin , daß er das I ' " 1 . Regiments an
seinem geldmarschallstab trägt.

*
Der Reichspräsident und der kleine Meyer.

Beim Festessender Stadt Oldenburg erzählte der Reichs¬
präsident dem neben ihm sitzenden Oberbürgermeister auch
von einem netten Vorkommnis , das ihm bei der Begrüßung
in einer kleinen Stadt wiocrfahren sei . Er begann folgender¬
maßen: ,Zch habe jetzt annähernd 3000 Patcnkinder . AIS
ich Reichspräsident wurde , waren es 500 ; in letzter Zeit sind
täglich im Turchschnitt fünf hinzugekommc» . Als ich vor
einiger Zeit in eine kleine Stadt kam und mit dem Bürger¬
meister im Wagen saß , wurde aus einmal in den Wagen ein
l ' . jährigcs Find bincingcreicbt und mir gegenüber gesetzt.
Als ich fragte , wer der Fahrgast sei , hieß cs , das ist doch Ihr
Patcnkind , der Sohn des Bahnwärters Mencr . Ich sagte:
. .Ach richtig ! "

, woraus ich erfuhr , daß der kleine Mcvcr die
Einfahrt mitmachcn und am andern Ende der Stadt von
stincm Vater in Empfang genommen werden solle. Inner¬
lich dachte ich mir , wer weiß , wie die Sache ablausc » wird.
Das Kind sing aiich sofort kräftig zn weinen au , so daß die
Mutter sich genötigt sak, eS aus dem Wagen hcranszunch-
mcn . Ans diese Weise habe ich ohne mein Patcnkind Meder
in die Stadt einzichcn müssen" .

*
Die Vltleiibiii'gei'

beim Empfang des Reichspräsidenten am 7 . Mal.

Obgleich schon in außerordentlich schönen Worten der
Rolle gedacht ist, welches das edle Oldenburger Roß bei der
Anwesenheit unseres Reichspräsidenten gespielt hat , so soll
doch auch an dieser Stelle nochmals hcrvorgebobcn werden,
daß sowohl Herr Wendtc das Viergespann mit außcrordcnt
lieber Schneidigkeit nnd Eleganz gefahren bat , wie auch die
Rcitervercine des Landes , an deren Spitze die Herren Guts¬
besitzer G. Hullmann -Etzhorn als Vorsitzender des Old . Rcnn-

vereins , wie auch der Thndikus des Pferdezüchterverbandes,
Herr Hofstallmcisler a . T . v . Knob : lsdorss , ritte » , geradezu
phänomenalen Eindruck mit ihrem Pserdcmatcrial wie auch
durch ihre craktc Haltung aus die fremden Besucher gemacht
haben . EL wäre wohl an der Tagesordnung gewesen, diese
Rcitcrcskortc , wie sic in solcher Güte und Ausgeglichenheit
des PfcrdcmaterialS wohl nicht zum zweiten Male in
Teutschland geboten werden , zu verfilmen , was hossentlich
geschehen ist . Ter Schulungsgcist in de » Neitervcreinen
unseres Landes hat reiche Früchte getragen und wird in Zu¬
kunst uns noch Geld wieder ins Land für die weitere Ent¬
wicklung unserer heimischen Pferdezucht bringen . Auch Tort-
mund zeigt 39 edle Oldenburger , denen wir viel Glück wün¬
schen : hat miS doch schon einmal Tortmund als freundlicher
Ster » am Himmel der Pferdezucht Oldenburgs geleuchtet.

kANÄes kuktsaki 't Merbev -seke
SlNenbupg.

Ter heutige Anzeigenteil enthält das Interessante , um¬
jangreiche Programm der Lustsahrt -Werbewoche.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
Oberleutnant d . R . a . D . Triebner und Frau am näch¬
sten Sonntagnachmittag ( IS. S.) einen Ziel -Fallschirmab-
sprung auS dem Flugzeug unternehmen . Die Reichsbahn»
direktion hat sich bereit erklärt , einen Sonderzug nach dem
Fluggelände ( Ofenerdiek) zu stellen. Abfahrt pünktlich
14 .55 Uhr ab Oldenburg . Tie Rückkehr erfolgt gegen
19 Uhr . Anschluß nach auswärts . : Tic Bremer Vorort¬
bahn unterhält ab 14 .00 Uhr einen Autopendelverkehr
» wischen Marktplatz und Alcxanderhcide . — Rundslüge sin-
den vom 14 . d . Ti . an täglich statt . Aus den Eiittritts-
nummcrn werden Frciflügc ausgclost.

*
* Errichtung einer Kausniannskammer in Oldenburg?

Wie mitgetcilt wird , hat der Tcutschnationale Handlungs¬
gehilfenverband an das Ministerium eine Eingabe gerichtet,
in der das Ersuchen ausgesprochen wird , für den ganzen
Landcsteil Oldenburg dem in der Stadt Oldenburg zu er¬
richtenden Arbeitsgericht eine eigene Kausmannskam-
mer anzugliedern . Auch der Deutsche Gcwerkschaftsbund
wird in dem gleichen Sinne beim Ministerium vorstellig
werden . — Bisher war in den Erwägungen über die Er¬
richtung einer weiteren Kammer in Oldenburg immer da¬
von die Rede, eine Angestellten - nnd Arbeiter-
kammcr zu errichten. Einen Vorläufer dieser Arbcitcr-
kammcr haben wir in Oldenburg bereits seit längeren
Jahren , und zwar in dem sogenannten Landesausschuß sür
Arbeiter und Angestellte.

* Sein 40jährigcS Jubiläum als Nechnungsführer deS
Oldenburger Schützenvcreins konnte in diesen Tagen Herr
Rentner Heinrich Mönning, hierselbft, feiern . — Herr
Mönning ist eines der ältesten Mitglieder des Schützenvcr-
vereins und hat sich um diesen in mehr als einer Hinsicht
die größten Verdienste erworben . Aus Anlaß seines Jubi¬
läums überbrachte ihm eine Tepntation des Schützcnvcrcin.z
als Zeichen des Tankes sür seine verdienstvolle Vereins-
tätigkeit ein Geschenk nnd ein in der Zcichncrei für Gc-
brauchsgraphik von August Schmielenknop, Eversten , künst¬
lerisch ausgcscrtigtcs Diplom.

* Oldenburger in Amerika. Vor uns liegt die Ju-
biläumsschrist eines großen amerikanischen Werkes in
St . Louis , der American - Stovc -Company , das von Gcbr.
Stockstrom , E . A. Stockstrom und L . Stock¬

st r o m, im Jahre 1681 gegründet worden ist . Tie Gebr.
Stockstrom sind geborene Stadt - Oldenburger. Ihr
Pater war Mechaniker, der hier in Oldenburg die ersten
Telegraphen anlegie . Er wohnte in der Auguststraße . Tie
Söhne besuchten die damalige Bürgerschule in der Mühlen-
siraßc . E . A . Stockstrom wurde Kaufmann und ging dann
nach Amerika. Sein Bruder Louis Stockstrom lernte in der
Spritzcnsadrik von A . Meyer das Kupserschmiedehandwerk,
Dreherei und Gießerei , diente in Berlin beim Eiscnbahn-
regimcnt , arbeitete dann in Berlin und Petersburg , und
ging dann auch nach Amerika zu seinem Bruder . Mit die¬
sem gründete er eine Fabrik zur Herstellung von Gas -,
Gasolin - und Koblenherdcn , die sich durch Fleiß und Tüch¬
tigkeit der Gründer zu einem großen industriellen Unter¬
nehmen entwickelte, und vor 25 Jahren in eine Akticn-
Gescllschaft umgewandclt wurde . Tic Gesellschaft hat ein
Aktien- Kapital von 15 000 000 Dollar und besitzt in ver-
schicdcnen Städten der U . S . A. acht Fabriken , beschäftigt
3000 Arbeiter und 200 Reisende . Präsidenten und Leiter
sind noch die Gebrüder Stockstrom. Tie Jubiläumsschrift
zeigt ihre Bilder u>- r> die ihrer Mitarbeiter.

* In der letzten Plenar sitzung de « Landtage » wurde
auch über den Antrag der Gemeinte Löningen, dem
sich mehrere Organisationen angeschlosscn hatte » , aus Wie¬
dereinrichtung des Üatasteramtcs in Löningen verhandelt.
Schon im vorigen Jahre lag dem Landtage eine gleiche Ein¬
gabe vor , in der wie in diesem Jahre geltend gemacht
wnrve , daß dcm Staat durch die Einrichtung der Behörde
keine Mehrkosten entstanden und die Vermessungsarbciten
im Bezirk Löningen sich stark vermehrt batten . Im Aus¬
schuß führte der Rcgicrungsvcrtrctcr u . a . dazu ans , daß
der Nachweis der Notwendigkeit eines neuen Katastcramlcs
in Löningen » och nicht geführt sein dürste . Diese Prüfung
könne abschließend auch erst dann erledigt werde » , sobald
sich die Auswirkungen des Rcichsbcwcrtungsgesctzes über¬
sehen ließen . Tie rückständigen Messungen sollten sür den
ganzen Amtsbezirk Eloppenburg durch eine besondere, dcm
Katasteramt Eloppenburg zeitweise zur Verfügung gestellte
Kraft im Laufe des Sommers erledigt werden . Die Aus¬
schuß Mehrheit beschloß deshalb , über die Eingabe zur Ta¬
gesordnung überzugchcn .

' In der Landtagsberatung setzten
sich die Zentrumsabgeordneten Fröhle und Sante für die
Verwirklichung der Wünsche der Gemeinde Löningen rin
und beantragten eine abermalige Prüfung dieser Frage.
Jedoch lcbntc die Landtags -Mchrbcit gegen das Zentrum
nnd einige Sozialdemokraten den Zentrums -Antrag ans
Prüfung ab.

* Ter Stadttnaeistra ! vcc > s -cntlicht im Anzeigenteil ein:
Bekanntmachung , die sich aus die Feststellung der
Wohnungssuchenden bezieht.

Zum letzten Male wird beute abend 7.30 Ubr .Ta « Tr « i -
müberlbaus" gegeben . Regte : Fritz Hancte. Musikalische
Leitung: Joses Trauneck. Iran , Schubert: Kran;Eckardt. Hannerl: Senta Z » bisch. TIchöll : Flip Hanck . .Frau Tsch ölt: Else Grün. Baron Schober : FritzMarcks. Grift : Kätbe Hanewinkel.

AuSverkaustr Häuser beweisen immer wieder die Zugkraft
»nd das Bedürft»» nach einer so ausgezeichneten Opereile, wie
es Leo Falls berühmte . Madame Pompadour" ist, mit
der dle Oldenburger am kommenden Sonnrag , avendL 7 .30 Ubr.
zum ersten Male bekanntgemacht werden. Ttc Pompadour unvdas Holleben Ludwig XV. , s, ein dankbarer Siosk . den die Libret¬
tisten Schanzer und Weltsch geschickt verarbeitet baden . Tic Musik
ist nielodiös, originell und einfallsreich . Sie gcvl zu Gebör, ivft
beispielsweise das Tanzlied . Joses, ach Joses . . ." beweist , das
längst zum populärsten Schlager geworden ist und in den fein¬
sinnigen Jnstrunicnlicrungcn immer wiederlebn. — JosesTrau » eck als musikalischer Seiler und Franz Eckardr als
Regisseur beretien das Werk vor. In der Titelrolle ist HanpaGortna beschäftig, , in anderen Hauptrollen Franz Eckard > .Fritz Marcks. Eur » Tbiele. Senta Zöbisch, Kalbe
Hanewinkel, Immanuel Meben Waldt u . e . _ Ter
Vorverkaus ist schon seil Beginn der Woche im Gange.Molnars . Spiel tm Schloß" wird morgen zum erstenMale wiederholl.

*
* Grünt die Esche vor der Eiche, hält der Sommer

große Bleiche. Grünt die Eiche vor der Esche , hält der
Sommer große Wasche . Das ist ein schöner Witterungs-rcim , der jedes Jahr Wiederkehr». Leider sind Eiche und
Esche nicht einheitlich im Ausschlagen des Laubes . In
einem Eichengartcn im Münstcrlandc sind Eschen , die schon
alle grün sind, die Eichen noch völlig unbelaubt . In einer
Gegend im Amt Oldenburg ist die Eiche voran . Was ist
nun richtig ? Ta paßt also der schöne Reim gar nicht. Wir
wollen ausklärcnd bemerken, daß in jeder Baumgruppe ein¬
zelne Bäume vorhanden sind, die eher grünen als ihres¬
gleichen auf demselben Boden . Tie Esche hat ein paar Grad
Wärme weniger nötig zum Ergrünen als die Eiche. Wer
immer in jeden« Jahre die Laubcntfaltung beobachtet, wird
am ersten über den schönen Reim belehrt werden.

* Das Ministerium hat eine neue Gebührenordnung
für Hebammen erlassen, die als Norm sür strittige Fälle
beim Mangel einer Vereinbarung zu gellen bat und mit
Wirkung vom 15 . Mai ab in Kraft tritt . So beträgt z . B.
die Gebühr für eine leichte und natürliche Entbindung 15
biS 50 Mk. Für die tägliche Pflege der Wöchnerin und des
Kindes , sür jeden Besuch werden danach 1,50 —3 Ml ., für
einen Besuch bei Nacht 3— 6 Mk . berechnet. Tie niedrigste»
Gebührensätze gelangen zur Anwendung , wenn nachweisbar
Unbemittelte oder Fürsorgeverbände die Zahlungspslichligcn
sind. Im übrigen richtet sich der in Rechnung zu stellende
Gebührensatz nach den örtlichen Verhältnissen , nach der ge¬
ringeren Wohlhabenheit bzw. den Erwcrdsverhältnisscn des
Zahlungspflichtigen , sowie nach der besonderen Mühewal¬
tung und Zcitversüumnis , die mit der einzelnen Verrichtung
sür die Hebamme verbunden sind . Bei Besuchen nach Orten,
die mehr als zwei Kilometer von dcm Mittelpunkte des
Wohnortes der Hebamme entfernt liegen , hat sie freie Be¬
förderung oder eine Wegcgcbübr von 0,20 Mk . für jedes an-
gcfangene Kilometer des Hin - und Rückweges zu bean¬
spruchen. Unter Nachtzeit im Sinne der Gebührenordnung
wird die Zeit von 9 Uhr abends bis 7 Uhr morgens ver¬
standen.

* Tie Hellen Nächte. Heute , am 13 . Mai , haben wir
den Anfang der pellen Nächte. Tic Tageslüngc beträgt
15,37 Stunden und die Nacbildngc 8,23 Stunden . Tic Hellen
Näckie dauern 11 Wochen und enden am 30 . Juli , wo die
Nachtlängc 8,19 Stunden und die Taglängc 15,41 Stunden
beträgt.

* Brieftelegramme . Eine anscheinend noch nicht allge¬
mein bekannte postalische Einrichtung sind die „ Bries-
telegramme "

. Man sollte sich ihrer viel hälftiger be¬
dienen , als cs zzt. geschieht, zumal die Post sür jedes Wort
eines Brieftelegramms nur 5 Pfg . erbebt , während die
Wortgebühr für gewöhnliche Fcrntelcgramme 10 Pfg . be¬
trägt . Ein Brieftelegramm wird wie jedes andere Tele¬
gramm auf dcm Trabtwcge an den Bestimmungsort beför¬
dert . Tort wird es von der Post in einen Briefumschlag
gelegt und bann wie ein gewöhnlicher Brief dem Enipsängcr
durch den Briefträger nbcrbracht oder dcm Abholer in der
üblichen Weise ausgcbändigt . Brieftelegramme
können wie alle übrigen Telegramme wäll-
rendderDienststundenderPostausgelicfert
werden. Ob und wann außerhalb der gewöhnlichen
Dienststunbc» , besonders nachts , Telegramme aufgclicfert
werden können, macht jede Post - und Telegravhen -Anstalt
durch einen auch während des Ticnstschlusses den Postbe-
nutzern zugänglichen Aushang bekannt.

* Tas Werl „Tie Landeshauptstadt Oldenburg " ist,
obwohl die erste Auflage mehrere tausend Stücke betrug , in.
folge scbr günstiger Beurteilung auch durch die auswärtige
Presse zum größten Teile bereits vergriffen. Tas
Werk hat anßcrhalb des Landes Oldenburg großes Inter¬
esse gefunden und ist von mehr als G>0 Buchhandlungen,
denen es zugeqangen war , rasch verkauft worden . Für seine
Verbreitung ist kennzeichnend, daß auch das gcograpbische
Institut der ungarischen Universität Szeged ein Stück er¬
halten bat.

* Ter Verein ehrm. 9ter Oldenburg macht aus seine den-
tige Bekanntmachung bctr. Amtsvcrbanvskricgerscst besonders
ausmerksam.
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Das Ntusitkorps dcS III . ( Olkenb .) Bataillons des 16.

Insanrcric tzieglntenls vcrails ' aller am Sonntag im Schloß-
garten ci » Platzkonzert . Näheres ist aus dem Anzeigenteil
ersichliica.

«
* Paul Hcli » , der frühere Tenor unserer Oper , Ist für

die nächste Spielzeit als erster Heldentenor für das Deutsche
Land .wtyeater i » Prag veipslichlel . Er wurde vom Opcrn-
ches Zemlinsky eingclaüen , bei den Maiscstsp . clen den Sieg¬
fried in der „ Götterdämmerung " zu singe » .

* Verunglückt. Gestern nachmittag um 2 .07 Uhr ist
der Händler L . aus Osnabrück auf dem Bahnhof Halen
tödlich verunglückt . O . wollte sein Fahrrad an den Güter¬
wagen des Pcrsoncnzuges dringen , lam hierbei der Bahn-
steigknntc zu nah « und wurde von der Lokomotive 4 Meter
weit zur Leite geschleudert , An den Folgen ist er bald dar¬
auf gestorben . Tie amtliche lhmcrsuchuitg ist cingclcitct.

* Tie Lage des ArbeitSmarkles in unserer Stadt . Tic
Zahl der unterstützten Erwerbslosen betrug in der vorigen'Zische in der Stadt Oldenburg 635 ( in der Vorwoche 670 ) ,
im Ami Oldenburg 90 sss5) , also insgesamt 725 ( 765 ) . Tie
Zahl der unterstützten Familienangehörigen der Erwerbs¬
losen betrug 1040 ( 1132 ) , diejenige - er Arbeitsuchenden
750 (800 ) . Bei den Notstandsarbeiten wurden 150 Per¬
sonen beschäftigt , die gleiche Zahl wie in der Vorwoche . In
der BerichtSwocl »« war der Vermittlungsverkchr , begünstigt
durch die trockene und warme Witterung , lebhaft . Las
Baugewerbe hatte einen erhöhten Bcdars an Fachkräften , die
Nachfrage nach Maurern konnte nicht befriedigt werden.
Hinzu laut , daß aus Anlaß der Vorbereitungen des Be-
suchs des Herrn Reichspräsidenten sich manchem Erwerbs¬
losen eine Verdienst -Gelegenheit bot . Trotzdem sich zu Be¬
ginn der Woche 60 Erwerbslose neu anmcldctcn , betrug
die Zahl der Unterstützungscmpjängcr am Ende 725 , also
40 weniger als in der Vorwoche . Tie Besserung der Lage
des Arbeitsmarktcs setzte sich nach den Berichten der Lan-
deSarbeitsämrer Anfang Mai auch ün Reich weiter fort,
wenngleich sich das Tempo der Besserung verlangsamte.
In verschiedenen Bezirken wird diese Besserung auf Sai-
soneinflüsse zurückgeführt.

* Ein neuer Sprengwagen der Firma Büssing Hannover
wurde gestern der Stadt vorgeführt . Er Hai ein « Sprcng-
wcite von etwa 35 Metern und kann auch als Feuer¬
löschwagen benutzt werden . Man kann das Wasser da¬
mit etwa 35 Meter hoch spritzen . Außerdem ist der Wagen
zur Straßenwäsche zu verwenden . Ter Ausbau , der
von der Firma S ch ö r lin g - Hannover stammt , kann ab¬
montiert werden , so daß der Unterbau im Winter , in welcher
Zeit der Sprengwagen keine Verwendung findet , als Last¬
wagen dienen kann . Die Vertretung liegt in den Händen
des Herrn de Cousser, Bismarckstraße 18.

* Das Postamt weist aus die im Anzeigenteil veröffent¬
lichten Sommer . Fa . hrpläne der Kraftposten
hin . Vom nächsten Sonntag ab finden wieder wie im Vor¬
jahre di « verbilligten Sonntagssahrten nach Dötlingen statt.
Tie Abfahrt nach Dötlingen erfolgt um 13 . 10 vom Markt-
platz , die Rückfahrt von Dötlingen um 19 .27 Uhr.

* Die Maul , und Klauenseuche scheint in unserem Land
glücklicherweise im Rückgeben begriffen zu sein ; denn von
verschiedenen Aemtern konnte in letzter Zeit die Verfügung
getroffen werden , daß die getroffenen Verhütungs - und
Sperrmaßnahmen , die aus Anlaß der Seuche angeordnet
werden mußten , wieder ausgehoben seien.

* Meisterprüfung . Der Zimmergesclle Edo Wiemken
bestand vor der Handwerkskammer die Meisterprüfung für
das Zimmereigewerbe mit dem Prädikat „ Gut " .

* Neue Bestimmungen über Hygiene hat die Deutsche
ReichSbahngescllschaft an dieRcichobahndirektionen erlassen.
ES heißt u . a . darin , daß für die Beobachtung des Rauch¬
verbots mit Nachdruck zu sorgen ist . Die Geldstrafe von
2 Mk . soll ohne vorherige Verwarnung eingczogcn werden.
In den Zügen wie aus den Bahnhöfen soll aus peinlichste
Sauberbaltung der Abortanlagen bingewirkt werden . In
den Waschräumen der Personenwagen ist vor allem in der
beißen Jahreszeit Vorsorge für frisches Wasser zu treffen.
Bei andauernder Trockenheit in den Sommermonaten sind
die Gänge in den D -Zugwagen durch die Tienstsrauen wäh¬
rend der Fahrt wiederholt seucht auszuwischen . Für die
hygienischen Bemühungen ist der Reichsbahn die tatkräftige
Unterstützung des Personals durch die Reisenden erwünscht.

* Zu der Anzeige wegen Ausgabe von Aktien der Hick-
stein -Werk « A . -G . Magdeburg wird uns von der Osna-
brücker Bank mitgeteilt , daß cs sich hier um ein
Schwindelmanöver handelt . Wir warnen daher
vor Berücksichtigung dieses Angebots.

* Ausstellung der T . L . G . in Tortmund . Die sämt¬
lichen aus dem Landesieil Oldenburg stammenden Ausstel¬
lungstiere werden am Freitag , dem 20 . Mai , per Sonder-
güterzug nach Dortmund besördert.

* Barneführer Holz . Vom 15 . Mai bis 30 . September
hält der um 15 . 10 Uhr von Oldenburg nach Osnabrück
fahrende Personenzug an Sonn - und Festtagen im Barne-
führcr Holz zum Aussteigen . Reisende , die davon Gebrauch
machen , haben eine Fahrkarte ( Sonntagskarle ) nach Hunt-
losen zu lösen.

* Ter Deutsch « Nentnerbund , der die größte Mehrzahl
der Kleinrentner im ganzen Reiche umfaßt , hat an die
ReichSregierung wie andieRegierungen derLän-
der eine Eingabe gerichtet , in der er den schärfsten Protest
gegen die Absicht der Reichsregierung erhebt , die Kleinrent¬
ner noch länger in der Fürsorge zu belegen . Ter Bund ist,
wie er betont , „ davon überzeugt , daß die geplante Bereit¬
stellung der vom Reichstag « bewilligten 25 Millionen Mark
für Zwecke der kleinrentnersürsorge den Rentnern auch nicht
die geringste Besserung ihrer trostlosen Lage bringen wird.
Ter Bund verlangt deshalb dringend , den berechtigten
Forderungen der Rentner aus Besreiung aus der drückenden
Abhängigkeit der unzulänglichen Fürsorge schnellsten - und
ausreichend aus reich - rechtlicher Grundlage zu entsprechen ."

* No » ein Nachtrag ! Von der Firma Klock » Lohn
wurden geliefert : die große Lorbeerdekor - tion tm Ministerium,
die Ausscvmückung der ganzen Rathauses vom Eingang , Treppen¬
haus dis oben in den Sitzungssaal mii Lorbeer und blühenden
Vflanzengruvpen , die Ausschmückung des Ztvilkaflnos : Eingang.
Saal und Treppenhaus mit Lorbeer und blühenden Pslanzen,
sowie die Tilcbdekoraiion , dl« Ausschmückung de» Ossizierslasino»
mii Lorbeer und blühenden Pflanzen , sowie die Tischdekoration In
weißem und blauem Flieder und endlich der groß « Lorbcerkran,
lvon v . Hmdenburg selbst bestellt ) in » der prass ir ' ssc» Schlc '

. i:
blaurot und der Jnscbrist . .in Tc . ue von H ' ntcnbuig ' sowie der
schbn« Blumenstrauß tm Smpsangsraum des Aiirstenzimmers am
Bahnhof.

l " Tcc Hrimaloccel » dcr Lachst » » >-d Thüringer von lsssO,
c . B ., maa,t im Anzeigen » ! ! aus sein ecuniagalcud im Lans
Riede ? ,achscn , Grünes,rax .-. sia, »findendes F r ü h l i II g s s c st
ansinrrliü .n.

L . Der Verein Lese - und Bücherhalle hält seine ordentliche
Haupwersaminlung laut Anzeige am Doniicrriag in der Lese¬
halle ab . Im Amchluß an den Jablcöbcricht ist Gelegenheit
gegeben , Wünsche jür Ausgeslallung der Vioiioikct rorzubrin-
gen . Zahlreicher Besuch der Mitglieder ist erwünscht.* Zur LcindeSluslsabrt B -crbcwoche machen wir auf die
heutige Anzeige des „ S p o r t k r a s t « F l u g z c u g S" auf¬
merksam , von den , Oberleutnant g . T . Trieben er und
Frau Faüschirniabslürze unternehmen werden . Das Flug¬
zeug befindet sich aus einem Propagandaflug durch ganz
Tcutschland für die bekannte Tchokoladcnfirma Reichardt.

* Ein „Neuer Biochemischer vrrcin Tr . med . Schützler"
wurde ini . Hintenburg -HauS " gegründet , und zwar vom Vor¬
stande des Landesverbandes S des Biobundcs TeulscblandS,
dcr den Bezirk Weier -Ems , d . t . Breme » , Oldenburg . OstsrieS-
land umfaßt , und zwar mit Unterstützung einer Anzabl früher
dein allen Biochemischen Verein angebörendcr Miiglteder . Ter
neue Verein rral dem Blovunde TcuischiandS bei . dem rund
300 000 Familien angeboren , und dein auch der alic Blochern.
Verein hier ?, angebört bat . aber ausgcireten ist.

* Ebrrnmttgttcder des Nctsswverbandcz der Tonischen Bolls-
wirie . Ter Nciwevcrvand dcr Teiuschcn Volkswirie bat ans
Anlaß seines 25Iübrigen Bestellen - zum ersten Male Ebrcnmtt-
gsseder ernannt , und zwar : aus dem Kreise der naitonalSkono-
inischcn Tveocctikcr den Altmeister Karl Bücher i» Leipzig;
von peauilcicn Juristen den Prästdenien des Preußischen Ober-
vcrwaliungSgerichts Drei » « ; aus dem Mtigliedertteile des
ist .T B . die Politiker Eugen Leidig und Gustav Strelc-
mann, die Rechtsanwälte W . Aittermann und Arihur
He in zig, sowie die vollswirischaitlicben PraktUer Kruegcr
de Eortt . Otto Prange und Wirbeln , Wendland t.

* Temperaturen dcr Städtischen Flußbadcanstalten:
Luft 7 ' s- Grad , Wasser 12 Grad.

* Die Landwirtschaftliche Schule gibt Im Anzeigenteil be¬
kannt . daß die Anmeldungen zum Besuch dcr Schule spätestens
vis zum l5 . Juli zu erfolgen haben.

hl
* Ohmstede , 13. Mai . Tas Trommler - und Psei-

ferkorps de » Turnvereins Ohmstede veranstaltet
laut Anzeige am Sonmag einen Ball im Vercinslokal „Müg¬
genkrug " .* Wardenburg , 13. Mai . Ter Kricgcrvercin verweist
seine Mitglieder auf die Anzeige in dcr hculigcn Nummer bcir.
Teilnahme am Amrsverbandslriegersest i n
W ü st i n g.* Loy , 13. Mal . Gewaltige Rauchwolken sab man
vor einigen Tagen zum Himmel emvorsteigen . Sie rührten von
einem großen Heidevrande ber . SS war nämlich die große
KSslerschc Heide angezündct worden , zwecks Kuliivicrung . Diese
40 Lchessclsaai große Heivc , bisher dem Brenncrcibcsitzer Lbristel
Küster in Ipwege gehörig , ist in diesen Tagen an den Arbeiter
Müller verlaust worden.

* Dtreel , 13. Mai . In den Zommerserien sollen die Ner¬
ven und der Körper sich erbolen . VS gibt hiersür kein geeigne¬
teres Mittel , als die Ferien in einem im Kiefernwald und in
der Heide gelegenen Wochcnendhause zu verbringen . Ter
Verein für Gesundheitspflege in Oldenburg
ha « diesen Gedanken nicht nur erst jetzt crlani » , sondern schon
1913 durch Schaffung einer ganzen Siedlung von einzeln ge¬
legenen S o in in e r h ä u s ch c n in die Tat umgesetzt . Tiefe
Sommerhäuschen sind , wie die jetzt ouflommenden Wochenend¬
häuser , aus Hol ; gebaut , enrhalren eine Veranda , 2 dis 4 Bett¬
stellen , einen Schrank , sowie Tisch und Stühle , und werden laut
heutiger Anzeige wochenweise auch an Nichtmitglieder ver¬
mietet . Tie Verpflegung erfolgt durch ein Wirtschaftsgebäude,
soweit nicht Selbstverpslegung die Regel ist . Frisch « Milch und
Brötchen sind täglich frisch zu haben , Kür Kinder ist im Tüncn-
sande ein prächtiger Spielplatz mit Turngeräten angelegt und
für Vereine und Schulen kann eine sechsräumige Halle mit 23
Bettstellen zur Verfügung gestellt werden . Die Erholungsstätte
wird auf gemeinnütziger Grundlage verwalte, ; der Aufenthalt
stellt sich daher nich , teurer als zu Hause und kann empfohlen
werden.

» Berne , 12 . Mai . Ter Scmctnderat beschloß, einen
Benz -Anhängewagen von 1,5 Tonnen sllr die Motorspritze
anzuschasscn , da dieser Wazcntvv als sehr geeignet skr die biesigcn
Verhältnisse anzuschcn ist. Der Preis d: S Wagens wird sich mit
allen Einrichiungen aus etwa 8000 Rm . stellen . — Fllr den ver¬
zogenen Bczirksvorsieber Gröne - Betiingvübren wurde Gastwirt
K . Looschcn- Dreisiclen gewählt.

* Teeseld , 12. Mai . Tas zu Rciihland belesene Häuschen,
dar bisher von T . Maas tun . bewohnt wurde und seit ein
paar Lagen leer stand , ist aus btSber unbelanntcr Ursache völlig
ntedergebrannt. Diese Besitzung , Witwe Meyers Erben
gehörend , ist von diese» kürzlich an Diedrich Wiggers , hierselbst.
verlaust worden . Tas Haus sollte umgebaut und dann in nächster
Zeit von einem Sobn des Käufer » bezogen werden.

* Cloppenburg , 12. Mai . Ausswubsttzung des Stg-
nerbundes. Eine in der „ Walhalla " zu Lloppenburg tagende
Ausschußsitzung des SignerbundeS , z» dcr zahlreiche Vertreter der
landwirtschaftlichen Mittelbetriebe der iUdlichen Amtsbezirke er¬
schienen waren , nabm die nachstehende Einschließung an , die an
die Reichsregicrung wie an die oldcnburgische Staaisregierung
gesandt werden soll:

1 . Tic Vertreter des EtgnerbundeS machen die Reichs - sowie
die Landesregierung Wiederbolt aus die immer schwieriger
werdende Lage der land wirtschaftlichen Mittel¬
betriebe ausmerlsam . Insbesondere gibt die zuncbmcnd«
Verschuldung dieser Betriebe zu den schwersten Bedenken
Anlaß . Nicht allein die Hhvotbckenschnlden , sondern auch die
laufenden WtrlschasiSschuIten , die durch den Aniaus von vcr-
tenettcn Futtermitteln gesteigert sind , bedcuicn verbunden mit
der zunehmenden Höhe der Gemeindeabgaben aus die Tauer
eine nicht tragbare Belastung . Es muß deshalb Pflicht der
verantwottlichen Stellen sein , dafür Sorge zu tragen , daß
Reich , Staat und Gemeinde ihre AnSgaben soweit nur irgend
möglich , einschränken und daraus hinwtrken , daß bei dcr
Slenerveranlagung jede mir mögliche Rücksicht auf die Kletn-
»nd Mittelbetriebe genommen wird.

2. Durch die noch lmmcr zunehmende Auswanderung,
werden der Landwirischasi vielfach die besten Kräfte , die in
dcr Heimat eine eigene Scholle nicht finden können , eittzogen.
Aus diesem Grunde und im Interesse der Heranwachsenden
Söhne und Tochter hatten die Verirrter des Eigncrvundes
eine vermein, « Förderung aller Siedlungsbeftrebiingen sllr
dringe, » erforderlich . Bezüglich der GrunderwcrvSNcucr ist
eine Regelung dem Sinne nolwendig , daß diese Sicuer,
sowohl der staatliche Anteil a>« auch der gemeindliche Anteil
dei Neusiedlungen wie auch bet Nedensiedlungcn bis zur
Grenze einer sciosländigen Ackcrnadrung nicht zur Erhebung
gelang !.

SviekkLsten «lei » Sekpiftleitring.
Tr . 2. Tie Eilenbabn sollie ein Preisausschreiben erlassen

um «inen besseren « usvruck für die Verwaltungssonde » .
zUge, dle doch so untcrhaliend sind und «inen I» langweilige»
Namen tragen.

kivcr,tt «^ e ssl » cki "ick1c » .
Synirgogengeu -rlude Oldenburg . Freitagavend 7.30 Uhr . Sab-

bainuirgen S.30 Uhr , Klndergottesdienst nachm . 2.30 Uhr,
Sadbaiansgang 9 .16 Uhr.

kün junge Kutten
im Bereich des Oldenburger Hcrdblilyvrrrins

Uns wird von völlig unparteiischer Seile noch solgenocr
kritischer lur ; ?r Bericht ; ur Verfügung gestellt : Angemeldet
waren 40 IungbnUeiG davon genau 20 , also die Halste , aus
dem Bezirk . Das ist jür Len Herdbuchbezirk ein sehr günsitt
ges Resultat . 16 Iimgdullen stammten aus der Weser-
matsch , 3 aus Ostfriesland , I aus Osnabrück . Es hätte einen
besseren Eindrucl gemacht , wenn die Bullen mit 60— 64
Punttcn ircggctlicben wären . 15 Bullen sind prämiiert.
Ga » ; erstklassige Tiere waren nicht da , aber doch recht gute
Vererbcr für die Zukunft . TaS Herdbuch macht ständig gute
Fortschritte und wird sich auch in Zukunft behaupten.

» « erden , 13. Mai . TaS Grab bleibt schmucklos.
Auf unserem Toiiissricbbos befindet sich da « Grab de» Jüng-
llnas Frau ; Goldmaun . dcr aus der Jagd im Favre 1818 in
unserer Gegend verunglückte und dessen Eltern am Harz als
Toinäiicnväc .ner wohiiicn . Tie Ellern setzten ein Legat aus.
dessen Zinsen in .Höbe von 96 . « pro Jahr dcr Jungfrau zu-
gelprochcii werden ioüicu . die am 10. Mai das Grab schmück,
und am ll . Mai Hochzeit bäli . Schon viele junge Mädchen
baden sich da - Geld aas diele sinnige Art erworben . Ter Mo-
aistrai unserer Stadl lick die Sttsiung in pteiätvoller Weile
nach der Inflation wieder auslebcn . Toch bat sich bis jetzt nach
Einführung dcr feste» Währung noch keine Jungfrau gemeldet,
die das Grab schmückte und am baraussolgenden Tage den
Weg zum Altar ging . Auch in diesem Jahre blieb das Jüng.
liugsgrab IchmuckloS liegen.

» Meppen , 13. Mai . Lin schweres SrvlostonS-
un glück ereigne, « sich Mtttwochvormtttag aus dem landwiri-
sckiasllichen Veriuchsvlatz , dem «bemaligen Schießplatz « der Firma
Fried . Krupp A .-G . Seil Tagen waren dori mehrere Arbettcr
mit dem Ui .branchbarmachen einiger Waggons aller Granaten
beschäftig !. Eines dcr letzten Geschosse krepiert « beim Zersägen
und vcrwundelc Lcbcnsgesäbrlich die Arbeiter Gerhard Tröste
ans Orte und Hermann Ostcrmann aus dcr Kriegsbeschädigten-
Siedlung . Dem erster «» bodiie sich ein Granatsplitter in den
Augen - und Naienwinkcl und deichüdigic da » rechte Auge so
schwer , daß ci cnüerni werden mußte . Außerdem wurde T . er¬
heblich am Oberschenkel und Unierleiv verwunde «.» Hamburg , 13. Mai . Zum Tode und zu kleben
Ja vre » Zucht i, aus verurteilt. Am Tonnerstag-
inorgci , beschäftigte siai dar Hamburger Schwurgericht mit
der Anklage gegen den 33jäbrigcn Hetzer Theodor Bitter
wegen Ermordung dcr Mjädrige » geschiedenen Sbesrau Marie
Ehrtstcnse » , mit dcr er vordem ein LtcbcsverbäliniS uitter-
baltcn hatte . Weiler ist der Angeklagte beschuldigt des sori
gesetzten StttenvcrbrcchcnS au der liiinderjübrigen Tochter der
Frau Ebristeiilc » und des unbefugten Wasseiiiragciis . Der
'Angeklagte ist iu vollem Umfange geständig . Tas ßdrleil lautet
dav !» : Ter Angeklagte wird zum Tode und zu sieben Jahren
Zuchthaus verurteilt.

* Hannover , 13. Mat . Tödlicher VerkebrSunfall
Sin aus der » leinen Psablstratze kommender Lastkraftwagen
suhr an der Ecke FUiggestraße aus den Bürgersteig und drückte
einen Tischlergcbilscn gegen eine Hauswand . Ter junge
Mensch wurde buchstäblich erdrückt , so daß dcr Tod aus dcr
Stelle cinirat . Er binlerlätzt eine Frau und zwei Kinder.

MellerbeAickl «len Kremifeken I^Lnites-
« seltepßVLvte.

Vorhersage sür den 14. Mai : Starker aujllarend , später
wieder Neigung zu Niederschlägen , nur wenig wärmer , mäßige
nördliche Winde.

Borhcrsag » sür den 15. Mai : Nach West bis Rordwest rücl-
drehendc Winde , wieder zunehmende Bewölkung , wärmer»
leichte Niederschläge.

Mittepungvdeobaelktiingen in SI «tendin »g
uon A . Schulz , Orlikci.

l«
^

7 - m"
Lu 'liemveiaiur . Evi ».

Hkcdk»
12, Mnt ^ 7 Uhr nm i> j 759 .8 I 12 . Mnt >-n I03j ^ „
13. Mai ^ 8Ubrv >n. -z- 8,6 j 76iL s 13 . Mai >
Rundsunl -Progr . Hamburg , Bremen , Hannover , Kiel
Hamburg 394.7 . — Bremen 4N . — Hannover 297 . — Kiel 254L.

Sonnrben », 14. Mai . 1230 : Hannover alle Noragsender) :
vionzeri . « 21)5 : Bremen ssür all « Noragseaver : Konzert. » 320:
>»ur Kiel) : Berich! de » Land : «arbei :? a>mes . » 3 .50 : Büchermnk.
> 4 .15 : IHanuooer und Hamburg ): TanfiurnurkaoeUe Schumann.
» 4 .15: «nur Bremen ): Brahm ? -Licder. ive ). von Elle Heimle.
Ay» Fiiigei : N . Krug . » 4 .15 : Omr Kiel) : Kammerorchester. Lrit . :
Hans Döring . Goldmarl : Ouoerlure „ Salunlaia " . — d 'AIderl:
„ ani . „Tie Wien Augen" . — Littt : — NuvinstennDoreador.
» 5 : Kiel lasse Noramender ) : Zoliinso . Brmckinann: Die Tätigkeit
de » Zöllner « an der Grenze. « sSL : Kiel alle Noragsender- : Post-
inloellor Peveriorn : Oftairilanische Funlerinnerungrn . < 6 : ' für
Homburg und Kiels: Musilalssche» Allerlei » 6 : inur lür Hannooer !:
Musilaissches Allerlei . » t>.15 : Bremen : Musil . Allerlei. » KLO:
<»ur Homburgs: Fr . Heiler: Au » Hamburg » Vergangenheit und
Geg-Nwari. » 7S0 : Hamburg lasse Noragsender) : Tr . Heinitz:
Zwanzig Minulen über „Gut und Böse" in oer Musil . Ernst , Hu¬
mor und Eioleike . » 8 : Hannover alle Noragsender) : Orchester Le»
Siädt . Ouernbause». Leit. : cbrneralmu>i!Lir. Pros . Krassest. Eold-
marl : Ouo „Salunlaia " . — Bizet : Noma Sülle . — Toorak : Au»
ber n :u :n Welt , Simonie . Anlchl. : Konzert au» Hannover.
diun diuol -Vrogram !» Laugender « IWeile » S8,8 >, Mii »Ae«
«Welle 24I .S>. Dorliuun » «Well « 283 , au « den r »«»e«
räume, , Kit: » . DSilttdorl . Münster . Dortmund , « ldersel ».

Sam » !ag. 14. Mal . 13.05 !I .05>: Dortmund ssür Do , La,
Mi» : Konzert . « 15S0 i330 >: Kinder- und Jugendsunk . von
deulschen Musikern und ihren Werken. Ioseob Haydn . Leben»-
biid . Andante au » dem Lirchenauarleit . Zwei Arien lür Baß
au » der Schöulung : Rollend tn ichöiimenden Wogen : Nun icheinj
in vollem Sla .ize der Himmri . Vaiiauonen au » dem Kaiserquorlett.
Zwei Arien au » den 2ahre »z«ii «n : Schon schreilei iroh dir Aiker »-
mann : Weich « Ladung für die Sinne Kmder -Zinwnie . * 1830
>430 ) : nur Dortmund : Büchertunl . » 16 30 <430 ): Köln ssür
La . Mü >: Kleine Belrachiungen von Aliud Polgar )W >en>, gel.
von Mar OphIU» . « 17 )S >: Uedettr . von der Deuischen Well»
ssür La . Mu . Do ' : Foridildu » g »Iurs« sllr Beamie O 1730 <530 ):
Köln ssür La Mü . Do ) : Litdeistunde . « IS .40 >6 40n Kdin ssür
La . Mu . Do : Dr Kaki : Die Enlwnfiung der Kammermusik.
» 19 )7 >: Köln ssür La . Mü . Do ) : Kammermusik de» Trio » Br.
Miltmonn iBiolin «), DoSsa Fest»» iL«Ilo >, E . Trao « «Flügel ).
« 20 )8 ): Uederir au » der Sladldalie Müldeim -Nuhr ssür La,
Mu Do : 75-9adr >ei,l Le » M - nnergesangoerein, Frodimn.
9ubi >öum»Ionzeri u Mitw von Dr Irieioii BarNon ) und de«
Duird . Lrch Zbrmmlieil : 2iun »e»chormessler Düster . Wagner : Vor-
seiei Meisterlinger Aoo beo « de » Han» Sach» )Ebor mii Orch.' .
Anwiaüe de » Han» Sache : V .' :ach >«> mir die Meister mchl . —
Schuber! : Dir Lindendamn . — Schumann : Riiarnel ! . — Kann:
lkmvor — Valdach : Zwing Laurin » Nottngarlen Eine diuüch«

e!b nmör iüi Mönnerchoi . Varl an o ' o »nd Orch O 2230 I0 30>:
« )n ssür La . Mü . Do >: Lustiger Abend . — Anlchl. : Köln ssür

La , Mü , Do) : Tanzmusik. _

UWKKrtr - 6ell ! . lrotlerie
-ugunsten des Hcfi :«cl:en D iakonievercins . lässt Seidgctvlnne
und I Prüniik . zusammen ilOOl ) >ss. Los 1 . ß , Porto und
Liste 30 x, NaSnahin « extra.

Siaatl . Loit - rke Elnnastntc Otto Mul » , Olbrnduri (vld » -)>
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Verdingung
Erd-, Ramm - u . Mnurerarbetle»

» den Neubau dee Volksschule mit Lrh
»mounung tn Edcwcauerdauim werden
Irdur« von der Gemeinde Alienovthe In
»ein Lose Sssentttch ausgeschrieben.
I ' te untettagen sür die Angcdoie tön-
1

'
acacn Erstattung der Schretdgevtihrcn

k der Erpcdiito» des Staatlichen Hocu-
llamicS >>, Oidcubg., Neues NUnifterial-
käude , Zimmer Nr . 18«. bezogen werden.

Angebote sind aus den Bries-Uni-
Ilüaen an aussallenderStelle mit der Auf.

. Neubau Schule tn Edewcchier-
I . , u veriedcn und ivüicsienS bis
H-n Ticnsiaa , dcni 24. Mai , mittags 12
» r verschloiicn im Hocübauauite II zur
»cmiicven Verlesung einzurei-ben.
! Lldenburg, den 11 . Mai 1927.

TiaallicheS Hochbauami II.
Riit er. Regierungsbaura «.

. Liege» Umbau der Leidcbrückc ist der
lkttcvr aus der Ebaussec Tungeln - Obcr-
tde , vom

16. bi » 18. Mai gesperrt.
Dannemann.

!wang5verstSigsrung
! Monlag, den 16. d . M , nachm . 3 Ubr,

langen bei der Gastwirischast von Seg-
Drn in Ecksiciy

22 Hühner
ßgen Barzahlung zur Versteigerung.

Srale. den 13. Mat 1927.
Schettler, ObergertchiSvollzteber.

» Ich suche in der Nadorstcr Strotze, Nähe
» mbctttstrabc.

lausen.
Baurat Früstück . — Tel. 248.

Verkauf
bei Rastede.

Ilte Erben im Nachlasse des kürzlich ver¬
planen LandwtriS Adle« Harm» in
tulicnburg beabsichtigen , ihre daselbst
»mittelbar an der Ebauslee RastedeWte-
Iiitte und nabe beim Ort Rastede beleg.

Besitzung
beliebend au» geräum. Wohn- und Wirt»
» »Liirgrbiiudc » und reich ! . 12 Hektar de¬
nen Gatten -, Alter- u. Griinlandereirn,
lin einem Kompler liegend,Ii Antritt zum 1. Nov. d . I . Sssentltch
« Istdiktcnd zu vcrkausen . und zwar im
lnien oder tn gewünschtenAbteilungen,
s Ein lehr grober Teil de» Grundbesitzes
vrde sich als Bauterririn ganz vorzüglichbncn.
ITte Bedingungenwerden günstig gestellt.
^ Termin ist anberaumt auf

« 21 . IM! g. 3.
nachmittag« 414 Ubr,

Meinen « Gasthaus in Leuchtenburg.
, Jede gewünschte Auskunst erteile ich
drei,willigst.
IRaiicde . Degen, amtl. Aukt.
gUnlcr meiner dtachweisung sieht ein
!WW. 2 -r6!I»»MMl>llWS
> der Nahe des Pjerdcmarklplaves »um
jcrkauk
^ lilrorg Mefter , Auktionator,
stnae Llrabe 2 Teievbon 99«

»Unter meinerNachweitungsteht ein

smlchastl . Asknkaur
> dem Dobben preiswert »um Verlaut.

^ ttzcorp Melker , Auktionator,
slage Tlraste 2 Telephon 99«

iDurih mich steht ein an der Werbachstraste
T>cac „er

Bauplatz
tr Tröste von 489qm preiswert »um verkam
1 t»!eorg Melker, Auktionator,
pnge Lirake 2 Telephon 99«

Ltntcl . Tie das . belesene Tchmtdtsche

8ini - il.
nebst Sägerei

wc mit sosortigcin Antritt anderweit zu'rkaoiieii.
Termin zur Verpachtung findet statt am
Montag , dem 16 . Mai

nachmittag« 6 Ubr,
Adlers Wirt- Hau« in Lintel.

laiche . ^^ ^ ^ H^ Haverkam̂ ArUÜ

IüösUM!j> . kslle
^ edteroitraü « 3 8.

k7eus>elteu In dont «ukolervrsctzell

Unter unserm Nachweis siebt ein

2-7an! i!lenkaus
an bester Lage tn Oldenburg zu» , Verkauf.

Wtsfer, Dr . Tellmer» , Dr . Schauenburg,
Rechtsanwälte.

Ein anerkannt vorzügliche » Gla»

WWkWMWM
hochprozentig , bell ». dunkel, trinkt
man beimäitigem Preis im

Svezialausschaut Sennigs RelsbrSu
de»

Adolf Vodendiek
Telephon 244

Bringe meine SiphmiS und Kannen in
cniptcbtendcErinnerung.

vie8WU - SmlleiW»
Ses Nlsisrlisiiiies korel.

e . S>. m . b.
emptteblt sür die dietlährtge Deckpcrtode
nachstehende Hengste zum Decken:

, „KM" kr. rm
V . : Pr .-H . Ritter Nr . 2675 , M. : Edel-
vmme 5 Nr . 23 797. Reich erbtet« 1923
Augeldpr., 1925 Hanptpr . und Itaats-
chrenpr.

. Wrilil" kr. NS8
Barbarina

1818 u . 1919
>22 Hauptpr.

- .Msrü" kr. M
Pr .-H . Gerber Nr . 2512 . M. : Geld-

kave Nr . 19 418. Gerhard erhielt 1918
Fülleiipr» 1919 Angcldpr.

- ..KINer" kr. ZW
v . : Bell Nr . 2631 , M . : Glanzbuche
Nr . 23V5I.
Ta « Deckgeld beträgt für die Hengste

Reich u . Patriot sür Stuten von Genosken
tragend 40 Rm. , güst 20 Rm., sür Stuten
von Ntchtgenosten tragend 50 Rm ., güst
25 Rm. , sür die Hengste Gerhard u . Blücocr
sür Stuten von Genossen u . Niwtgenossen
«ragend 30 Nm., güst 15 Rm.

Die Hengste lind ausgestalli: Reich , Pa¬
triot und Blücher bet Herrn Landwirt B.
Führten tn WtntelSbcide ( Tel. Amt Varel
Nr . 575 >, Gerhard bet Herrn Gastwirt K.
Schmidt in Jaderberg «Tel. Jaderberg
Nr . 8 ) . Ter Borftand.

M !rM - Keikeii
»u» lisioptuoplsl».
l ' »-<-i,s . . . r .7»
8ck>anest . t .1»

klullaeilsü
I,anirv Ltruüe 73.
Sonnabendnachmtt.

3 Ubr wird
Hochbrtderwcg 41

ein Schwein
MgelMen.

Psund 70 bis 8o H.
Soilnadendnachmtt.

5 Uhr wird
tn Donnerschwee,
Hrinrichftratzr 2,

ein Schwein
nurgetwlien.

Pfund 70 bi » 80

Gänsefedern
direkt ab Fabrik zu
EnaroSvreit. in viima
acwaichener u . staub-
srcier Ware: Weibe
und daunige zum
Seivstrcislcn . dar Plo.
1.75 beste Sorte
das Psund 2,75 X.
Weiber Gänteruvt d.
Vlund 4 .<( Prima
weihe Halbdannen d.
Psund « Tchncc-
weihc Treivierleldau-
nen 8 .<t . « ertand
unter Nachnadme von
5 Vtund ab vonotrei.
Nichlgetallcnd . »ebme
ich a » t meine Kosten
zurück. Muster und
Preisliste arattS.

Pommrrtch«
vctttederntabrit

Otto LnbS.
Swum -Grabow 247.

yg . Mädchen sucht
ltevevoue taidoitschc

Pstcgcftelle
sür 2iävrg . » naben.
Angb. uni, B W 337
an die Gcschst. d . Bl.

Zu vertauschenein
Rollwagen

( Patentachsen) gegen
einen schwer . Ackcr-
ivaa.. evtl, auch ohne
Aufzcug.

Jobann vtrlrseld,
Grobenmecr-

« argborn.

Neiime noch einige
Rinder in Anilins

Otto SingenSireu,
Wüfttng.

Hutten , verschlrimg,
noch l« dannSck alle
Katarrhe»

Asthma usw.
Jeder dankt « irl

» uskuns , a Rückori.
« arl EchttU «, VS«r-

Har» SO.

Mine Anzeigen!
Zu verknusen
Gut erbaltene
— Möbel: —

Ztmm einricht., Ver¬
tiko , übatselongueS.
Ecktchrank , Tisch «.
Stüble , Schreibtil» ,
Bettstellen, Wascht .,
Nüchenetnrtchtungen,
» letd.Ichr ., Bl .ständ..
Spiegel , Lv .schrank,
Korbs., Kommoden.

C . Mlwes.
Wassenplatz^

mit Mokettebezug
billig zu verk . Näb.
GeschSstSstelle d . Bl.

Herd
zu verlausen.

Haarcnstrafte 601.
Gut erhalt,

kausel

AuLg . Jahrgänge
Woche , Gart . l . . usw.
billig abzugebcn.

Heinrich « aper,
Kurwickstrab « 2t.

S onnabcndnachmtt.
3 Ubr wird ein
Schwein gurveii.

Psund 80 und 90 I.
ksriesenftrabe18.

Sonnabendnachmtt.
von 4 Uvr ad wird
ein Schwein ausg.
Psund 80 bi » SO I.
Klävemannftist Sb,

Bürgerselve.
Zu verkausen «tn

ein rweWriver
bekcher kinil.

J ^ . » i,« » ' s.
llSePerhstt

bei Wardenburg

MMe NMerel-
lirsiliillles

Psund 1.70 Mark.
NarkltzsUea-

rlsoü 35.
1 Waschtisch m . M.

u. Tp . , Korbmöbrl-
garnitur (4tetl., Ped-
v>g >, Mahagonnvle-
arl mit Marmorkon-
sole zu verlausen.

Schlotzplah 1 a.

stlavler
schwarz poltert, neu,
erstklassig . Fabrikat,
ganz unter Preis zu
vcrkausen . Evt . Zah»
lungSerletchterung.
Oseiicr Siraste 51.

Mdedilnger
abzugeben.

Liildenstratzc 15.
Sonnabend um 1

Ubr wird bet H.
Wtechinann. Etzhorn
3. b . Schics . Stiesel.

ein Schwein
nursslmen.

Pfund 80 und SO I.

llonnerlchwee.
ssrettagnachmtttag

3 Ubr wird ei»
prima Schwein

ansgeb. Pfd . 8» bi¬
so V, . Juiikcrstr . 17.

im Haarenfcld zu vk.
Subr t Vogel,
Schützenweg 47.

- Schiss , -
Eisen. 19 mal 3.60
mal 1,30. 57 Tons,
vertäust preiswert

G. Heidenrrich.
Wescrdeich.

Z. v . I gr. eis . Os.
1 Mas.oscn , 1 au« e.
Fft.vors. , 2 m . I . T >
schwcer Str . 16, S e.

Ein Miigkapparat
neuester Konstruktion
sowie neue elektrisch
ausgenomm. Schall-
platten ( Homocord
usw . ) zu verkausen.
Ltndenstr. 101 oben.

Zu verkausen ein
Motorboot,

8litzer , in best. Ord¬
nung.

Fr . Rust,
Nordenham a . d . W

Mebrers Söktk.
llurriebliküie
uni! öettstelien

sehr preiswert abzg.
E . Nolte,

Mödelgeschäst,
» urwickftk . 25.

8« !illKlI8tSllökv
cinpsiebltAlbert Siühmer,

Neuenbrot.
Zu vertausen

reinsarb. Kuhkalb.
Wwe. Siemen,

Hridtamp.

rennisschläger
zu verkausen.

« chternstrahe 531.

Kpeiie. . Saat -,
zutterkartosseln.

Eilet Vccntng,
Kariosseuager am

Stan . Trlepb . 1510.

14. dl» 22. N»I IS27

l.

14 . -is rr . Maiisri
Lustsahrt - LandeSautstellung im Augusteuni
Täglich getitsnet

14 . bis 20. Mai 1922
Rnndslüg « , JaUIchirmablvrünae . Tiartplatz
gegenüber der Aleranderheide. Lo « der » ug am
15 . Mai ab Oldenburg 14 .55 Uhr. Pendclauwverkedr
der Bremer Vorortbahn.

IS . Mai 1927, 11 .30 bis 12 .30 llhr
Schlohgartenkonzert mit Brieftauben
w » r b e s l u g. Jlugzenge werk » Flugblätter ab,darunter
Gulscheine sür 5« Klaichen besten Wille Lekl

16., 17 . und IS . Mai 1927
D o n d e r o o r s ü h r u n g » n von Lustsahrtsil « eu
sür die Schulen

IS . Mai 1927, 20 llhr
Union » gartenkon » rrt

20 . Mai 1927, 20 Llhr
Vorträge in brr » Uns » » ' und Gründung de«
LandeSlnstlabrtvereinS

21. Mai 1927, IS Llhr
Modellflugwettbewerb ans dem Haareneich.
SO Modelle am Start
SO Ubr : Grober Kommers mit Damen in
der » Union*

22. Mai 1927, ab 14 Llhr
Aufstieg der Freiballone » Münster IV
und VI * aus deinPserdemarkt. Verfolgung durch
Automobileund Motorräder . Konzert
SO Uhr: Slegcrverkiindung und Fe st ball
in der » Union*

— Die Verkaufsstellen für Festschriften,
Dauerkarten und Fcstnadcln sind durch rote
Plakate gekennzeichnet.

nach Hamburg
am Sonntag » dem 22 . Mai 1S27

Fahrplan
Fahrpreis sür Oiil>
und Rückiahrl StA !.

vorm. 6.19 ab Wilhelmshaven an 23/>« nachin. 9.79
a -» , -234»! - 9.39622
« 39
ft.44
«D4
7.9«
7 .22
7.42
7 .49
8.99

Sande
Ellenserdamm
Barel
Jaderberg
Rastede
Oldenburg ,
Hude ,
Grüppenbühren
Delmenhorst

23.4«
23.«
23.2«
23.1«
23.93
22.41
22. 1!»
22.11
21 .58

9.39
9.99
8.70
8.30
7 .90
7.30
«.«»
ti^lO
«.-

Anschlüsse von
und nach

Fever

Nordenham
Wiidcöhauscn

. 10.44 an Hamburg ab 19 .95
Neben den Fahrkarten werden folgende Zusahkarien ausgegeben:
Zusatzkarte .st : Znm Prelle von 7.- NM . sür eine Rundsab« durch

me Tiadl mit Krastwagen »Dauer 1 ' . Lido Mittag
» sten , Ha'cnrundsabrl und nnschiiestende Dampker-
,ahn au» d . Unleicibe nach Wittenberge» u . zurück

-iusatzkarte » : Zum Prelle oon5RM . wie vor ohne Mittagessen.
Hulatzkartr st : Zinn Preise von 2.59 RM . sür eine Auiorundiab«

durch die Stadt «Dauer Ust Std .»
Zulankarte I» : Zum Preise von 9.7o RM . sür den Eintritt bei

Hagenveck.
Reiseführer kostcnirei.
Der Fahrkarlenverkaus beginnt aus den Linsteigeftationenam

Sonnabend, dem 14. Mat, die übrigen Stationen nehmen Be-
stellungenentgegen.

Der Zug lährt nur bei ausreichender Beteiligung.
Net starkem Andrang wird der Fabrkarienverkaus frühzeitig

geschlossen. In Oldenburg auch Fahrkarten im Lloydreiiebliro.

MMMMll l>l« UH

rünüspp
»Sun immerr

Nvvaerlvd

Ferniahrien von 39 <» an. kV . Twie « . « albarinenstrabe 22.

2O8 ULdl0lL : I-v8irsllkI - VLKöL»' OcUL
ol,ver>8l78(»

siimmn, r4s .IP6kilst» - MI ? s!Xe83
uaä Ik . « « > cka»
neienKnoi. I «tzzlicd

üdsr Oläsadg . 8t »üt u. I^p«
. I .OO <ZDlH>vi : : 8ocdt >i ä . zl»i »u<ie »-

OK»U5»« « , gegenüber äsr Tsersoäerdeiä»
svI0LO8 - Vk:88IXl )OX <; bi, vieiricdzkeiö.

r-tür . Limoustne. sa-
brikn., noch nicht zu-
gelasien. 5650 ^t.

« utobau»
« arl Relnsch,

Rüstrin- en «. Old„
Telepvon 1430.

Smpf , mein. Bul¬
len „Ehirftrrr 2*
»um Decken.

« . Dter».
Ulexanderbaul.

8töö1 . Llkislktkok
Sonnabend

von 8L0 Ubr an:

MlO -WW.
Graste Mengen
Schwelneslelsch.

Glucken
mit Küken zu verks.

Grüner Weg 29.

KM MMM
zu vcrkausen

Herbartstraste 241

verlause einen
mit K7 Punkten
gek . Rinkkullen

mlt bod Leistungs¬
nachweis.

G. Ramien.
Alte Tänzlet

SiN « tN »«» »I«I- » » »t« M»
Wasser vsrbsiml 10Dei>ss«tchs»
feissseoSpetseesflsV' /, «»jre- tzt»

reicht monatelang.
<Lschss»sslft»«rauSS <I LH«*
- esieMeSsslg »onuztehe«» » Iss
» shlbek- mmlich kür jede« Ma»
«rv, augeiuh« « b mssdt« G«
jibmass. »»> wssserhess« Msrbett
»»» » bsgr«M

MullskttrUk
werden abgeschloss.

Aug. Hrnie»,
Telephon 1074.

Z » oerkauien ein

2-^5 Notomü
Preis 130.- Mark,
gut . Läufer, m . Papier.
rr . U » I«. steo »ooea0«

Zu verkaufen
2 5it>ölerplilte.
Slisabethstrabe 15 I.

Zu kauten gesucht
Kleiner gut erbalt.

Emailleherd
zu kauf , gesucht . An-
gevote unt . D 2 375
an die Gesch» . d . Bl.

Zu kaufen gesucht
gut erballene
KilpkM pW « .

Grosttopf, Ofterndg..
Sandkraste 68.

Schololadcnschrant
zu kauf , gesucht . An¬
gebot« m . Preis un«
ter D K 368 an die
GelchästLftelle d . Bl.

Zu tausen gesucht
2schl. vrttstrllr und
klein . Lleidrrschrank.
Snerd . unt . T A 338
an die Geschft. d Bl
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kvmWimSulel
SsvsrSMeMÄMeü

liissigo ^.ULvaül VW!

ZS Achteenitraü« 3S

Xu Xvttopreisei, emptekle icti kolgenäe

Sumatra - Lnasi !- ^ 3VLNÄ -2iganr ' 6n
tn reikea k^apdea un6 volilcommen sbxelaxer 'tet ' , rauckpeike »' ^Vsve

IllWUS» » !

-n!
e:

I 0 5 1^ 1 Ä In SO- Ltücü - Kisten — eine 30 ^ - Qualität ru 80^

^- 2 in L0- 3tück -kisten — eine 25 ^ - Qualität ru IstW H
( Format wie Diosma , 2 cm üürrer)

kSilWNlAÜMö SszilW-
geNülWUnII S !« M

e . G . m . u . H.
Sonntag , d . 22. 'Alat d . I ., » acht» , 4Z4 Uhr,

LenernI - verlsnnnlnnn
Im »Tchicscn Stielet ' ;u Nadorst.

Tagesordnung:
1 . Rccbnunasablage und Genehmigung

der Bilanz
2 . Enilastting des Vorstandes und Ans-

sichlsrais.
3 . Verteilung der Reingewinns.
4 . Revisionsbericht.
5. Wahlen.
6. Beschttlftfastung libcr Einzahlung und

Erhöhung der Gclchästsanlcilc.
7. Verschiedenes.

JabreSrcchnung und Bilanz ticaen bis
zur Generalversammlung beim Geschäsls-
führer aus.

Ter Vorstand.

ES wird nochmals darauf hingcwiesen , hast
unsere kl
am ranostüznü . Vem 14 . Kal . in BüIse I-
mannS Gaslhauie, Llohertclde. abdo . 7 Utir,
stattfindet. Um rege Teilnahme wird gebeten.
Molkerei Oldenburg

e. (8. in . u. H.

i - 2 . in S0 -3tücic- ki » ten — eine 16 ^ - Qualität ru 18 ö

in S0- 5tücIe- Kisten — eine 15 ^ - Qualität ru IO ^
( formst wie Inlimi6s <i , V, cm kürrer)

Oie Qualität aller 4 Lorten ist kein un6 sromstisck un6 wirci Zen verw RIrnterten
liauckier trekrieäizen . froben rum laussneipreise stellen ru Diensten.

k. k. Will Wve.» Oiaendmg l. 0.

^ Moomemei
siritklub

Bardenfleth.
Aulovervindung am 15. d . M-, von Ol¬

denburg nach Bardenfleth zur

ölllMWg M NSUSN«.
Ab Oldenburg 12.45 nachm , v . Mark«,

1 Mir nachm . Stollc- Tlaiillnle.
2lv Elsfleth 12.45 nachm . , Marklplatz.
Rückfahrt nach Vereinbarung.

k . B . MMg
Zum AmtSverv.

krieg .sest in Wüsling
versainmcln sich die
Kameraden iin Ver-
cinSlokal. 'Abmarsch
14 llbr 15. Absavrt
14 Uhr 4 t.

Orden und Ebreii-
abzeichcn und Ver-
einsavzctc»en anleg.

Ter Vorstand.

s Krieger - Verein
Wardenburg

Zur Teilnahme am AintsvcrvandS-
kricgcrfest , Tonnlag , den 15. Mat I !>27, in
Wüsling, vciiainmeln sich die Mitglieder
nachm . 2 Uhr. in Oldenburg, bet Grani-
bcrg am Markt. 'Abmarsch mit Troininlcr-
und Pselfcrkorps zum Babnbof pünktlich
214 Ubr. Zahlreiche Beteiligung erwartet

^ Der Vorstand.

6 .7.0 8 - 9 .7,0 1S .8» IS .- 2l .-

7 - 9 - II .- ir .sn IS - »» .-

Rieüge Auswahl
Alle Trösten auch für starke Herren

sind vorrätig.

Neri»liorlt
rlchternstrake

Lklkill MlMö
» «dm

Abfahrt z . tzimts-
vcrvandslricg .scst in
Süüsting am Tonn-
tag, dem 15. d . M..
ah Batmhos Olden¬
burg 2. 14 Uhr nach¬
mittags.

Tie Mitgld . wer-
den gebet. , zahlreich
zu erscheinen.

Ter Vorstand.
ttriegsr-
Verein

N« k!lWM
Zur Teilnahme am

Slmtsverbandssest in
Wüsling versammeln
sich die Kameraden
a . Tonntag , dem 15.
d M.. nachmitt. 214
Uhr, Bahnhof Old .-
burg.

Orden und Ehren¬
zeichen sind anzuleg.

Tonntag , den 2ü.
Mat 27. abends 6
Ubr,vsilgnimlling
im Klubhaus.

Ter Vorstand.

-vM -i ilriegik- ilill
ls »>i>iz« i!tt «K-

ktkkili

kelelÄM.
'Abfahrt , . AmtS-

vcrbandskrtcg.sesi in
Wvsting am Tonn¬
tag , dem 15. '.Rat.
nachm . 1 Ubr, mit
Rad von G . Mevers
Wirtschaft oder 2.44
Uhr ab Babnvos Ol¬
denburg.

Recht rege Betei¬
ligung erwünscht.

Ter Vorstand.
tirleger-
Versio

Ohmstede
Tie Kamerd. ver¬

sammeln stch z . Teil¬
nahme am Amisver-
bandSkriegersest am
Sonntag , dem 15.
Mai , um 1 .45 Ubr,
beim . Müggenkrug' .
Absabrt mit d Zuge
2 .12 Ubr.

Zahlreich« Beteili¬
gung erwartet

Der Vorstand.

Anzuleihen gesucht
vis 1 . Tczvr . 1927
Illt«—15W Mk . a »f
arötz . Landw.schast.
rlngv . mit. T Ä! 37V
an die Geschst. d . Bl.

Im Aufträge suche
ich

2- 3088 KM.
kurzfristig geg . Hobe
Zins, und beste Ti-
cocrheilcn auztileib.
Georg Meiler, Aull .,

Lrnae Tlrasze 2,
— Telephon 996 . —

Suche aus Prival-
hand

4888 M -IlK
auf 1 . Hvpotbek und
Burqschast der Ge¬
meinde. Angebt, un¬
ter E O 351 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Verl . v . 14 Tage»
Schirm m . s. Griff
m . Namen. Slbzugv.
Tonncrschw. Ttr . 92.

I MielsesuLe I
Suche
möd ! . 2im >n§ s

zum 1 . 6. Erb . Au-
gcb . mit Preis un¬
ter E B 391 an die
Seschäs, »stelle d . Bl.

Suche z . 1. Zuni 2
leere Zimmer m . K.
od . kleine Wohnung.
Angcb. uni . D A 359
an die Reichst , d . Bl.

Jackett gesunden.
Hundsulhl . Eb . 163.

4 -Z .°M!WNg.
vcschlagn .srct , Alex-
andcrchaussce oder

i 'Aüve . sosort gesucht.
Hobe Miete usw.
Eilangcbote unter E
A 3sv an die Gcsch .-
stclle dieses Blattes.

Jg . kindcrl. Ebepaar lucht aus baldmögl.

Z— 4 - MiMMWW
nebst Küche u . Zubehör. Gcfl. Anaeb. unter
L . 15 an >? . BischossS -Anz .-A ., Lsternvuiü.

öoininklhiilte
sof . gesucht , 2 Zit» .
Küche od . volle Pen¬
sion od . 2 Ztmm m.
Küchcnben . für 6—6
Wch. 2 Perl . Ruhige
Waldgegend. Prcts-
angeb. » nt. T C 361
an die Eleschst. d . Bl.

Gesucht aus sosort
oder 1 . Juni 2 leere
Zimmer mit Küche.'Angcb . »nt . D O 372
au die Geschst . d . Bl.

13u verMlen I

Rciscudcr, 26 Jahre alt . lange Jahre
gereist , in Oldenburg u . Ostsriesland gut
etngcsübrt, sucht zum 1 . Juli evtl , srüncr

Heilung sk keilenüer
oder einen and . Vertrauensposten . Prima
Referenzen Vorhände» . Offerten erb. umer
D 2 369 an die Geschäftsstelle dies . Blattes.

kiÄ. rumniei'
mlt Balkon zu vmt.
an berusslät . Tame.
auch an 1 oder 2
Tchülersiitnen- : evt.
mit Pension.
Elisabclvitratze 151.
Z» vcrm. besseres

Wohn- und Tchlakz.
vuuiboldls,raste 9.
M. Zimmer zu v.

Lindcnstr. 1V2 oben.

SlellengesliA
LandwirtStochtcr,

19 I ., sucht zum 15.
Jult St . , wo sic alle'Arbeit, m . d . Haus¬frau verrichten mutz,
bet J .anfchl . u . Ge¬
halt nach Uebcreink.'Anaeb. unt . D ff 364
an die Geschst. d. Bl.

sslSuIm,
im Haush . sehr er¬
fahren. sucht Stcllg.
zur ffüvr . d . Haus¬halts , evtl, bei ein¬
zelner Tome od . ä !-
tcrein Herrn . 'Ange¬
bote unter D B .'stlv
an die Geschst . d . Bl.

Oslrrnbg. Zu vm.
e . eins. m . Zimmer.

Kampstraste 17.

5Mkte !Ie
zu vermieten.
Kurwickstr . 30 oben.

M. Zimmer zu v.
Knetemann, Alerd-
stratze 7. E . Kreuzstr.

Zu vermieten
auf sofort

dazu LNebenriinmr , grotzeKeller-
räume und 3 große Wohnräume.

Rud . Meyer , Ml . Mt.

ItM M MllM
belchiaanabmesrei, an verkehrsreicher Zu-
gangS -Strahe Oldenburg» zum 1. Juni auf
mehrere Jahre

M VMiötM
Angebote unter D E 383 an dir Geschält » '

stelle dieses Blattes erbeten.

Jg . ffrau wünschtdas Frisieren zu er¬lerne» . Angebote er¬
beten unter D H .366
an die Geschst . d . Bl.

Ein tücht . junges
Mädchen aus guter
Famtlte sucht Stell,
als Stütze d . Haus¬frau f. sämtl. Haus¬
arbeiten bet ffamtt .-
anschl . Tasch .a . resp.
Gehalt nach liebere.
Anaeb. unt . C R .353
an dte Geschst. d. Bl.

- andere Waschfrau
n . noch einige Kun¬
den an . Tag 3,50 ^k.
Angcb . unter V 4431
ffit. Lange Str . 45.

Chauffeur
Ans., Im Belitz der
3 , ,übrungS,eugnss.,
sucht Stellung b . ge'
ringen« Gehalt. An¬
gebote an
Th . Stühmer , « nk«.,Brate «. Old.

Mtiger
junger Mann

zum 1 . Jult für m.
Holz - und Bauina-
tertallengeschäst ges.

T . H . Rüdcbnsch,
Zetel.

Auf mögl. bald
liker Melirer oder
jung. Mllierynnr
obne Kinder gesucht.
Näveres durch
Auklioiwtor Renken.

Wiefelstede.

I - (ZsSl -IQiJk gOlt ^
I SlNgsfOtJklSk - >

. 1 k̂ SISSs ^ ^ Ss- /
I I
» WslOikisviclls -ipig »

^ r' p3St >- fO >csi'

SkMe WS WeMIItk
können in rlner veamtenfache

(kein Warenhandels

fsodöli üeliMerg« !
erzielen. Ansragen unter T . 5739 a»
«killt, rcstsllsr . Ann. Elved ., orvwsa

Epistcnz
obne Kapital slnden
Verkaufs - und redc-
degavte Herren dcb.
Bumvcrtrlcv . Man
schreibe sosort unter
S ff 474 an Rudolf
Moste . Stuttgart.

Stell « noch
Dreherlehriing

cln.
Glaösormen- und
Maschinensadrtk
Eduard Beyer,

Lsterndurg.

Weibliche
Gesucht für einen

landw . Haushalt a.
jofort oder möglichst
bald ein

lreliliüliches
junges Mädchen

gcg . Gehalt und ffa<
mittcnanschlutz. An-
gevote erbittet

H . Roihroth,
aintl . 'Auktlonator.

Kirchhammelwarden
Gesucht sosort ein

in häusltchcil 'Arvet
len erfahrenes

Herren könne » sicheine gnle Ertst. vcr-
schassen , wenn sie d.
Verkaus sümtl. To-
lingcr Stablwar . an
Private übern. Avi¬
sier werde» g . kleine
Kaution zur Verfü¬
gung gestellt.

Gebr. Krumm,
Ttablwarcnfabrik,

Lolingr » .

Gesucht aus sofort
oder 1. Juni

riMiMser.
k-lijsnt !. MöMen

Frau Pastor
Rodenbrock,

Huntloscn.

Sohn achtbar. El¬
tern , mit gut. Schul-
tcnntritbcn, kann so¬
sort bet mtr als

JUMllÜIg
In die Lcdre treten.
Angeln, erbeten un¬
ter B IW an die ffi-
llale der . Nachrich¬
ten' in Varel.

oder Lehrmädchcn I
Mützcnfabrtk,

Pelcrstratze 31.

TmS Tenlsche Fahr-
rad- Tichcrungs-Jn-
stilut dal noch sür
mchrcrc Bezirke die

Vertretung
zu vergeben. Leicht.'Arbeiten, gute
dienstmöglichkt

ute Per-
An-

üntcr B P
an Rudolf

Moste , Breslau.
geböte4610

Gesucht ans sofort
1 Knecht

Karl Frei ».
Elsfleth - Obrrrege.

10ffeneStellen I
BewerbungSmatertal
nintz t. Interest « der
TtellculuSend . um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgcsandt
werden. Das Mate¬
rial . besond , Licht¬
bilder und ZeugniS-
avschrlft., ist ost nur
in wenig Eremplar.
vorhanden und sür
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
1 Lehrling
gesucht.

Job . Kok,Holk,
ffrtseurmetster,
EinSwardrn.

Gesucht «In

Knecht
Im Alter von ca . 20
Jahren.

Htnrich Htllmer,
Haminclwardersand

Umstb . gesucht auf
sofort et » Knecht , n
unter 18 Jahren.

Friedrich kuk,
Rastede,

Oldenvnrg. Siratzc.
Gesucht auf sosort

KWkllklkW
W. Pflug . Rcerfted«

zPost Brettorfi.

kinoe!. verirrter
tn Reklame- u . Zu-
aabearttteln bet aut.
Provision gesuchf.

Kur« Notiiaiisoh» ,
Hamdurg, Jscjtr . 56

SattkiMbktttt
gesnchl . Auguststr. 91

mit guten Emvsebl.
Ntticrsirake 1

( Laden) .

Oldenburg . Ge
sucht zum 1 . Juni
d . I . ein sreundli-
chcS, zuverlässiges
junges fflMen
uis verküukrin

in einem Kolonial-
warcngesch. 2!» ersr.
GcschästSstclle d . BI.

Gesucht ; . 15. Mal
oder I . Junt ein

MllWWki!
für htestge Landw.-
schast . Näheres durch
LüerS, Auktionator,

Edewecht.
Gesucht z. 1. Juni

1 üroLLMsä
K . Jbbrlen,

Bernebüttel
bet Berne.

Suche auf sofort
tüchtige MM
oder Melker.
G Ramien,
Alte Sanzlct

bet Rodenkirchen.
Suche aus sofort

ein ehrliches,
ruusi 'Iülliges

junges MMen.
Llngeb . mit Gehalls-
ansprüchcn an

Wachtendork.
Hotel zur Traube,

Nordscedad
Earoltncnstcl.

Suche z. 1. Junt
ein lsukeres
lleusniMen

für klein , Hausvakt
von drei Personen.

Franz Voigt,
Gcstbos zur Kreis-
babn. Leer.

Gesucht weg . Vci-
bciratung des jetzia.
zum 1. Junt oder
srüvcr

lllWgkSMljW.
Waldbaus Bloh.

Gesucht aus sosort
ein tixes . ekr-
jjches Müültien

für Gastwirtschaft u.
Handlung , verbünd,
mit etwas Landw.-
schasl.

P . Ahlhorn,
Abbchauscrgrodcn

( Butsadtngen ) .

Ges . für eine hie¬
sige . Landwirtschaft
aus sofort oder 1.
Junt ein

MMMUll
Näheres durch

B . GrrdeS, Jade.
Gcsucht

ein MMen vltsr
ein Melker

«ter ein Unecht.
welcher melken will.

D. B . Glovstetn,
Ecksletb.

Gesuch « 1 . Junt
oder etwas später
ein tüchtiges, ehr¬
liches

nicht unter 20 Jadr.
Frau El «s. » unger.

Lange Strafte 24.

Für Etagenhaus !,.
junges18- 18-

jglirig . MAchen.
nur für den Vorm
gesucht . Wo , sagt die
Geschäitsstelle d. Bl.

Gesucht aus bald
sür eine neu elngc-
rtcviete Krankcnad-
tcilung

Vergütung nach be¬
sonder. Tarif . Per¬
sönliche Vorstellung
m . Zeugnissen ers»l'
derlich.

Heil- und Pflege-
anftglt Wehnen
bet Oldenburg

Umständcvalb. sucbe
zum l . Juni d. I
oder srüvcr
ein lMü

zuverlü . Mädchen
sür Haus - und Gar-
lcnarvett.

Frau W. RS «""-
Bockborn.

Gesucht zum 1 . Junl ev . etwas später einI
Frau Bode, Heiligengeiststratze

Suche für meine» srauenlosen Geschält'
bausdail zum l . Juni

junges Mücken
da» auch im Gcicväst läiig icin m » tz. Lst
mit Bild « Sch 66 Filiale Sana « Sir . 4»
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„Können Sie mir ein wenig Blut «blassen ?"
Rettung vos « Menschenleben durch Bluttransfusion . — Das neue Berfahren . — Ein Reichsministcr, der bisher sechs LiterBlut bekam und wieder arbeitsfähig wird . — Tie vier Blutgruppen . — Reue ErhaltungSmethodrn für

Lchlagndervcrlctzte.
Tie medizinischen Erfahrungen mit Bluttransfusionen

sind nach dem — ausnahmsweise einmal — Vorantritt
Amerikas aus diesem Gebiete neuerdings auch in Tcutsch-
land zu bisher ungeahnten Fortschritten gelangt . Latz
„Blut ein ganz besonderer Last ist " ist , wußte nicht nur
Goethes Mephistopheles , sondern das hatte seit langem auch
die medizinische Wissenschaft klar erkannt . Tie Praxis ver¬
mocht « aber bisher dem naheliegenden theoretischen Gedan¬
ken, datz das Lebenselixicr auch aus lebcnsschwacheMenschen
übertragen werden und neues Leben in nicdcrgebrochcncn
Organismen erzeugen könne, nicht befriedigend zu folgen.
Erst der neueren Zeit ist cs Vorbehalten geblieben, aus der
interessanten Tatsache Nutzen zu ziehen, daß die Individua¬
lität der Menschen sich aus das Blut erstreckt.

Man hat herausbekommen , datz es im wesentlichen vier
scharsunterschiedeneArtenvonBlut gibt , und
daß Bluttransfusionen nur von Nutzen bei Berücksichti-
gungdcr gleichen Blutart bei Geber und
Empfänger sein können. Lehr wahrscheinlich werden
im lausenden Jahre in Teutschland Blutuntcrsuchungen an¬
gestellt werden , die Hunderttausende , vielleicht Millionen
Menschen belrcsscn, da jeder einzelne das denkbar größte
Interesse an den. Wissen um die Blutart hat , die ihm selbst
eigentümlich ist . Ucberträgt man einander fremde Blut¬
arten , dann „ sritzt das verschiedenartige Blut
sich gegenseitig aus ' .

Dieses drastischen Bildes bediente sich einer der führen¬
den Berliner Mediziner in dieser neuen Hcilungsmcthode,
als ich ihn um Aufklärung bat . Er meinte damit , daß durch
Mischung verschiedenartigen Blutes eine Gerinnung
der Mischung eintritt , die selbstverständlich dem aussri-
schungsbcdürstigcn Organismus keine Belebung , sondern
eine verstärkte Belastung bringt . Diese Gerinnung bei Blut¬
übertragungen war ja auch bisher die Grundlage ihrer Miß¬
erfolg« . Jetzt weih man aber um vier Blutarten und
hat erfolgreich ausgeprobt , datz Blutübertragungen mit gleich¬
artigem Blut für die sichere Heilung einer großen Anzahl
Krankheiten einen unvorstellbaren , riesenhaften Fortschritt
bedeuten. Bei Blutvergiftungen , Schlagabcrvcrletzungcn,
schweren geburtlichen Blutverlusten , Blutarmut mit ihren
zahlreichen bedenklichen Begleiterscheinungen , bei Blntcr-
krankungen aller Art , selbst bei Krebs, bei dem eine Per¬
änderung des Blutes zu den verhängnisvollste » Begleiter¬
scheinungen gehört , hat man durch Bluttransfusionen kost -
bare Menschenleben gerettet, die nach der bis¬
herigen medizinischen Praxis als hossnungslos und ret¬
tungslos angesehen werden mußten In unendlich zahl¬
reichen Fällen wurden bisher Operationen vermieden , weil
sie nach menschlichem Ermessen durch zu starken Blutverlust
den Tod des Lperationsbedürftigen nur um so schneller
herbeifübren mußten.

Diese unangebrachte Rücksicht auf den Schwächezustand
infolge Blutverlust braucht man heute nicht mehr zu nehmen.
Man operiert wenigstens in dieser Hinsicht nicht mehr aus
Tod und Leben, sondern weiß sicher , daß man das Blutin
nahezu beliebiger Menge ersetzenkann.

Ter ersolgreichstc Berliner Wissenschaftler aus diesem
Gebiete und zugleich einer der wagemutigsten Pioniere dieser
neuen Heiltechnikerklärte mir : „Zunächst haben wir in dem

ja der Oessentlichkeitschon andeutungsweise bekannt gewor¬
denen Fall des früheren Rcicbsministers mit Transfusionen
von fünf , höchstens zehn Gramm angcfangen . Heute
übertragen ivir bereits mit grötztern Nutzen
100und120GrammbeieinereinzigcnLpe-
ration. Und die betreffende Persönlichkeit hat bisher
nicht weniger als sechs Liter Blut zugcsührt erhalten . "

Im Verlause seiner Darlegungen hatte sich der Wissen¬
schaftler seclcnruhig zu meiner eigenenBlutuntec-
suchung vorbereitet . Ihm kann cs gar nicht geschehen,
daß er eine Gelegenheit dazu unbenutzt läßt . „Man muß
doch wissen, wer für eine Bluthcrgabc in Betracht kommt.
Und jeder muß wissen , welche Blutsorte ihm
selbst dienlich sein kann " .

Tie Blutuntersuchung ist übrigens eine Angelegenheit,
die höchstens zwei Minuten in Anspruch nimmt . Mein
wissenschaftlicherGewährsmann pikte mir mit einem medi¬
zinischen Instrument , das wie ein scharf zugespitztes Feder¬
messer aussah , in die vorher mit Aether sauber gemachte
Fingerspitze und erhaschte den winzigen Blutstropscn , der
augenblicklich bcraussickerte, mit einer schmalen Glaslcisle,
die er an den beiden Enden zunächst mit Blutserum der
Gruppen II und III bestrichen hatte . Und nun beobachteten
wir beide, obmeinBlutindiesemSerumgcrin-
nenwürde. Wäre cs in II der Fall gewesen, dann hätte
ich zu III gehört und umgekehrt. Wäre es in II und III
geronnen , dann hätte ich Blutsorte I gehabt . Es gerann
aber überhaupt nicht . Damit war meine Zugehörigkeit zur
Gruppe IV erwiesen.

Mein Gewährsmann beglückwünschtemich dazu . Wes¬
halb ? Weil die Vierer in der Lage sind , mit Vorteil anderen
Gruppe » zu geben und von allen anderen Gruppen zu emp¬
fangen . Das ist also in der Tat die bequemste und prak-
tischte Blutsorte , die einer haben kann. Schon aber hatte
mein Gewährsmann meine Augenlider hochgcklappt, um
fcstzustellcn , ob ich zur Befriedigung meiner journalistischen
Neugier nicht selbst für einen Aderlaß in Frage käme . Er
war enttäuscht, daß ich „nur genug" und „nicht zuviel " Blut
hätte.

Ich bedauerte zunächst aus Höflichkeit ebenfalls meinen
anscheinend doch normalen Zustand . Später habe ich nicht
mehr bedauert , denn ich hörte , daß Blut Überlastung
sehr häufig bei Leuten vorkommt, deren Milz nicht mehr
exakt genug arbeitet . Ihnen kann durch Bluthergabe
eine Wohltat erwiesen werden , und man bevorzugt
diese Leute selbstverständlich bei Bluttransfusionen , weil ihr
Blutverlust ihren Partnern zur Wohltat werden muß . Im
übrigen aber schadet ein Blutverlust zur Rettung eines Men¬
schenlebens den meisten Menschen durchaus nichts , weil ihr
gesunder Körper den Verlust von SO bis IVO Gramm Blut
sehr rasch ansgleicht.

Es gibt sogar schon einen Bluttartf. In Berlin
hat man versucht, ihn aus amerikanischer Grundlage auszu¬
bauen . In den Vereinigten Staaten gilt der bc >

' seidene
Satz von SO Dollar für 1 .000 Gramm Blut . In Deutschland
zahlt man dementsprechend 100 Mark für 500 Gramm Blut.
Das kommt angesichts der im Faust so stark betonten „Kost¬
barkeit des Blutes " vielen Blutgcbcrn recht bescheiden , und
nicht wenigen Blutcmpsängern erjrenlich billig vor . Tie

Gewöhnung an diesen Tarif wird aber schon deshalb ein-
trcten , weil in naher Zukunft nicht nur jeder als Blutgeber,
sondern auch als Blutcmpsänger in Betracht kommen kann.
WaS wir aus diesem Gebiete zu erwarten haben , wird be¬
sonders deutlich angesichts der Tatsache, daß in Amerika
bereits jeder Soldat sich einer Blutprobe un¬
terwerfen muß, damit er selbst bei Blutvergiftungenund Schlagaderverlctzungen sofort daS richtige Blut bekommt
oder in der Lage ist , es unverzüglich seinen Kameraden zu¬gute kommen zu lassen.

Sehr vorsichtige Frauen werden sich in Zukunft sogarihre Männer nach der Blutart auswählen , und auch die ver¬
antwortungsbewußten Ehestandskandidaten werden unter
zwei gleich lieben und gleichartigen Bewerberinnen um ihre
Hand fürs Leben dem gleichartigen Blut vermutlich den
Vorzug geben, weil sie in der schwersten Stunde ihrer
Frauen mit ihrem Blute als Lebensretter einzuspringen ver¬
mögen . Solche Aussichten dieses interessanten neuesten
medizinischen Fortschritts sind schon eine Blutprobe wert.
Herzlichen Gruß an die Vierer ! Lss.

Attentat eines Gemütskranken auf feinen Arzt.
Der Arbeiter Wilhelm Wagenlnccht aus Schadewalde be¬fand sich seit sechs Wochen wegen andauernder Kopfschmerzenin der Behandlung des Arztes Tr . Fletsch in Marklifsa. Aiser jetzt ln dem Sprechzimmer des Arztes war und vieler imBegriffe stand, ein Rezept auszuschreiben, stieß der Krankedein

Arzt plötzlich ein Messer in den Htnserkopf und flüchtete dann.Es entspann sich eine aufregende Verfolgung de« GcmittS-
krankcn . Zivilisten. Landjäger. Landesgrcn,Polizisten undFeuerwehr jagten dinier ibm ver . Erst als ein Oberlandlägerihm einen Armschutz beigedractst halte, gelang es, den Wüten¬
den z» überwältigen und in Polizeigewahrsam zu nehmen.

«
Ter Drang von hinten.

An allem war nur der Gurkensalat und das dumme Weiß¬bier schuld , weshalb Karl Tämmerich mit seinem Motorrad so
schnell gefahren war , datz ibn sieben Schutzleute ausschretbcn
mutzten . Als Karl vor Gericht in Moabit behauptete, er habenur aus reiner Nächstenliebe seinen Motor angekurbelt, wolltedas niemand glauben, als er jedoch seine Geschichte erzähltbatte, da lächle der ganze Saal . Karl halle an dem fraglichenTage seinen Freund Willi mitgenommen und diesen aus dem
Soziussitz postiert. Sie gondcllen Krautze» vor Berlin herum,
besuchten mehrere Wirtschaften, atzen Aal mit Gurkensalat und
Kirschen , tranken Bier und Wasser und fuhren am Abend wie¬der der Heimat zu . Als sie mitten in der Stadt waren , be¬
gannen bei Willi der Salai und die Kirschen , das Bier unddas Wasser zu wirken, und zwar derart , datz er befürchten
mutzte . Karl werde zu spät zu Hause landen. So trleb er mit
geballten Fäusten den Freund an , sich zu beeilen, und dieser
folgte laus relner Menschenliebe » dem Drang von hinten und
sagte ab. daß die Passanten nur so vom Asphalt gefegt wur¬den und sieben Schutzleute — siebe oben . Tocb das Gericht liebMilde walten, da er Verständnis hatte für die Situation.

Sie werden
sogar zu Pfingsten

Ihren Husten. Ihre Grippe , Ihren Katarrh
noch nicht los sein , wenn Sie nicht „ Ortb 'S
Brnttbaljam " noch heute anwendeu.

Vorrätig in den Avoiheken.

Der Mann in der Kulisse.
Roimin von Otto Soyka.

Copyright by „Ter Zeitungsroman "
, Berlin W . 9.

1Z. Fortsetzung. (Nachdruck verboten. )
„Wer bin ich ? " fragte er.
Sie lächelte.
„Wer von uns allen weiß , wer er ist ? " gab sie dann

zurück.
Er griff sich an die Stirn , als wollte er mit Gewalt

seine Gedanken scsthaltcn.
„Nein , eS ist anders geworden . Ich habe bis zum

gestrigen Tage noch zu wissen geglaubt , wer ich bin . Für
wen hält man mich ?"

„Gestern noch ? " — Das war cs, was sie interessierte.
,Ha . gestern. "
„Sehr schnell, " meinte sic nachdenklich . „Aber, haben

Sie Grund zur Unzufriedenheit ? Man kennt Sic , schätzt
Sie , kommt Ihnen auss achtungsvollste entgegen.

"
„Warum ? Für wen hält man mich ? "
„Fragen Sie doch die Leute, wenn Sie daS wissen

wollen," sagte sie , ihn dabei mit einer Ausmcrksamkcit be¬
trachtend, als wäre er eine überraschende Naturerscheinung.

„Es ist vielleicht nicht so wichtig, was die Leute denken.
Aber für wen Hallen Sie mich? Tie sprachen von meinen
Geschäften! WaS halten Sie für mein Geschäft? Wer bin
ich für Sic ? "

„Es sind Geschäfte, die zu Ihnen gehören ; wenn sie
nicht da sind, werden sie kommen. Für mich sind Sie der
Mann der Zukunst , und — bei den anderen mag eS ebenso
sein ." Sie behielt ihn fest im Auge, aber jetzt begann sie
mit ihrer sanften , tiefen Stimme zu sprechen , leise , be¬
ruhigend, wie man einem Kinde Märchen erzählt . „ES gibt
Menschen , die für die Herrschaft geboren sind. ES gibt
Plätze, von denen aus die Welt gelenkt wird . Einen solchen
Platz zu erringen , ist daS Ziel . Glücklich sein, beneidet wer¬
den — Ihnen ist eS gegeben, das Ziel zu erreichen. "

„Wer sagt das ? "
„Einer , der nicht irrt .

"
Plötzlich änderte sie den Ton . Der Kellner war cln-

gelreten und trug die Speisen aus Ungezwungen , heiter
und lebhaft plauderte sie von den Schönheiten der Auto¬
fahrt hierher.

Als beide wieder allein waren , stellte Hellrat mit dem
letzten Aufwand von Energie noch eine Frag «. Tie sollte«nd mußt« den Bann brechen und Klarheit bringen.

„Wer Ist der eine ? Wer ist Reignier ? "
„Ein algerischer Großkausmann , wenn ich nicht irre,"

tsi« die erstaunt klingende Anwort . „Er ist im Salon mei¬

ner Freundin gut bekannt, er ist cs auch hier .
" Und plötzlich

warm und dringend : „Haben Sic mich wirklich hierhcrgc-
sührt, um solche Erkundigungen bei mir cinzuzichen ? "

„Nein !"
Er ries es schnell , er begriff seine eigene Schwerfällig¬

keit nicht mehr. Mit ihrem Blick , in dem jetzt Trauer und
Verwirrung zu lesen war , hatte sic alle seine Bedenken fort-
gcwischt . To klar und rein lag die Gegenwart vor ihm , im
schönsten Licht erschien die Zukunft . ,^Jch wollte in Ihrer
Nähe fein. Wm » ich für Sie der Mann der Zulunst bin,
— eine Zukunft ohne Sie kann ich nicht denken . "

„Sind Sie dessen auch gewiß ? Ganz gewiß ? "
„Ja, " sagte er überzeugt. „ Sie bestimmen mein Schick¬

sal - "
Nun lächelte sie.
„Ich sürckttc dieses große Wort . Ihr Schicksal ist vor-

läufig dieses Souper ."
Und sie begann tatsächlich , ihre Aufmerksamkeit den

Speisen zuzuwcndcn. Sie durste es ruhig tu» , der Mann
vor ihr war überwunden . Er fügte sich diesem Schicksal,
und er hätte sich jedem anderen gefügt , das sie verhängte.
Nichts als belanglose Plaudereien halte sic mährend der
Mahlzeit für ihren Gesellschafter übrig . Und Hcllrar füblic
das nicht einmal , er erwartete nicht mit Ungeduld das
Ende dieses Soupers.

Beim schwarzen Kasse « , die Zigarette in dec Hand , traf
sic wieder eine Bestimmung. Es hätte in ihrer Macht ge¬
standen, auch länger die Ungewißheit fest Inhalten . Was
hätte nickt in ihrer Macht gestanden? Wie immer sic über
Hellrals Persönlichkeit dachte , darüber war sie sich mit dem
sicheren Instinkte der Frau , die ihre eigene Wirkung kennt,
völlig klar.

„Ich denke an Nizza," sagte sic . „An das Meer m.d
die Sonne . An ein Alleinsein mit Ihnen uuicr vielen seem-
den Menschen.

"
,Hch bin bereit.

"
„Und wann können Sie reise» ? '
„Heute nacht noch , morgen, wann eS Ihr . » gcii.üt .

"
War er bet voller Geisleskli '-be ' i, wußte er, was er

versprach? Er gab sein Selbst nicht bin . ohne meyr zu tun
als daS. Eine andere batte sein Versprechen, einer anderen
sollte die Zukunft gehören, dir er jetzt verschenkte . Else Lar-
ridS Bild , das ihm bis vor wenigen Stunden noch vor-
geschwcbt — wo war eS jetzt ? Gefühle , die er für die
höchsten und ernstesten seines Leben- gehalten — wann , in
welchem Moment batte er ihrer vergessen? Ohne Besingen
und Zigern ergab er sicki jetzt dem Wunsch« einer anderen
Frau . Selbst jener Brief der Aufklärung von Else , den
ihm Reignier versprochen, war ibm bisher vorentbalten
worden . — Entsprach das seinem Sharakier , wie er bisher

gewesen? Er blickte nun aus fast dreißig Lebensjahre zu¬
rück, wankelmütig und leicht zu beeinflussen batte er sich
nie gezeigt ! Nichts Aehnliches wies sei» vergangenes Leben
aus. Nie hatte er cs unterlassen , zumindest nach einer Recht¬
fertigung für seine Handlungen zu suchen . Jetzt suckle er
nicht ; er mußte , und dieses Muß kennzeichnet den Lebens¬
abschnitt, den er damit begann.

Er war niemals einer Frau wie Renate begegnet. Sie
schien nicht unter den alltäglichen Gesetzen der anderen Men¬
schen zu sichen . Er fühlte nicht den Zwang , jenen Matzstab
von Recht und Unrecht an sic und ihre Wünsche zu legen,
besten er bisher nie vergessen. Es war recht , wenn sie es
wollte, cs war unrecht, wenn sie dagegen war . Aber auch
das empfand er nur , ohne sich wirklich Rechenschaft dar¬
über zu geben.

Ucüer ihre Züge war es wie Beglückung oder wie
Triumph gegangen , als er ihr seine bedingungslose Ant¬
wort gab . Sie sah mit glänzenden Augen über ihn
hinweg.

„Tann ist ja alles gut , mehr wollte ich nicht hören .
"

„Wie anders könnte eS auch in Ihrer Nähe sein? "
Wieder ruhte der Blick aus ihm, der keinem menschlichen

Partner , sondern einer wunderbaren Naturerscheinung zu
gelten schien . Plötzlich begann sie im früheren Ton , im Ton
der Märchenerzähler ;» , zu sprechen:

„Ich habe Ihnen über Monsieur Reignier nur flüch¬
tig Auskunft gegeben. Es gibt Menschen, die eS für mög¬
lich halten , daß er mehr vermag als andere . Im Salon
meiner Freundin haben Sic Bekanntschaften gemacht, hier
im Speiscsaale haben Sie die Gesellschaft gesehen. Jeder,
den Sie faden, spielt seine Rolle im täglichen Leben, im
Leben der Zeit . Jeder von uns bat Reignier viel zu dan¬
ken . Und niemand weiß, wie viele eS noch gibt , die zu
uns gehören . Aber Glück ist da , Erfolg , wirklicher Erfolg,
Lebenscrfolg . Man kann sich an Glück berauschen wie an
einem süßen Gift . Denken Sie an Scherer, den wir hier
gesehen haben , an Arabella Railow , die glücklichste Frau,
die ich kenne . Halten Sic uns nicht für beneidenswert ? "

,Ha . ja," erwiderte er verständnislos ; er begriff nicht,
warum sic ibm eben jetzt von Fremden sprach.

Cie lackite leise und bell.
„Halten Sic uns vielleicht sür Ausnahmcmcnschcn, für

— nun , sür unwirklich? "

„Renate , warum scherzen Sie ? Wollen Sie mich mit
solchen Fragen auälen ? "

Er griff nach ibrcr schlanken Hand , die aus der Lehne
des Studles lag . Die Hand war beiß und erwiderte seinen
Druck . ES war Wirtlichkeit, stärkste Wirklichkeit.

(Fortsetzung solgt . )
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SinkausSverbändr » nd Großhandel . — Große O ' drrk , lein
Verdienst . — Tioßwcise Ko » »u» rimen.

Die Einkaussverbände bei Einzelhandel » haben teilweise
noch sehr um die Sympathien ihrer Lieseranten zu ringen . Ob

ihnen der Großhandel jemals « ine wohlwollende Gesinnung
enlgegenbringen wird , ist nach den dioyerigen Aeußerungen
au « Grobhandelskreisen ernstlich zu bezweiselu , eine Einstel¬
lung die verständlich erscheint . Tenn «alis die Ausdehnung de»

EintaustverbandSwcje » » in dem seit zwei Jahren ringe, » la-

gcnen Tenrpo sonschreilet , so stnd die Ecsahrcn einer solche»
Entwicklung sür den Großhandel nicht zu verkennen : Zu-
nehmende Umgehung der Großhandels und
direkter Verkehr mit der Fabrikation. Man
kann nicht erwarten , daß die Grossisten einer selchen Entwick¬
lung mit sreudigen Eesühlen Zusehen , wenn auch heute die Ge¬

fahr ihrer Ausschaltung ncch nicht entseint akut ist, ja , in Zei¬
ten industrieller Hochkonjunktur , wie wir sie augenblicklich
haben , sogar sehr gemildert erscheint . In der Textilwirtschaft,
wo sich das Einverkaussverbandrwesen bekanntlich einer be¬
sonderen Pslege erjreui , wird man sicherlich in den letzten Mo¬
naten di « Beobachtung gemacht haben , daß die Einlaussver-
bände de » Tektileinzelhandels — ob geschlossen oder ihre einzel¬
nen Mitglieder — verschiedentlich aus den Großhandel zurück¬
greisen mußten , weil ihre Dispositionell zu kurzjristig geirossen
waren , als daß die Aufträge von der Fabrikation zum ge¬
wünschten Termin erledigt werden konnten . Hier zeigt sich eine
der Schwachen der Einkaussverbände, die bei der

eutigen Struktur der Mehrzahl dieser Zusammenschlüsse (keine

agerhallung der Verbände - so leicht nicht zu beseitigen ist und
den Einkauj « verbänden bei angespannter Konjunktur voriäusig
eine größer « Schlagkraft nicht gestattet.

Aber auch in anderer , vielleicht noch wichtigerer Hinsicht
will es scheinen , als ob ein Teil der Einkausszujaniinenschlüsse
des Einzelhandels , vor allem soweit sie sich aus kleinen Pro¬
vinz - oder ländlichen Geschäften zusammensetzen , noch mit
großen Widerständen bei den Lieseranten zu iämpsen haben.
„Große Orders , kein Verdienst . ' „Extrawünsche,
aber keine Extrabezahlung '

, „ Schneiden der Einkaufskonzernc'
usw ., so tönt es bisweilen aus dem Lager der Fabrikation,
wenn durch die Verteilung der Licserungen aus eine all ; » große

ahl von Einzelgeschästen die Wirtschaftlichkeit der
rodukrion untergraben wird . Man soll allerdings

nicht verallgemeinern . Emzelersahrungen lassen sich am aller¬

wenigsten aus da » EinkausSverbandewesen als solches an¬
wenden . Besitzen wir doch auch eine Reihe von Zusammen¬
schlüssen, deren Mitgliedssirmen den Umsatz manches Grossisten
weit überlressen und infolgedessen als Austraggeber jedem Fa¬
brikanten sehr willkommen sind . Es gibt außerdem einige Ver¬
bände mit angeschlossenen LagerhaltungSsirmen <sc
die Texlilgroßharidels -A .-G . .Lexag ' beim „Einkaussverband
Mitteldeutscher Manusakturiften <8 . m . b . H . ' , Berlin , seiner die
Kurzwarengroßhandels -A .-G . „Kurzag '

, beim „Deutscher Ein-
kaussverband e- G . m . b . H .' , Braunschwetg u . a .t , bei denen
wahrscheinlich auch nicht von unwirtschastlicher Auflragszer-
splitterung die Rede sein kann.

Di « Einkaussverbände als Organisationssorm und der Ge-
rnetnschafiseinkaus als gcschnslst c-iitisckie Erschein : »g sind eben
noch so differenziert, daß der Hinweis dringend ersor-

kiMung üll kkeMlmK Monier?
Zue neuesten Entwicklung am Geld - und Devisenmarkt.

Am Miltwochvormtttag sand bei der Reichsbank eine Be¬
ratung der maßgebenden Berliner Großbanken statt , die sich mit
den aktuellen Fragen des Geld- und Devisenmarktes befaßte . Ta
es sich bei dieser Verhandlung um eine der üblichen Zusammen¬
künfte der Großbankletier handelte , werden von den beteiligten
Setten über Inhalt und Ergebnis der Beratungen keine Angaben
gemacht . Es wird aber sür möglich gehalten , daß je nach der
wetteren Entwicklung der behandelten Probleme demnächst eine
Mitteilung veröffentlicht wird , in der die Oessentlichkett Ausschluß
über die behandelten Probleme erhält . Eine besondere Bedeutung
wird dieser Bankensitzung jedoch nicht , wie er vielfach getan wird,
beigemessen . Zu der Frage der Diskontpolitik der Reichsbank er¬
fährt der DHD ., daß eine Zusammenberusung der Zentralaus¬
schusses bis zur Stunde nicht erfolgt ist. Man soll an den hier¬
für maßgebenden Stellen noch keinen Grund zu einem sofortigen
Zusammentritt dieses Ausschusses sehen. Tie Heraussctzung der
PrivatdiSkontnottz aus die Höhe der offiziellen Banksatzes von
5 Prozent , die Zunahme des Wechselporteseuilles der RcichSbank
gegenüber dem Jahresbeginn und der neuerdings stärkere Devisen¬
bedarf legen an sich die Vermutung nahe , daß das ReichSbank-
direftortum eine Heraussetzung der Bankrate beabsichtige . Dabet
wird vielfach eine Steigerung um mehr als V» Prozent erwartet.
Diesen Ansichten ist auf der anderen Seite entgegcnzuhalten . daß
seit dem April -Ullimo und insbesondere nach dem 7 . Mat , dem
Stichtag für den neuesten RetchSbankaurweis . da » Wechselporte-
seuille der Reichsbank ein « wesentliche Minderung erfahren hat
und täglich noch weitere Rückflüsse erfolgen . Das größere An¬
gebot an Privardiskonten bängt offensichtlich ebenfalls nicht mit
einem gesteigerten Bedarf der Wirtschaft zusammen , der allerdings
aktuelle Entschlüsse in der Diskontpolitik veranlassen könnte , son¬
dern mit momentanen Erscheinungen am Geld - und Devisenmarkt.
Bekanntlich ist ein Hauptgrund sür die vermehrte Ausgabe von
PrivatdiSkonten durch die Großbanken , daß in . den letzt« . Tagen
ganz bedeutende Teviscnanschaffungen von diesen Seilen statt»
fanden , n deren Bezahlung die Banken jedoch Diskonte der-
tauften . Hauptabnehmer dieser PrivatdlSkonte ist nun die Reichs-
bank , die mit der von ibr veranlaßten Erdöbnng de» Prtvatlatzes
sicherltch auch die Devtsennachfrag « beeinflussen will . Ter Devisen»
bedarf selbst ist auch in deni bedeutenden Umfang der vergangenen
Tage von der Reichsbank glatt gedeckt worden , deren Devisen¬
bestand trotzdem noch groß genug ist, um nicht schon einen Schu¬
ber Devisenreserven durch eine Ditkontderaussetzung zu verlangen.
Bet einer solchen Betrachtung der Situation ist eine unmittelbar
bevorstehende DlSkonterhöbung nicht zu erwarten . Allerdings
werden die endgültigen Beschlüsse hierüber wohl erst gefaßt wer¬
den . wenn die Srm »ßigung oder Beibehaltung der englischen
Diskontrate gelegentlich der am Donnerstag flattsindenden Ttrek-
«tonssttzung der Bank von England und die allernächste Entwick¬
lung der hiesigen Lag « bekannt ist.

*

lreiü>5b2iik3li8i2eir mm 7 . Ms !.
Der Ausweis der Reichsbank vom 7. Mai zeigt einen Rück¬

gang der gesamten Kapitalanlage der Bank In Wechseln und
Scheck». Lombard « und » ssekten um 17»,8 Mtll . aus 2 Nh 1,3 Mtll.
Rm . Im einzelnen vabcn abgenommen die Bestände an Wechseln
»nd Scheck» um 138.2 MM . aus 1931.4 MM . Rm . und die an
Lombard « um 39. 1 MM . aus 27. 1 MM . Rm . Dl « Anlage In
Effekten ist mt « 92.9 Mtll . Rm . annäüernd unverändert „ blieben.
U» RotchSbankrrote « und Rentenhankscheinen insgesamt sinh 19VL

derlich ersck -elnt , Elnzelsälle als solche zu beurteilen , nicht aber
Anlipa .hicn auazuftreuen , wo wirklich kein Grund dafür vor¬
handen ist. Wen » allerdings von Verbanden , die sich au « meh¬
rere » Hunde « kleinen und kleinsten Geschäften reirulieren , die
Auslicierui '.g eine » größere » a » sich vielleicht wirtschaftlichen
Auftrag -- in kleinen Mengen a » die Etnzelgcschäfte verlang»
wirb , jo ist cs dcyreislich , wenn der Fabrilanl die Luft an
einem Geichäslsvertehr mir diesen Verbänden verlier «. ES

lieg » hier in der Tal ein Problem vor , da » die beiressenden
Verlande in irgendeiner Form zu lösen suchen müssen , wenn
sie die Animosität der Fabrilanten beseitigen wollen . ES
lönnie sonst geschehen , daß sich die leistungsfähigen » nd mit
einem guten Kundenstamme aus Großhandel , Warenhäusern
und größeren E inzelbandelSstrmen arbeitenden Lieseranten sich
von idnen völlig sernbaltc » , so daß diese Art Einlaussverbände
günztich aus die weniger leistungsfähige Fabrikation angewie-
jen wäre . Sehr wahrscheinlich spitzt sich das Problem aus die

Frage zu : Eniwcdcr Lagerhaltung der Verbände oder Be¬

schränkung der Elnkausstätigkeft ans Massenartikel , in denen

auch die einzelnen Geschäfte zeitig nmsangreicherc Dispositio¬
nen treffen können.

Eine andere Frage , die sich a » das Einkaussverbandswesen
knüpft uno bisher noo nicht genügende Beachtung gesunden zu
haben scheint , ist die völlige Verschiebung der Auftragserteilung
bei den Lieseranten . Uno zwar wird viele Frage um so be¬

deutsamer werden , je mehr die Einkaussverbände an Ausdeh¬
nung gewinnen . Während die einzelnen Tetoilgeschäsle sür
die verschiedensten Warengallungen jedes einen oder mehrere
Lieseranten im Großhandel oder in der Fabrikation besaßen,
werden von den Verbänden ganze Ordersuminen aus womög¬
lich mehreren hundert Geschäften an einen einzigen oder einig«
wenige Fabrilanten überschrieben , so daß an Stelle der frühe¬
re » Verteilung jetzt eine Zusammenballung tritt , die den größ¬
ten Teil der ehemaligen Lieseranten von dem Geschäftsverkehr
mit den EinlausSverdänden und den ihnen angeschlossenen srü-
herc » Kunde » ausschlieht . Dadurch treten gar zu leicht an
einzelnen Stellen der Fabrikation stoßweise Hoch kon-
junkturen mit allen ihren unangenehmen Begleiterscheinun¬
gen aus , während andere Konkurrenzfirmen infolge der Aus-
rragszujammcnsassung völlig leer ausgchen . Wie bereit « ange¬
deutet , ist diese Rückwirkung de « SlnkausSverdandSwesenS aus
die ProduliionSverbSltnisse heute noch von geringerer Bedeu¬
tung , wenn auch hier und da einzelne Fabrikanten schon davon
berührt sein mögen . Aber wenn die Zusammenschlußbewegung
im Einzelhandel weiter größere Formen annchmen sollte , so
wird sich auch ein Produltionsproblem erössnen , des¬
sen Bedeutung sür den gesamten Warenverkehr man nicht ae-

-ring schätzen sollte . Hier einige Großabnehmer , dort einige ve-

vorzugle leistungsfähige Grossisten und Fabrikanten , di « bei

Hochkonjunkturen dem Ansturm der EinzelbandelS kaum noch
cwachsen sind . Aus der anderen Seite die isotierien Einzel-
andelSgeschäst «, die mit dem nicht auSerwShlten Rest der

Grossisten und Fabrikanten ballieren bzw . paktieren müssen.
Das wäre die äußerste Konsequenz , die natürlich alles andere
als eine erfreuliche Erscheinung darstellen würde.

Wie sich die Tinge nun auch entwickeln mögen , es ist nicht
überslüssig , die Probleme einmal anzuschneiden , di « das heu¬
tige Einkaufsverdandsweftn aufwirft oder bei weiterem Fort-
schreiten aujwersen kann . Um so leichter wird es sein . Losun¬
gen anzustrebcn , die etwaigen Gefahren früh genug begegnen.
Und diese Eesahren drohen je nach den Gesichtspunkten , die
man in den Vorderg - » nd stellt , sowohl dem Einzelhandel , wl«
dem Großhandel , wie der Produktion . vr . R.

Mill . Rm . au » dem Verkehr zursickgeflossen. und zwar hat sich der

Umlauf an Retchsdantnolen um 172.2 Mill . auf 3384,0 Mtll . Rm.

verringert und der an Rentenbankscheinen um 28,1 Mill . auf
1034,1 Mill . Rm . Dementsprechend haben sich di« Bestände der

Reichsbank an solchen Scheinen auf 88,3 Mtll . Rm . erhöht . Die

fremden Gelder zeigen eine Abnahme um 9 .3 Mtll . auf 372,0
Mill . Rm . Tie Bestände an Sold und decknngSsähigen Devisen
zusammen stnd um 44 .0 Mill . auf 1976Z Mill . Rm . zurück¬
gegangen , und zwar die Bestände an Gold um 0,5 Mill . auf
1819,8 Mill . Rm ., die an deckungSsäbigcn Devisen » in 43.3 MW.

auf 127,0 Mill . Rm . Die Deckung der Noten durch Gold allein

dessen« sich von S0.3 Prozent in der Vorwoche aus 82,8 Prozent,
die durch Gold » nd NckungSsähige Devisen von 53,0 aus 58,4
Prozent.

*

LmerbrivWit uni! üeMe lrebenMioleinililil.
von wirtschaftlicher Seile wird uns geschrieben : Die inner¬

deutsche Wirtschaft wird zurzeit von zwei Grunderschetnungen be¬
sonders stark veeinflußt . Zunächst von der NabrungsmUteleinsuhr,
die im letzten Jahresdurchschnitt monatlich rund 300 Mtll . Rm.
an das Ausland abfließen ließ , sodann von der Erwerbslosigkeit,
die einschließlich der Kurzarbeitersürsorge den Staat und di«
Wirtschaft monatlich minstenz 170—180 Mill . Rin . kostet. Diese
beiden Tatsachen stehen in enger Wechselwirkung . Der Produk-
lionSaussall durch die Erwerbslosigkeit ist heute so groß , daß man
allein mit ihm uiiscrc Nadruiigömilteleinsuhr finanzieren könnte.
Diese Zusammenhänge sind btsber nicht genügend berückstchttgt
worden . Auch dar ArbettSbeschaffungSprogramm bedeutet keine
organische Umgestaltung unserer WirtschaftSftruktur »der doch
weniger eine Annäherung zu ihr . sondern besteht au « einer mehr
oder weniger zufälligen Ancinanderreidnng von Projekten , die
für mancher Etnzclgcwerbe oder sür manche Gegend eine gewisse
Entlastung bringen , die aber niemals ein etnhetMcheS auf die Ge¬
sundung der WlrrschastSorgantSmuS al » solchen gerichtete « Pro¬
gramm darstellen . ES kommt nicht darauf an . aus Arbeitslosen
vorübergehend NolstandSarbelter zu machen . Da « Ziel elneS
wahren ArbcitSbeschaffungSprogrammS müßt « vielmehr in einer
dauernden Umgestaltung der deutschen Wirtschaft bestehen, die au»
Erwerbslosen wirkliche Arbeiter macht , deren produktive Bescbäs-
tigungSmöglichkett für adsebbare Zeit gesichert ist. Ta « ist aber
unmöglich , wenn die beiden Grundprovteme der deutfchen Wirt¬
schaft — Ncihrungsinlltelelnfudr und Erwerbslosigkeit — mitein¬
ander in organische Verbindung gevrachl werden . Anders anr-
qcdrückt bedeutet dar die Notwendigkeit , ans dem Wege
übe , die Landwirtschaft « ine Entlastung de«
deutsche » Binnenmarktes derveiznftibren. MSg-
Uchkcttcn, zu diesem Ziel zu gelangen , sind dnrchaur vorhanden.
SS braucht nur daraus hlngewtelen zu werden , daß die Land¬
wirtschaft immer noch gezwungen ist, einen nicht unerheblichen
Prozentsatz ausländischer ArdettSkräsle zu beschäftigen , an deren
Tlcll , sedr wohl zum guten Teil deutsch, Arbeiter treten könnten.
Die wesentlichsten Möglichkeiten , die hier tn Betracht kommen , de-
steben In der Verpflanzung solcher LandwirtschastSangeböilgen.
die tm Westen Deutschlands ein « ausreichende Betätigung in der
Landwirtschaft nicht mehr haben , nach dom siedlungrarmen Osten.
Durchgreifend « Jntensierungen der Landwirtschaft , Steigerung
de« HacksruchtbaueS . Bau von Landarbettcrwobnungen . Straßen-
und Wegebau aus dem Lande . Finanzierung de« Bezuges von
landwirtschaftlichen Maschinen »iw ., alle « da » t' -.' d Dinge , die
in den Rahmen eine » wirklich arv - ttgigc -.i orga . ic! on Arveits-
besck « lsun - «groparam >.!s «ingepatzi iv . td . u io -ii .' t' » c daß sie
es bistzq srcjlich sind,

Zur Geschäftslage bei Hansa Lloyd in Bremen.

Nach dein jetzt belanni gegebenen Jahresabschluß pro 1926

Ist der Status nicht ungünstiger als tm Vorjahr . Im lausen-
den Jahre hat sich der Absatz wieder merklich belebt , so daß di«
Gesellschaft voll arbeite » und ihie Belegschaft verstärken konnte.
Auch zurzeit ist der Auftragseingang ei » lebhafter . (Jnjolge
ibrer schwierigen Gcldvechi . ttnisse sieht die Gesebichaft beiannt-
lich vor einer gtündlichen Sanierung .) Kurs per Aktien 6!

Prozent.

88 , se un «l fflZrkte.
Bremen , 12. Mai . Getreide. tPreiStericht de « Bremer

Vereine von Getreide Jmponeure » . e . V . j Weizen, Mani¬
toba 1 Mai -T . -Adlüg . 14,90, Manitoba 2 Do . 14,60, Barusso
, 78 Kg . ) do . 13.10. Rosa Fs , 78 Kg .) do , 13,30. — Roggen
ameritanischer 11,63, La Plala 11,60, russischer I1L0 . — Gerste.
La Plala 10 .50, amerikanische Nr . 2 Federal grabe lOL5,
anicrikan . Malzgcrstc 10,50, Kanada 3: 10,70, do . 4 : 10,35. —

Haser, deutscher 13,30, schott . Leißhaser 10,75, La Plaia 9,35.
America white clipp -d 36 !b « . S.90. - Mai « . La Plato 7,80.
Donau Galfox , schwimmend , 7,60 , südrussischer GelbmatS 7,60.
— Per Zentner pari unrenollt waggonsrei Biemen -Umerweser
per Kassa wlo , soweit nichts anderes bemerkt . — Tendenz:
Stetig.

Oldenburger Marktpreise.
Molkerelbutter 1 Pfund 1,70—2,00 , Landbutter 1,50— 1,70,

Rindsleisch 1,00—1,60, Schweinefleisch 0,90—1,30, Kalbfleisch
1,00—ILO. Hammel,letsch 1,10- ILO. Schinken ger . 1,70- 1,90.
Speck ger . 1,10—1,40, Flomen 0 90, Mettwurst ger . ILO , Irisch
1,30, Rotwurst 1,00, Eler Stück 0,09—0,10, Hühner 3,00—4.50,
Karlossel » 100 Psd . 3L0 —6.00 , Wurzeln 0,15- 0 .20, Zwiebeln
0,15, Schalotten OLO , Kohl roter 020 —0,25 , weißer 0,20, Kohl¬
rabi 0,45, Blumenkohl Kops 0,40—0,80 , Salat 0,2» , Spinat
1 Psund OLO . Sellerie 0,60 , Porree 1 Bund OLO . Petersilie 0,30,
Gurken Stück 0,70, Acpjcl jrijch 1 Psunh 0L5 , Tors 10 H : . 10
bis 17 Ml.

»
Oldenburger Aeiitralvichmarkt.

An die 1500 Tiere waren dem Ferkel - und Schweine-
markt zugelührt . Ter Austrieb war gegenüber dem letzten
Markt weiterhin um 600 Tiere zurückgegangen . In der Haupt¬
sache handelte es sich um 6 Wochen alle Ferkel . Tle Abliese¬
rung von Tieren außerhalb des Marklgeschäftes erstreckte sich
aus über 100 Tiere , darunter befanden sich vorwiegend jette
Kälber . — Durchweg waren ausnahmsweise gute Tier « zum
Verlaus gestellt . Jnsolge der Anwelcndeit einer «roßen An¬
zahl auswärtiger Käuser setzt« der Handel gleich lebhaft ein.
ÄnsangS wurden die Tiere zu den Sätzen des letzten Marktes
gehandelt , später zogen die Preise jedoch leicht an , zumal sieb
wiederum eine erhebliche Anzahl von kleinmästern am Kauf
beteiligte . Trotz des Anziehens der Preise blieb da « Geichäst
dis zum Schlug lebhaft und halte den Erfolg , daß der
Markt schon frühzeitig geräumt wurde . Es ist in
der letzten Zeit aus den Ferkelmärkten selten beobachtet wor¬
den , daß der Gesamtaustrteb restlos in so kurzer Zelt umgesetzt
wurde . Heule hätte ohne Einwirkung aus die Preisgestaltung
ein weit höherer Austrieb verlaust werden können . Vor allen
Dingen waren Läuserschweine sehr gesucht . Die in dieser Gat¬
tung vorhandenen Tiere waren sofort nach Beginn des Ge¬
schäftes auSverkault . So zeigte denn der gestrige Ferkelmartt
nach längerer Pause ein durchaus freundliches Bild . Es waren
Verkäufer und Käuser vollauf zufrieden gestellt . Bemerkt sei
noch , daß ein Teil der besten Tiere auch über die amtliche Ro¬
tterung hinaus bezahlt worden ist.

Das Verzeichnis der Sialionen , nach denen gestern Ferlel
zum Versand gelangten , zeigt , daß immer noch neue Gebiet«

zur Deckung de « Ferkelbedars3sich aus den Oldenburger Markt
einftellen . ES gingen al » Waggonladung nach Allendors
«Werra j 50, Abendstern (Frankfurt a . M . t 42, Bremen 54,
Bremervörde 81, Ellenserdamm 48, GardeSlebrn ( Magdeburg-
Id , Hamburg 25 , Huchting 44, Kraghammer (Wests . - 44, Lennep
«Wests . ) 23. Lünen (Wests .) 19. Ocholt 38, Wattenscheid (West¬
falen ) 26, Wejermünde 33, Wilhelmshaven 28, Wülsralb
«Bayern ) 70. Al « Stückgut wurden 59 Tiere verschickt nach
Stationen an der Strecke Oldenburg —Leer . 590 Tlere wurden
mittel - Lastauto » und Gespann befördert nach Bremen (180),
Delmenhorst (120) , Sülldors «Holst . ) 210 , WildeShausen usw.
(80 ) . Der Rest verblieb in Oldenburg und Umgegend.

Amtlicher Marktbericht: Luftrletz : insgesamt 1432
Tiere , nämlich 1317 Ferkel , 102 Läuserschweine und 13 allere
Schweine . ES kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel bis 6 Wochen alt 8 — 1l Rm .. Ferkel 6 —8 Wochen all 12
bis 16 Rm . , Ferkel 8—lO Wochen all 17—20 Rm . ES kosteten
das Pftmd Lebendgewicht nach Marltgewichl : Ausgesuchte beste
Ferlel 0,46—0,55 Rm . , Läuserschweine bis 70 Psd . schwer 0,45
vis 0,50 Rm ., Fitttcr - und ältere Schweine 0,42 —0,50 Rm.

Beste Tiere aller Gattungen wurden über , geringere unter No¬

tiz bezablt . Marktverlaus : Bei belebtem Geschält wurde der
Markt frühzeitig geräumt . Nächster Ferkel - und Schweinemarkt
Donnerstag , den 19. Mai.

*
Hannover , 11. Mal . Austrieb: a ) Aus den Markt : 31

Ochsen . 114 Bullen . 339 Küste, 61 Fällen . , 12 Kälber , 191 Schaft.
1759 Schweine , b ) Aus den Schlacht » » ! vor dem Markttage:
22 Lassen . 17 Bullen , 12 « übe , 21 Färsen , 37 Kälber , 38 Schafe.
1718 Schweine . Handel : tn Bullen und Süden langsam , sonst
mittel . Marktpreis für 1 Psd . Lebendgewicht (In Pfennig ) :

Ochsen : a) 1. u . 2 . 60- 63 , d) 1. u . 2. 50- 36. k) 40—43. Bullen:
a) 55—60 , v) 50- 54. c) 45. « tide : a ) 47- 52. b) 37- 43 , c)
30- 33 , d) 20 - 23 . Färsen : a > 60- 63 . b) 36 - 38. cj 43. Kälber:
b ) 70—80. c) 30—65 , d ) 30- 45- Schaft : a) 2. 60- 63, b) 32—58.
c) 41—46. d) 25. Schweine : a) 30- 52, b) u . c) 32- 53 d)
45—48, e) 40—43, g) 43— 13 . JnGroßvieh (Bullen und Kühe)
Ueberbestand.

Hamburg , 12. Mal . Aus,rieb : 96 Ockssen , 48 Quenen , 93
Bullen , 35l Kllbe 584 Schaft (217 Stall - und 337 Wetdemast-
ttcre ) . (Preise sür 100 Psund Lebendgewicht tn Reichsmark .)
Ochsen und Färien : ai 60 - 61 . bl 52- 58. c) 45—52. d > 33—40.
Kühe : a ) 30- 33 b) 42—47 , c ) 32—39. d) 18—27. Weidemast,
schafe: a ) 38- 61 , v) 30- 34, c) 40—13, d) 20—35. Rinderinarft
mäßig rege , Sck'asmartt flau.

Berlin , 11 . Mai . Magervieh markt in FriedrichS-
fcide . Schweine - und Ferkelmarkt. Austrieb : 296
Schweine , 485 Fctlcl . Verlaus : Ruhig . Preise unverändert.
Es wurden gezahlt im Großhandel sür Läuserschweine 6—8
Monate alt 34—70, do . 4—6 Monat « alt 88 —54, Pölke 3—4 Mo¬
nate alt 24—38 , gertel 8—12 Wochen alt 16—24, do . 6—8 Wo¬
chen all 12— i6 Rm . je Stück.

Berlin , 11 . Mai . LchlachtvIchmarN . Austrieb : 237 Ochsen,
308 Bullen . 614 Küb » und Färsen , 2930 Kälber . 3510 Schaft.
13 034 Schweine , 38l Auslandsschweine . Verlaus : Bei Rin¬
dern . Kälbern und Schafen ruhig , bei Schweinen setzt« der
Markt ziemlich lebhaft ein und verstaute zum Schluß . Preise:
Ochsen : a ) 60. b) 55—57 . c > 50 - 52 , dl 35—45 ; Bullen : a ) 34
bi » 35. b ) 52 - 53 c) 30 - 51 , dl 47- 48: Kühe : a ) 46—19 , b)
38- 43 c) 30 - 33 , d) 22- 25 : Färsen : a ) .58—60, d) 34—36. c)
48 - 50 : Fresser : 41- 46 ; Kälber : bj 70- 85, c) 30- 63 d) 4Ü
bi » 4 - : Schaft : a > 6-1- 63 , bl 53 - 38 . cj 40 - 30. dj 23- 33;
Schwein : : h , 59- 60 , c , 37—SS. dt 3Ü—S7 . Ij SS- S4 ; Sauen:
SS - 55 ft das Psund Lebendgewicht,
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IS . - IS . Nsl 1927 Im „ Olllellvurver Scdütumdol "
( riegeldvl)

Lrüfsnung am prsltsg , <jsm 13 . I^lai , nackmittag » 2 Okr

t-lsuls Lbsn <j s I^ kfr

vvkiirLv
üei8erm keltlvr üoWsie . »IsöllelmS

Ikisms : Ois öiocksmis

Ztaiitmagiltratv! c!enburg
Wohnungsamt

WMtniMi
'
. g . belrellend Zellltellung der Wohnmik

iuchenden gemD Reichsgeletz vom 2 . Mörz 1827
«RGBl . I . Seite KS>.

Jeder , der am 18. Mat 1927 eine selbständige , vom Hau «,
elacnlümer unmtltclvar zu ermtetende Wohnung sucht, wird
dicimil ausgesordert , den sür dir Feststellung vorgeschriebenen
Lwidedogcn ltn zwei Stücken » in der rchlohwache . Schlobplatz
-!r. 8 — Eingang Rrtminalwach « —, oder in der Polizei,
wache » , Joyaiinisftraft « Pr . SS. oder in der Polizeiwache de«
Polizeirevier « Hfternburg , Ulmenftraste Pr . 10, anzusordern,
austulüllcn und in doppelter Ausfertigung bi « »um S3. Mai
1!>!!7 wieder an den Ltadtmagistrat — Rathaus , Zimmer
Rr . ». « der Wohnungsamt . Ulmenftrah « 10, Zimmer Pr . 8 —,
, inzureichen.

Ti « AuSsüllung de« Meldebogen » hat durch den Hau « hal-
ningsvorstand bzw . da « gamtlienbaupt zu ersolgen . Bet ge»
trennt Wohnenden , versetzten Beamten , Verlobten usw . hat
nur ein LeU , und zwar der Mann , den Meldebogen auS-
zusüllen.

Wer als Wobnungsuchendrr bereits In die wobnungSliste
eingetragen ist und die Ausfüllung des Meldebogen « unter-
Uisst, lann in den Liften de» Wohnungsamt » gestrichen werde « .

Personen , die bereit » im Besitz einer selbständigen Woh¬
nung sind , aber ein « andere Wohnung suchen , sollen den
Meldebogen nur dann autsüllen , wenn » ine der solgenden
Loraursetzungen vorltegt:

1. Wenn die setzige Wohnung derart überfüllt ist, daft eine
erhebliche gesundbellliche oder sittliche Gefährdung der
Familie zu befürchten ist:

2. wenn die Zuweisung einer anderen Wohnung mit Rück,
sicht aus schwere , dauernde Erkrankung eine « Famllien-
angcdörigcn dringend notwendig erscheint;

Z. wenn sich die Wohnung in einem derartig schlechten bau¬
lichen Zustande befindet , daß eine erhebliche gesundheit¬
liche Gefährdung der Bewohner zu befürchten ist;

1. wenn e»n recht - kräftige » Urteil zur Räumung der Woh¬
nung vorliegt:

L. wenn e« sich um eine Werk - oder Dienstwohnung Han-
dclt , deren Räumung verlangt wird;

8. wenn andere besonder « wichtig , Gründe vor-
ltegen und in solchen Fällen durch Lausch «tn « ander«
Wohnung nicht zu erlangen ist.

Ti , AuSsüllung durch Personen , di « au « unwichtigen
Gründen ihre Wohnung nur tauschen wollen , ist zwecklos.

Wer die Fragen de« Meldebogen » wissentlich Wahrheit « ,
widrig draniwortr «, wird mit Geldstrafe bi » zu 10 Ovo Rmk.
bestreit.

? ie Frage , unter welcher Pummer und mit welchem Ta-
wm 2te in der WobnungSliste de « WohnungSamlS eingetra-
gen sind, braucht nicht beantwortet werden , da die Frage aufGrund des amtlichen Material « durch da « Wohnung - amt be¬
antwortet werden wird.

Lldenburg , den 10. Mai 1927.

nickk vergössen!

I

As - eck 5/s </v-
5SS ^ <Mok77/r7S " </rk/ö/kov7,s - e^

-ko// « » 0 -7'e/-
/ ö/tn 'cio/ku 'o ^ kkch/k - Hs

'
- 5/e

sb/ >k
olo « lo -kv/k»

^ 052/kS

Sil rum öleieksn - oknsgleicben!

Qit/sS S/l/o/ " .'

KScliefgezeklen-vrlillenclisN .Kemisnis'
e . V .

'
_

Am Sonnabend , de « 1 » . Mat

» MH » M »

verbunden mit Vall
im Saale de» Donnerichwrer » ru ««» iG . Rrckemeveri

Ans «»« 8 Uhr

Autooerbirrdan « ftü»dlich vom Mark«

riab <ti» prol « kge hiatoelailon und VI» Tlaoblorlllbn»
rrt . »teigen , » i,ci rur poig » kadon , ciall vemnäobst auch hi,
b/lüdsl tSOk ' Sk'

8 !» » erben verbuch beut « bestimmt nocb

diliigSl-
» i» » enn 3is mit der ^ nicbastung » arten . —

IIblein » groll » ^ u »» »b ! dietot ibnen dl» beste
Toiogonkoit rum kinbaut ru günsügen prolson . —

— i-Hgerung bostonlo », —
krisiobtert » Tabiung »» » »«.

I-i . ^ ssselL "LL '
,» Olclenbui-g i . o.

V/aiirtrall « LZ - LZ». »

verbunden mit
l- nlntungoprllsung cko » Vsrdsnckn » ck» i-
Tlloktsr . «t « a Otckonburgor pssrein»

an » IS II « I

Slll l! em kennst !» !» in ^ iiiiezkivsen

Vorprüfung lbewtuvgiprükung ) IS Iw . 8X vdr
vorwitl ^ , . ßnwweipuolt . .zil , Vvgvistange".

Legion <ie» Kenner,» 3 llbn naokw.
Sünsttg , ruxverbindung nacb allen kiuktungen.
Lüokter anck Lportssreunds Inden treundi . »in

MoidEs PlerilerScdles - seldriiS
« ui keüliliid

!

^1^ IiiMerein
ctissloNenllvtt

1

wozu freunbl . elnladen
kl. ltraua «, 0» Vaeat»» »

r» unln > , Sen II . n» l

Sonnabend , den 11. Mat . findet in der
»Tonhalle - Ostrravurg « tn

Tanzkränzchen
statt unter Mitwirkung der R .-F .-B .-Kavell«
Aniang SX Uhr » niang 8' /, Uhr

Hierzu laden freundlichst ein
k« . veeh Ter Vorstand

k^ e//rs/'

'
».r

8 » «älterer , »rgreikeocker . d> äl« Raedtieitoa z«G mwialeol ^de»,
kioeinleaektenäer 81 » . llnä alle» üdeiotrakimxi: X»t» kiel »» » ,
aoob immer » in» äer grSItea » äwäararelieriooe» cker Veit , »oed

immer ein Vunser »» 1l »n»«k >>ed1»it ans stnnat.
8i» Iit bier kreier »I» in » i» »i. ä>« »ite Dirn» »gleit,
lebt, nie »i» »a» rillen Heine» L >o»» !b »ii«n ans Tagte» »in
korlrtU »ntrrirkt ; »io» UanäbeMegang, »in md<i« . ankrok«
IScdei » , VI» «!0 <!oo Lenk kalt. VI « »i« <ia» 1t»»r tilgt , äw iit

alle» v » nr ans »edt aas »iarig.

Orossvs

l7 . ». , Pincksndura In OI «1« ndui -g , Ampkano am Saknftok,
^ » hrt » um tistiniatveium , » m SSiniatwrlum , d » I ck» r
InA » ni « ur - ckft » ck« mi » , Luknuftmwn In Trrlsotisnsbn

unck d » I 8 « n,r » I »on ck» i>

P .» wmer,„

apiait « » glich im
Nmiuai » asa vrelvergeii

Xotorbootrerlrekr täglich »e <i «n 2üg «n

«Mil! lIlU Silk
Olclenbusg

Sountaa . de » Ili . Mat

.̂ lri>esliiilii !! lifl 88 ess88 ! In MW
Zertreier iahrrn 7 .Sü Uhr oormitiag «,der Verein 2.41 Uhr nachmuiagd

Anneien LIO Udr nachmittags
beim »Dmdenburghair »-

Rege Beteiligung erdetes
Ter Borftaud.

WOstllFg

,ivarie »iAia « vor'
Zum bevorstehenden

KMekdMUriMvI
» bringe ich meine Gastwirtichast in
> emviebiende Erinnerung . — » alte
» und warme Dveiien zu jeder TageS-
> zeit . — Bouillon , Kaffee , Würstchen
> mit » arwffellalat . — MN»» « , «»
> von l Mart auuvärt ». — Eigen»
» Wurstdude, zwei Dchenkzrit «. —

? > Grober , schattiger Garien , Gviel-
w u oiav . — Bestgevstegie Biere und

. > Weine . — Grobe Einstellräume iür
, N Fahrräder . Motorräder und A,m >-
W > mobile . — Abend « : Krüger tzeritmM

^s- Im- ii. Ä8Mmiii
ökenenliell

Am soo »» » . «« » II . k»»i a.
abendSllUbr , im »Schiefen Stiesel"

8L A
verbunden mit Schauturnen der

Jugendabteilung
T » laden freundlichst ein

1»». » eirvüer vor ilaral»» «

Sscdren n . Idvrloger
Sonmag . tll. Mal , abend « 8 Uhr
^ Okilir ^ gsfSst
tm »Hau« R i r ? » r ia chle

Brüne Strahe

4 „rum Krslmderg-
M voooencl »« «

M Sonntag , den 18 . Mat 1 » » 7r

H vroyer

z klsiMllteii - ke;t
in dem festlich gclchmückten Saale

Jazi 'Haurkavrü«
M Eintritt frei Anfang S Uhr
^ Dazu ladet freundlichst ein

Peter Ehrk«

lürliM 8sil llreilierL«!
Sonnedenä , dar, 11. Hs» , 1S27:

VerellrclisNisdeml
dal teetam Eintritt

äutoduarordindung ad Oiäandarg . slan»
Vittekmit ' 8 vftr . stüch « , , 1 vlw

Praia i .IO btark hin und »urüch

i^

i
k

!

>«

i s'
»,

t >



MM
linier Svielvlan vom in.— !«. Mai:

8Ä.8l2. msc 't' ^ssser
eia Kleiber l-vliti ivi Mr die LSe In S »kl«»

Per 'onrii Olli Oswalda , Licgiticd Arno.
Üio «a L-alkN ' »larl v . Plagge . Viisi Ama,

Hermaim Picha »siv.

Nie V/s! 8 k! von NoN Mver
Ein Reman a -w dem 'Norden in 5 Akten . - Ei»
Sen attonsnlm. der auch dem gmen tffe 'chmad
Rcchmmg trägt ! — DarneUer : Eva '.stovak.

Notiert » lein , 2>.igllace Beer , und
A »a — ilti — i!n

8.
^euerls vkelÄgelreasrlisu

i.
Etwas ganzNeueS!

L 3NNLll 8cNA 'I liA tllm
<IW tisvgreit ,,7.ur LevrviilLllgv' t

8.
Die mit groher L chnlncht erwarteten Ausnahmen:

vor oerukd de» kvlcdrprüLllleoiea

V. kMüekdMg
ln oilleoi' ur» .

Bearubnng am Bahnhos. Abichreliender Ebrcn-
konivairic . am linken Jlugel die tiicncrale und
Ädunralc , Altveieranen, klbtahrt im Biererzng
mit arotzem R e i i e rg e l e i t. Eintreffen im
Ministerium. BoistcUungder Llnatsminister und
Iciicndeli Bcamicn . Die Ingenieur -Akademie.
Anknnir am dein Haarencich. wörtliche Bor-
sührung iTameii und Herren » Bauern bans
Bw > ichenabn. Parademarsch deS ebemal.

itler -ükegiinent uiw.
Es sind hier Ansnabmen geschaffen worden, die

wobl konkurrenzlos Laiteben.
Aniang 4 Ubr. ievie AbenduvriteUnngkt. IU Uhr

'
tzomagnalhinittlig : Grobe ZuMvorslellung!

Aniang 2 ' l Ubr. Kaffcnöffnnng 2 Uhr
Preis 3 <l und öo Psg.

MtPelklM
g>t r » lle

Ld Freitag tllgliek I S M Okr f
Lonnrags ab 4 tskr. Lonnakendü von 4 —i> Obr

oledrlos lffrel»«.

2 8p !1r8n!el8luvgen 2
Lin Driumpk der Linematoo:r»pki«>. daü Leite . was
vir bis deute bieten konnten . reiaen vir ab deute
in dem Erviiälm die tiekergreikendeLindertrallüdie:

^ V

Lernen

VornviiM6 ^lerrernbekleidunA
LtrüLen - und Lsiorl -^ nrü ^o

moderoo veesio»

Labardine -^läntel
veno Lvrrnen

I^Ü8ter -, l^ oden -,
^ VLrsek - ilopsren

» ueb kür groös und otarics Herren

«

VVinchaeksn
Imprägniert, lndeotbreenkerdlg

63 ^ 6ri 8eke Oebir ^ traeßten
»uck Ltorelteil,

6reeek68 - , ? 6nni8-

und ? UMpK 086 N
keine Verarbeitung, neue kruden

^
Stolleu

°°° 61AU6 K3M M § 3rn - ^ N2Ü § 6

M8l § L Sodn
Ltadtmagistrat Oldenburg

krliönnlin «schling
Am d . Mai 1927 ist in der Amalicn-

strade ein

tzökkUlssKS ?sSkH
( schwarzer Wallach » aufgcgriffen worden.

Der Eigcntiiincr wird fticrinit ausgcsor-
dert. sich vis zum IS . Mai 1927 ans dem
städtischen gundviiro , Schlotzplav Nr . 7,
zu melden.

Oldenburg . den 12. Mat 1927.

N! e ! iii! G
ist risctr Vo !!sri6uitig 6ss
Elrritvsuiss rriiustsrgüiltig
siiigsr !c: tirst . SLrritlicrins
Lks p s e s t o r s n wsrchsi
«crimsiistsiis « rlschigt.

» . kvnliea E
Necdaolkermeliler
Otsrisr Str . 31 — Tslsption 611

» « n

Jever . Wir haben tm Aufträge eine in
einem Torfe des Jcvcrlandes bctcgcne

verbunden mit Tanzsaal,
erbteilungshalber zum beliebigen Antritt
unter der Hand zu verlausen. ES bandelt
sich um ein . durchaus gesundes Objell.

, kiaufliebdaber. die aus den KauspreiS
mindestens liitiOl» Rmk . bezahlen lönnen.
werden gebeten, sich recht bald mit uns in
Verbindung zu sehen.

Erich AlberS L Fink,
Auktionatoren.

Gelegenheitskauf!
Lvel -Licscrwagcn, 4 14 P2 ., auch

als Personenwagen zu benutzen . Ni
Jahre alt . gut erhalten , mit ganz
neuer Tunlop - u. Mrchalin Ballon-
derrisung. vis Leptcmber versteuert,
für 12Ü0 .4t zu verlausen. Anzahlung
WN ,4t . den Rest aus 3- Monatswechsel.
Lfserten erbeten unter N kk lt>6 an
die SeschästSsielle dieses Blattes.

Die AllnÜL am
« Di « sied «n lbreir ^ inürrn veizebew»

Lin Lukkltiruneeklm kür Viktor und » iitter , und
»oicke, die oz nock werden vollen.

^ lurnvesem „Lut »eil"
'IN V/ü5ting

Zur Teilnahme am
Amtsverbandskriegerfest

versammeln sich die Mitglieder um I .4Ü Ubr
im Bercinslokal. 11m zahlreiche Bet iligung
biiiet Der Vorstand.

fsgüen unk! Abenteuer
in iien kizregionen

Line keis « ln d» , ? »r»dio , de , evigen Li,e,
ln 6 Llrtcn.

Lx1rL - ^ 1nISA0»

rvonog r lwr:
- VorstvNAL » s

Sonntag

Kroger
.

Aniang 5 Uhr
Eintritt irr ! — Tan,band 1 Mark ^

verstärkte» Orchester

rum Men Wer

" t

Vt

»«

' s

W

?Is1rmu8ik
Lw 8ollM . IllMz voll u .r° di812 . »° W

liliäei aio ? Irit7Miisil!,
auKAefüliiT von 6om

e/Iusikkoeps lle8 III. (Olllbg.) 8stl . 18 . Inf .-Kegt,
I.eitung : 0bekmusil <mei 8tee iung,

rm SM ÜN SillM IMil illi Allhilslkil

ktati.

eintritt 0,30 NiVI.

^ lI78ILb ' OI ^ 6L:

1 . k'Iie^ermarsck . dieiürier
2 . Ouvertiiie rur Oper . ^Viliielm l 'eli" . , . Uossmi
I . Lanlatzis aus der Oxer „ Oie > leistsrsir>>;er

von Xürnberik . Wagner
4 . ^ larsek der Oandskneckte und .̂ Ilnürnbeiger

'I'rinklisd aus dem lü. 2akriiundert . . . Lciireck
5 . Wiener kilut , XVai^er . Ltrauü
6. In aller I^risetis , >Iarsck . Lteinbecic

^Vir zveison nooli 6nrruis Irin, clril« ivriiirenä cios
Ivonrorks I'Iu^ ou^ s mit Oitssn-̂ lLivn ilksr tleni
Lctiloksrarten ivroisuli . «.ioii I

' lu^ izouKc-ii
vverclon ^ lugblLttor uncl mit 6sn k'lu ^klrittern
6llt8otrein6 über js 1 I' Iasctie kosten ills " -
8okt ükor clem 8ckIoLßsiirton rikFozvorfon . i7 . -i
knäot ßsleickrzoitî ein LriertLukoii - I ' ropki-
gLn6ri - ^ . iifIa6 6erOIcionkurxrisciien ^ lugstaflel

mit . otivL 1000 Lriestkmkoli statt.

-P

»

» » E
» « . 4̂ »^. -. » ' - » ^ ' *

Psrbbs»̂ ks8teilö
Sonntag , den 18 . Mat

FÜ » LtLUK« 88 VI»
von 12 X bi» L>/, Uhr

Bon S Uhr an

mir antchliehendem Danzkrünzche«
»>ür Wanderer und Touristen

sertige» Mittageffr » . » 1 «7» Mark
R . Münckmever.

Motorrad
214 PS -, S -TaklHictr .. Zündlia ». vollk.
Uderholt, »»» stände» , billig »u Verl . Näb

*>nr »n Ralle, Ohmstede

G riNMiii »liMlek

Am Sonnlag . dem ld . Mai 19-7,
im »Müggenkrug - iA . Rollet

Großer Ballj
de» Trommler - und Pieilerkorv»

Arffang ü Ubr
Hierzu ladet sreundlichsl ein

Ter Turnrat.

Suche
zu vachien Old . nburgtr

^ Jagd , rml . auch Beieilig
Nähe von Oldenburg
müglichlt mll Waldbelmnd

/ k De »glclchen luche Ao ĉhud
von 2 Lechier-Bülten

A A Offerten unlei D R
an dir GrlchastsstcUc diele » Blatter.
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Nr . 19 Oldenburg » Freitag , 13 . Mai 1927 22 . Jahrgang

Die Bedeutung des Anbaus der Iottelrrlrke.
Von Tr . Hermann Böhme.

» MWHM WEM« .
Von

Oekoiwniierat Hunte mann, WildcShausen.
AuS dem Lande, 11 . Mai.

Die erste Maiwoch«
hat sich schon gut gemacht, insofern , als sie unS Sonnenschein
und Wärme brachte. (Zs war das richtige Reichspräsidenten-
weiter und sür die Residenz und deren Festlichkeiten wie ge¬
schaffen . Aber die Rächte sind immer liihl gewesen, so daß
selbst auf Mineralbode » bas Thermometer aus 5—7 Krad
verunterging , vom Moorboden zu schweigen, der immer seine
eigenen Wege geht und woraus kein Verlast ist . Ter Gras-
wuchs ist nicht derart , dast viel Rühmenswertes davon gesagt
werden könnte. Tie Winde sind zu trocken und nehmen zu
viel Wasser weg. In der Nacht vom 10 . aus den II . Mai sank
das Thermometer aber bis 1 Grad unter Null . Tas Gras
war allenthalben frühmorgens stark bereist, und ebenso zeigte
der Roggen oben nur steif gefrorene Blätter . Ta dann am
Morgen gleich die Sonne sckzeiut, so ist der Uebcrgang zu
lraß , so daß gewisse frostempfindliche Pflanzen , wie Kartof¬
feln , junge Kohlpslanzen usw . mehr oder weniger abfricren.
Tie Obstblüte ist , namentlich was Apsclblütc anbclangt , ncch
in vollem Gange . ES ist indes einerlei , ob abgcblüht oder in
voller Blüte . Es kommt daraus an , wieviel Wasser ei » Obst¬
daum bei der Blüte und bei Fruchtansatz nötig hat , und ob
chm dies zur Vcrsügung steht. Im letzten Jahre hatten wir
überhaupt keinen Frost bei der Obstblüte ; reiche Blüte , aber
fast Mißernte , weil die Bcsruckstung wegen des WettcrS
fehlte . Ter Münstcrländer Borsdorser bat erst Ticnstag mit
seiner Blüte begonnen , wäre also, da die folgenden Rächte so
bleiben , am gcsährdetstcn, was aber gar nicht zutrisst, da er
wenig Wasser verbraucht . Jetzt kommen wieder die Nachrich¬
ten über die Frosthciligen usw . Ist alles nur Zufall , das; ge¬
rade der 11 . bis 13 . Mai getrosten wird.

Manche unserer Eishciligengläubiger haben mit Ma¬
mertus, Pankratius und Servatius » och nicht genug , denn
in einem süddeutschen Reim heißt es : „Was nickt holte Ser¬
vatius , holt ganz sicher doch BonisaliuS il t . Mai ) ." Und auch
der folgende Tag ist vielfach »och dazu gerechnet , das ist der
Tag der „kalten Sophie "

. Uns kann solcher Glaube einerlei
sei » , die Hauptsache bleibt immer die Auswirkung dieser
Temperaturstürze , und diese müssen wegen des geringen
Wassergehalts der Oberfläche und wegen geringer Luftfeuch¬
tigkeit in diesem Jahre ungünstig sein. Fingerdickes Gis
war heute morgen aus dem Wasser, das zum Verdunsten aus
siohlbeete usw . gestellt war : Wir werden ja später die Fol¬
gen scststcllcn können. Namentlich wird der Graswucbs dar¬
unter schwer leiden . Wo die Wcidctiere bintretcn , ist schon
gleich nachher alles Gras schwarz aus der Weide. Eine
Ahnung gewissermaßen müssen die Kartosscln schon haben,
denn es ist ganz merkwürdig , daß selbst in gut vorbereitetem
Sandboden und bei langem Vorkcimcn manche Kartosscln
überhaupt nickt mit dem Wachstum wcitcrkommcn können.
Ter Erdboden muß durch die vielen Niederschläge doch sehr
kalt geworden sein, was auch durch das sehr langsame Kei¬
men von Gcmüscsämcreicn belegt wird . Es ist aber nichts
daran zu machen. Tic Bodenwärme muß erst da sein. Tar-
um hat das Bohnen und Gurkcnsamcnlcgcn zurzeit noch gar
keinen Zweck : höchstens die Folge , daß man die Arbeit noch
einmal verrichten muß , und daß es Geld kostet.

In den Forsten seben wir an gewissen Stellen , wo
Niederungen und ungünstige Bodenverhältnisse sind, immer
»ach Spätfrösten das Absricrcn junger Lärchen- , Eichen-,
Bucken - und Ficbtcntricbc . Daher nennt man diese Stellen
auch Frostlöchcr, wo eigentlich nur die Kiefer ganz sicher vor
dem Frost ist.

Von den Gartengewächsen sind gegen Nachtfröste emp¬
findlich die aus dem Süden slammcndcn Kulturpflanzen,
also alle Gurkcngcwächse, alle Nachtschatlenartcn, Victs-
bohncn. Am allerbesten sagt der Spargel » ack, wie im Erd¬
boden die Wärme ist , und diese muß nach den Preisen , also
nach den » Angebot , eine sehr geringe sein . Vorläufig bleibt
das Wetter noch so , und damit ist sür Land- und Gartenwirt¬
schaft eine sehr schlechte Zeit gekommen.

Ter Roggen
bat seit Sonnabend , also seit dem 7 . Mai , die ersten Aebren
zum Vorschein gebrockt, also völlig normal gegen andere
Jahre . Tie Entwicklung in der ersten Maiwocke ist eigent¬
lich zu schnell vor sich gegangen . Langsames Wachstum ist
nach alten Erfahrungen immer das Beste , zumal , wenn mit
Stickstoff gut gedüngt ist. Sonst kan » bei einem Gewittcr-
sturzrcgen schon sosort Lagerung eintrctcn , und das ist so gut
wie Mißernte.

WaS bedeuten die weißen Flecken auf den Blättern?
Seit Ende April sind aus den Roggenblättern weiße

Flecke zu sehen, die fast immer als Hagelflecke angesehen wer¬
den. Gewiß haben die Graupelschauer sich bemerkbar ge-

Unscre Sandböden sind im allgemeinen arm an Futter¬
pflanzen . Von den Hülscnirüchtcn gedeiht hier nur die
Lupine , die jedoch keine Verwenoung als Grünsutlcr sinket,
und von den Klccarten nur der Bokharaklee, den das Vieh
wegen seines Gehalts an Kumarin verschmäht. Ta ist cs
von besonderer Bcoentung , daß wir neben der Serradella
dem Klee des Sandes , noch die Sand- oder Zottel-
wickc ans leichten Böden mit Erfolg anbaucn können, sie
erzeugt als eine unserer vorzüglichsten Futterpflanzen hier
große Futtcr .nasscn. Ein weiterer wesentlicher Vorzug der
Zottelwicke ist der , daß sie einsehrzcitigeSGrüu-
snltcr liefert , denn sic lann schon einige Wochen vor dem
Klee als Grünsultcr Verwendung finden . Deshalb kann
sie mit Erjolg auch aus klecsäbigcn Böden angcbaut werden.

Auf leichten Böden ist die Zottelwicke uner¬
setzlich. Besondere Bedeutung erlangt sic hier als
Schmcttcrlingsvlütcr : denn sie bat wie diese alle die so
wichtige Fähigkeit , den Stickstoff der Lust, der sür alle an¬
deren Pflanzen sonst unverwendbar ist , zu binden durch
die Knöllchcnbaklcricn in ihren Wurzeln . Sie setzt uns
also in die angcnchme Lage , den Stickstoss bei der Tüngung
sparen zu können ! Tas bedeutet einen wichtigen Faktor i»
unserem Etat ; denn während alle anderen Pflanzen Stick¬
stoff in Form von Tüngcr erhalten m üssc u , bedeutet cs
einen großen Fehler , zu Klee und Hülscnsrüchtcn, also auch
zu Zottelwicke, Stalldünger und andere stickstossüaltige
Tüngcr zu geben. Jeder Landwirt , der so unklug handelt,
verzichtet von vornherein aus eine ergiebige Einnahmcguclle,
die ihm schon vor der Ernte fließt : Aus die Fähigkeit der
Schmetterlingsblütler , den teuersten aller unserer Nährstoffe,
den Stickstoss , gratis zu beschaffen! Ja , yttsscnsckastlichc
Forscher haben gesunden, daß die Entwicklung der Wurzcl-
knöllckcn umso geringer ist , damit also auch die Gewinnung
des StickstojseS ans der Lust , je mehr Tüngcrstickstosj im
Boden vorhanden ist, rcsp. je mehr wir dcm Boden zusührcn.

Man gebe also den teuren gebundenen Stickstoss den
Slickstofsvcrzchrcrn, d . h . den anderen Pflanzen , die wir
bauen ! Ter freie Stickstoss ist für die Tlickstossmehrcr,
d . h . f . die Schmetterlingsblütler , also auch sür die Zvttcl-
wickc bestimmt!

Wie man also schon beim Anbau von Zottelwicke Stick¬
stoss spart , fdie grüne Masse der Zottelwicke liefert zur
Gründüngung 105—300Kilogramm Stickstoff pro Hektar. ) ,
so gleichsam auch bei ihrer Nachsrucht; denn die Zottelwicke
hintcrläßt in ihren Wurzeln und Stoppeln noch recht be¬
trächtliche Stickstossmcngcn nach der Ernte im Bode» ; des¬
halb kann die Menge des Stickftossdüngcrs sür die Nachsrucht
kleiner bemessen werden . Es muß aus allem Gesagten die
stets neue Forderung herausklingen : Baut Zottcl-
Wicke!

Sic gedeiht aus allen Böden , abgesehen natürlich von
ganz grobkörnigen Kicsbödcn oder solchen , die an Fcuchtig-
keitsüberschuß leiden . Tic einzige Anforderung , die die
Zottelwicke überall stellt, ist die » ach Kalkgchalt des Bodens.
Sic begnügt sich mit geringer Menge , die auch schon durch
eine Mcrkelung mit Merkel von niedrigen Prozenten erreicht
werden kann. Acckcr , die sich in gutem Kulturzustande be¬
finden , erfordern sür den Anbau von Zottclwickcn. die als
Grünsutlcr benutzt werden sollen, keine besondere Tüngung.
Auf ärmeren Böden gibt man eine ausreichende Kali¬
phosphat Tüngung vor der Saat . Im Frühjahr reicht man
Stickstoss in ganz geringer Menge , um die Jugcndcntwick-
lung und namentlich die der Wurzeln zu fördern . Tie Zottel-
Wicke wird als eine Zwischenfrucht angcbaut , da¬
durch erreicht man eine bedeutende Verbilligung der Futter-
« rzcugung . Im September sät man sic in die umgebrochene
Roggcnstoppcl ; je srüher die Saat in die Erde kommt , desto
zeitiger und krästiacr entwickeln sich die Pflanzen im näch¬
sten Frühjahr . Tic Zottelwicke räumt das Land so zeitig,
daß man danachWnikc» pflanzen , Mohrrüben oocr Stoppcl-
rüben anssäcii , auch Grünmais oder Gcmcngesitttcr an-
baucn kann. Tic Zottelwicke besitzt sehr zarte Stengel , die,
wollte man sic rei» anssäcn , leicht zum Lagern neigen ; des¬
halb geben wir ihr eine Sttiüpslanzc . Hierzu eignet sich aul
leichten Böden am besten Wintcrroggc » . Am vorteilhafte-
stcn verwendet man den mehr sirobreicken JobanniS-
roggcn; er ist den anderen Noggcnsorlcn vorzuzichcn,

macht, aber dann müßte dies nur strichweise zu seben sein,
da der Hagel stets nur strichweise sällt. Wo Hagclscklag ist,
ist immer eine verletzte Anschlagstclle, ohne diese kein Hagel-
schlag . Tas läßt sich immer mit dcm Vergrößerungsglas
positiv sicher scststcllen . Hier fehlt aber die Verletzung. Tie
weißen Flecke werden später inwendig rötlich und brechen
aus. Es erscheinen rötliche Svoccn , die wir als Rogocu-
braunrost bezeichnen . Diese sind schon ;» m Teil ccivas vor
Händen, bilden sich aber je »ach Witterung batdigst aus . T«

weil er die früheste Aussaat im Herbst verträgt und m - t
größter Sicherheit durch de » Winter kommt. Er kiesen so
auch ein sicheres Futter . Seine starke Bestockung wie seine
üppige Halm - und Blartcntwicklung lassen ihn als Grün-
sntlcr bcsoiidcrs geeignet erscheinen. Sollte in einer Ge¬
gend die Geircidesliege sehr stark austrctcii , so säe man die
Wicken Anfang Sepicmbcr und drille den Roggen Mitte
dieses Monats aucr über die Wickenreiben. Auf irischem
Boden kan » ein leichtes Eiueggen des breit gesäten Roggens
am Platze sei » . Tas Samengcmisch ist möglichst dickt zu
säen ; das Futter erhält dadurch einen zarteren und wohl¬
schmeckenderen Eharakter . Soll das Zoiiclwickcn-Noqgcn-
Gemcnge zur Grünjüttcrung diene» , so beträgt die Saat¬
menge pro Hektar Lu Kilogramm Wicken und 30 Kilo¬
gramm Wintcrrogen . Man soll nicht mehr Roggen ver¬
wenden , als gerade notwendig ist , um der wachsenden
Saatwickc als Stütze zu dienen , da der Rogacn den Eiwciß-
gchalt des Futters hcrabmindert . Bei Verwendung von
Johannisroggen muß man seiner großen Bestockungssäbig-
tcil Rechnung tragen und nur 12 — 15 Kilogramm Johannis-
roggcn und 30 Kilogramm Zottelwicke» zur Aussaat brin¬
gen. Bessere Böden gestatten eine Bestellung der Zottcl-
wickcnscldcr durch ein Gemenge von Weizen und Wicken,
was eine Verlängerung der Nutzungsdauer als Grünsutlcr
zur Folge bat ; denn der Roggen verholzt früher als die
Wicke , während der Weizen später schoßt . Toch ist aus
Sandboden zum Anbau von Weizen nicht zu raten . Hier
bringt nian im zeitigen Frühjabr ein Gemenge aus Sommer¬
roggen und Zottclwickcn zur Aussaat.

Tas Sandwickcn-Roggcn -Gcmciige liefert uns das
erste Grünsutlcr im Frühjahre und erlangt deshalb
so hohe Bedeutung . Es ist wünschenswert , zeitig mit dcm
Mähen zu beginnen ; sobald der Roggen im Begriffe ist zu
schoßen und sobald die Wicken die ersten Blüten ansctzcn,
muß der Anfang mit der Vcrsüttcrung gemacht werden ; denn
das Futter ist um so reicher an Nährstoffen und um so an¬
genehmer im Geschmack , je früher cs zur Versinterung ge¬
langt , d . b . so viel Zeit cs vor der Blüte gemäht wird . Ta-
nach verholzen die Pflanzen sehr schnell ; verlieren an Nähr¬
stoffgehalt und werden vom Vieh ungern ausgenommen.
Tann ist das Gemenge nickt mcbr als Grünsutlcr zu geben,
sondern zu He » zu macken; cs liefert ein ganz brauchbares
Heu. Tiefe Maßnahme kann um so leichter geschehen , als
um diese Zeit schon Lupine und Rotklee reichen Ersatz bie¬
ten . Es empfiehlt sich das Gemenge stets aus Reitern zu
trocknen, da beim Trocknen in Schwaden viel Blätter ver¬
loren gehen.

Man erntet im Durchschnitt pro ein Vicrtclhektar 75
bis 100 Doppelzentner grüne Masse oder etwa 20 Doppel¬
zentner Heu. Man berechnet genannte Erträge aus drei
Wochen . Man kann in feuchten, fruchtbaren Jahren mit
einen» zweiten Schnitt rechnen, der im Durchschnitt etwa ein
Trittcl bzw. die Hälfte der Höbe des ersten erreicht. Tas
Zrttclwickcn -Noggcngcmcnge wird als gutes und bekömm¬
liches Futter vom Rindvieh , von Pferden .md Schafen gern
genommen ; cs enthält mehr Eiweiß als bestes Notklcchcu.
Außerdem bildet dieses Gemenge das erste Grünftitter . das
die Tiere besonders gern aufnchmcn und cs euch kaum
wegen der leichten Behaarung der Stengel und Blätter ver¬
schmähen. Tie Gefahr der Verunkrautung des Ackers durch
den Anbau von Zottclwickcn wird dann abgcwandt . wenn
man sie nur als Grünsutlcr anbaut und nicht zur Reise
kommen läßt . Hierzu eignen sich aus leichten Böden bester
Lupinen , aus besseren Saatwickc»» und Erbsen , da diese
einen höheren Körnercrtrag wie Zottclwickcn ergeben. Man
kann das Rogpen -Zottclivicken-Gemenge auch als Weide be¬
nutzen, indem man Johannisroggcn und Wicke» schon im
Juni aussät und dann das Gemenge iin Nachsommer und
Frübberbst als Riudviebweide in Nutzen nimmt.

Tie große Bedeutung des Anbaues von Zot-
tclwickc und Roggen iin Gemisch licat namcittlich darin , daß
einem im zeitigen Frühjabr ein vortreffliches Grünsuiler
zur Vcrsügung siebt, und daß man in zwei Jabrcn aus
demselben Felde drei Ernten erzielen kan » . Tie Zottelwicke
räumt so zeitig das Feld , daß sich eine Aussaat von Nun-
kclrübcn oder Kohlrüben , die man in Saatbcclcn heran-
zieht, noch sehr lohnt.

Gclbrost an den unteren Roggcnpflanzcn hat jetzt erst Spo¬
ren getrieben . Ter Braunrest kommt ja auck aus Weizen
vor , und dort ist mehrere Wecken vorher , ebe die roten
„Pusteln " erscheinen, und dann kann man beim ersten Befall
sofort die weißen Flecken seben, wenn man das Blatt gegen
das Sonnenlickt bäit . Ties »volle man sich mcrkcn. Ter
stütze Befall und das allgemeine Auftreten in» ganzen Lande
»ragt iiarürlick auch » ickl zur Besserung der Kornernte bet,
sonder» das Gegenteil »st der Fall.
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DaS Weißwerben der Spitzenblätter rührt von starkem
Winde her , der die Blatter im gefrorene» Zustande umknickte.
Ter späte -loggen ist bis jetzt der sicherste , zumal auch die
-lehren noch zurück bleiben und nicht erfrieren können. Für
di« Schädlinge ist das Wetter ungünstig.

Der Hafer
hat seine schlechte Periode . Er wird durchweg aüe Tage
schlechter , weil der Boden immer weniger Wasser enthält,
und soinit die Bodcusäuren sich immer mehr konzentrieren,
genau so wie eL mit versalzenem Essen immer noch schlim¬
mer wird , wenn es weiter einkocht . Also könnte nur Regen
etwas Helsen . Wo sich die gelben Flecken zeigen, da ist
augenblicklichnichts zu macken. ES kann höchstens neutrales
Stickstoff , also Natron - oder Kalksalpeter angewendet werden.
Das ist aber baldigst zu machen, da die Zeit eilt. Aufeggen
des Bodens wirkt an verschiedenen Stellen selbstredend an¬
regend , denn die kranken Pflanzen erholen sich bei Gare des
Boden- und richtiger Zufuhr von Lust am schnellsten , und
darauf kommt eS in diesem Falle besonders an . Man kann
auch jetzt noch Mergel ausstreuen , der aber langsam Hilst
und jedenfalls kaum für die diesjährige Ernte in sichtbarer
Erscheinung kommt. Aber daun ist her Boden doch zum Teil
für die Zukunft gesund gemacht. Mindestens 50 Zentner
pro Hektar müßten gestreut werden . Daß der Kiebitz die
Haserfclder besucht , ist kein gutes Zeichen. Es scheint schon
Fritslicgenbesall vorzuliegcn.

Brillant wächst trotzdem daS Unkraut . Hederich, Dan-
»eitel haben schon zwei richtige Blätter . Also in höchstens
14 Tagen muß gespritzt werden . Die Raphanitspriyung kostet
rund 30 X pro Hektar, ist aber doch noch immer dem Nicht¬
spritzen der Saaten bei starkem Auftreten von Unkraut vor¬
zuziehen.

Die Pflanzung der Sartosfeln
erfolgt vielfach erst jetzt , und das ist richtig, da bis jetzt keine
genügende Wärme im Erdboden ist.

DaS Nachfolgende wird uns von der Ackerbauabteilung
der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer zur Verfügung
gestellt:

Grundregeln im Kartoffclbau.
Möglichst Erweiterung — keinesfalls Einschrän¬

kung der llartosselanbaufläche 1927, denn:
1 . Bildet die Kartoffel neben Brotgetreide nach wie vor

die Grundlage der deutschen Ernährungswirtschast und ist
außerdem eines der wertvollsten wirtschastseigenen Futter-
mittel . Ziel : Beschränkung der Einfuhr ausländischer
Lebens- und Futtermittel , zur Senkung der für die deutsch«
Volkswirtschaft untragbaren passiven Handelsbilanz.

2 . Die Kartossel ist die weitaus wichtigste und vielfach
einzige anbauwürdige Hackfrucht für die vorwiegend leichten
Bodenarten und Hochmoore Nordwestdcutschlands . Plan¬
mäßige Fruchlwcchsclwirtschaft, mit ausgedehntem Hacksrucht-
bau , ist aber erste Voraussetzung und wirksamste Maßnahme
zur Förderung der Bodengare und Unkrautbekämpfung und
damit hoher und sicherer Getreideernten.

S. Neben Erweiterung der Anbaufläche ist die Steige¬
rung der Hektarerträge ein dringendes Gebot der Stunde.
Entsprechend der Errucerträge gut geleiteter Wirtschaften in
durchschnittlicher Höhe von 500—600 Zentner je Hektar und
mehr , und damit um bis z . T . 100 Prozent über dem Reichs-
durchschnitt, sind die Ernten , insbesondere in den Klein - und
Mittelbetrieben durchaus zu steigern; vor allem durch nach¬
stehende, auch bei der heutigen Wirtschaftslage , betriebswirt¬
schaftlich richtigen und durchführbaren Anbauverfahrcn:

Durchgreifende, tiefe Bodenlockcrung — starke Stallmist -,
desgleichen künstliche Sticksiofsdüngung ( ausgenommen
zu Pslanzkartosseln ) hohe Kaligaden , insbesondere mit
hochprozentigen Kalidüngern , ferner : bei fehlender oder ge-
ringerer Stallmistdüngung und bei Gründüngung , mäßige
Phosphorsäuregaben , vor allem zur Qualitätsverbesserung
( Speisewert , Haltbarkeit ) . — Verwendung kühl überwinter¬
ter , abgelagerter und bestsörtierter Pflanzkartoffeln von etwa
5—6 Zentimetern Knollengröße ( 50— 70 Gramm Gewicht) ,
möglichst aus anerkannten Beständen . Saat - und Boden¬
wechsel mindestens in jedem dritten Jahre . Ausschließlich
Anbau aus Leistung und besondere Verwendungszwecke
( Speise -, Futterkartofsel ) gezüchteter, ertragSstchcrcr Sorten,
gesunder Herkunft (Auskunft über zweckmäßigste Sorten¬
wahl und zurzeit noch lieferbare anerkannte Original - und
Absaatcn erteilt die Landwirtschaftskammer sofort und kosten¬
los ) . Pflanzung möglichst ans daS markiert« Feld , nicht nach
dem Pfluge mit Standweite von etwa SO—35 Zentimetern
in und etwa 60 Zentimetern zwischen den Reihen . Pflan¬
zung nur in warmen , unkrautreinen Boden . — Günstigste
Pflanzzeit : Letzte April - , erste Maiwoche (aus Moorboden
wegen Spätsrostgesahr frühestens 10 . Mai ! ) . — Blindcggen
vor Ausgang . — Bearbeitung der Kämme mit Walze bzw.
„Kartosselkette" zur ersten Bekämpfung dcS Unkrautes . —
Ständiges , durchgreifendes Hacken und Häufeln bis zur
Blüte.

MkW« «
An der Vorführung von Getreide -Hackmaschinen in

Spreda , am 10 . Mai 1927, waren die nachstehenden Systeme
von Hackmaschinen, ferner Firmen beteiligt:
Maschine: Liefernde Maschinenfabrik: Vertretung:

durch:
A . - G-, Gebr . Recke-„V-Hacke' Deutsche Industrie - Werke,

Berlin -Spandau. meher , Olden¬
burg -Donner¬

schwee.
„ Gloriosa' Eckert -Berlin. gr . Beilage,

Fallenrott.
„Hasfla" Tröster , Butzbach. A. Witte , Lastrup.
„Reform ' B . Holthaus , A .-G . , Dinklage. B - Wendeln u.

So . , Schneiderkrug.
„Saronia ' SiederSleben u . So ., Bcrnburg Landw . Zentr .»

a . S . Gen ., e . G - m . b.
H „ Oldenburg.

„Siegerin ' Fr . Dehne, G. m. b . H , Halber - G . Grashorn,
stadt. Zwischenahn.

Die weiteren , in Oldenburg bereits »ingeführten und an
früheren Vorführungen beteiligten Hackmaschinen: „Kaiser'
der Firma Laaß u . So . , Magdeburg ; „Pslanzenhllfe ' der Fa.
Hey u . So . . Vernburg : „Lchmoher' , der Fa . Schmätzer,
Äindsheim «Bauern ) , wurden zur Beteiligung an der d,eS-
jährigen Vorführung im Interesse der erforderlichen Br-
schrä »I»mg aus 6 System « nicht herangezogen.

Einladung
zur 33. Allgemein Deutschen Landwirtschaftlichen Wander-
onSstcllung und 42 . Wanderversammlung von Dienstag,

dem 24 . bis Sonntag , dein 29. Mai 1927, in Dortmund.
Bereits für das Jahr 1907 war eine Wanderausstellung der

D . L . G. für die Stad » Dortmund vorgesehen. Aus örtlichen
Gründen mußte damals von der Duichsührung des Planes Ab¬
stand genommen werden. Infolge der Zetlverhällnisse »st es
erst tn die,em Jahre möglich , der wiederholten freundlichen
Einladung der Sladt Toriw .und Folge zu geben und die 33.
Wanderausstellung im wirtschaftlichen Mittelpunlt der Provinz
Westfalen abzuhaltcn.

Alle beteiligten Kreise, an ihrer Spitze die Stadtverwal¬
tung Dortmund , haben alles ausgcdoten, um der Ausstellung
eine würdige Ausnahme und den Besuchern der Ausstellung
eine gute Unterkunft zu gewähren.

Tie Mitglieder unserer Gesellschaft , sämtlich« deutschen
Landwirir sowie auch die Berufsgcnossri» de « Auslandes
werden zu diesen Veranstaltungen srrnndlichft eingeladen.

WohnuiigönachwelS: Städtische Kongrcßstelle, Dortmund,
Königswall 43, und ab 20 . Mai gegenüber dem Hauptbahnhof.

Zum Auöftclluugsplay am Destsalendamm sühren mehrere
Straßenbahnlinien . Ti « Wagen zur Ausstellung werden be¬
sonders gekennzeichnet . (Linien 7 und 8, sowie Einsatzwagen.)

Sraftwagenparkplat « gegenüber dem Ausstellungscingang
aus der anderen Seite de - Westsalendammes.

EmpsougLraum sür Mitglieder der D . L. G. am Westfalen¬
damm vor dem Eingang , in welchem alle Milgliederangclegen-
heiten erledigt werden könne » . Die Mitglieder selbst haben
freien Eintritt in die Ausstellung aus Grund der Mitglieds¬
karte sür 1927.

BcgrüßungSobcnd der Stadt Dortmund sür die D . L . G .-
Mitglicder und Besucher der Ausstellung am Montag , dem
23 . Mai , 19.30 Uhr (7.39 Uhr) abends , im neuen Festsaal der
„Westsalenhalle' ( Straßenbahnlinie S) .

Ter Vizepräsident sür den Ausstellungsgut« 8, Herr Ritter¬
gutsbesitzer Landrar Freiherr von Lcdebur-Erollage, wird die
Ausstellung am Dienstag , dem 24. Mai . mittags 12 Uhr, cr-
össncn und die 106. Mitglieder -Haupwersammlung der D.L .G.
am Freitag , dem 27. Mai , 11 Uhr vorm ., leiten.

Die Ausstellung ist täglich von 8 bis 20 Uhr (8 Uhr vorm,
bis 8 Uhr abends) geöffnet und wird folgende Beschickung aus-
weisen:

Abteilung I : „Tiere " . 1 . Pferde: Bon Warmblutzucht-
gebieten stellen auS : Ostpreußen, Holstein, Hannover, Olden¬
burg, Ostsrlesland und Westfalen. — von den Kaltblutzucht-
gebieren sind die folgenden vertreten : Westfalen, Rheinland,
Sachsen, Südhannoder , Bezirk Kassel , Bezirk Wiesbaden und
Bezirk Schleswig. — Landbcschäler werden im Rahmen der
Zlichtcrvcreinigungcn von den Landgeftüren Celle , Kreuz, Wa-
rendors zur Ausstellung gebracht. — 2. Rinder: In der
Rinderausstellung werden vom Höhenvieh 60 Tiere des mittel¬
deutschen Rotviehes ausgestellt. Alle anderen AusstellungS-
rinder gehören den Tieslandschlägcn an. Diese verteilen sich
2z auf schwarzbunte und ^ aus rotbunte Tieflandschlägc.
3. Schase: Diese Abteilung zeigt außer einer Stossvollstarnm-
zucht Mermolammwollschafe, Fleischschafe , Karakuls und Land¬
schaft . Tie weiblichen Jährlinge sämtlicher Schasgruppen wer¬
den aus der Ausstellung geschoren und kahl aus Fleischsormge¬
richtet. Tie Schuren unterliegen einer späteren wolllcchnischen
Untersuchung, deren Ergebnisse wiederum richtunggebend sind.
Züchtervereinigtülgen und Slammzuchten stellen aus . DaS
letzte gilt auch sür 4. Schweine. Tic stärkste Beschickung fin¬
det sich in der Gruppe de : veredelten Landschweine, sür die auch
die D .L .G . den Maz -Eyth -Preis 0060 Rin .) ausgcsetzt bat.
Ter Zucht nach kommen dann die Edclschwcinc; Bcrksbircs,
Landschwcin« (Braunschweig, Hannover) und Eornwallcs feh¬
len nicht . 5. Ziegen: Tic Ziegenausstellung wird ganz vor¬
wiegend mit weißen Ziegen beschickt. Diese nehmen der an-
gcmcldctcu Tiere ein, während nur aus bunte fällt. 6 . Tie
Ausstellung von Geflügel wird etwa 60 Zuchlstämme im
Freien und 200 Nummern Geflügel in Käfigen umsassen.
7. Kaninchen: Tie KaninchenauSstclluilg wird etwa 200
KSsignumincrn aufweise» können. 8. Fisch « : Tie Abteilung
Fische wird i » 78 Aquarien Karpfen , Bachsorellen, Regen¬
bogenforellen, Saiblinge , Schleie, Wildsische und Krebse zei¬
gen . 9. Bienen: Die Abteilung Bienen wird hauptsächlich
vom Westfälischen Hauplvercin für Bienenzucht, dem Deutschen

Außerdem wurde »ach Schluß der Vorführung noch ein
Univcrfcilpflng „Nicderfachscn' der Fabrik Tröster -Butzbach
( Vertreter A . Witte, Lastrup ) vorgeführt , der ein - und
zweischarig, auch kombiniert als Untergrundpflug , gebraucht
werden kann, ebenso als Furchenzieher , Pslanzlochmaschinc,
Kartosfelhäuselpflug , Anlegevorrichttmg sür rauhen Stall¬
mist » sw.

Als Beurteiler der Hackmaschinen waren tätig Direktor
Haye, Oldenburg , Landwirt Onnen , Förrien , und Land¬
wittschaftsrat Schuster. Ter Bericht wird demnächst her-
ausgegcbcn . Es kann nur gesagt werden , daß alle vorge-
führten Systeme gut arbeiteten , soweit die Vorbedingungen
dafür da waren , also 18 Zttn . , bester 20 viS 24 Ztm . Rerhen-
cntfernung . Der Haser war statt durch Hederich, Sumpf-
zieht (Speckwuttek) und stellenweise auch mit Hohlzahn
( Dannettcl ) verunkrautet . Hederich hatte schon durch Srd-
flohbiß etwas abbekommen, doch ungenügend . Der heftige
Wind war den Vorführungen nicht günstig . Die Beteili¬
gung auS den Acnttcrn Vechta, Cloppenburg , Wilde- Hausen
war gut , so daß der Zweck erreicht wurde . Es wurden auch
verschied :«« Maschinen aller Systeme vorgcsübrt.

Nach den Vorführungen fand in BörgerdingS Gast-
Hause noch eine Besprechung der Vorführung unter Vorsitz
von Oelonomierat Averdam statt , der besonders die Tätig¬
keit der Landwirtschaftskammer zur Vermehrung der Acker¬
produktton Hrrvorhob, wozu diese Veranstaltung gehört.

Herr Onnen kritisiert: kurz die verschiedenen Systeme
der Maschinen. Tie Masch- nen kosten 308 bis 380 Ml . Ein
Bericht erscheint demnächst im „Oldenburg . LandwirtschastS-
blatt ' .

Herr Landwirtschaftsrat Schuster berührte tn seinem
gehaltvollen Vortrag daS ganze Gebiet der Grtreidesaat-
pflegr einschließlich Unkrauiverttlpung durch Hacken und
chemische Mittel , die letzten Ende » nur ein Rotbchcls sind
Ta - Hacken muß oft Hanptftütze der Uakrauivertilgung sein,
v . Lochow backt seincu Roggen dreimal aus dem lickten, mär¬
kischen Land . In Spreda war Lehmboden, der znr Ver¬
krustung neigt , zur Verfügung gestellt.

Jmkerbund und de « D .L .G -Sonder -Ausschuß für Bienenzucht
beschickt werden.

Die . Wrrbeftcllc sür deutsch « Tierausfuhr " befindet sich im
Verwaltungsgebäude am Eingang der Ausstellung. Auslän¬
dern wird Auskunft erteil« mit Führung durch die Tier-
ausstellung.

Am Eröffnungstage l24 . Mai ) findet im Anschluß
an die Erössnuiigöftier tl2 Uhr mittag« ) eine Vorführung
von Landbeschälern und Gebrauchspserden im „Großen Ring-
statt, und am 25. Mai . 14 Uhr (2 Uhr ) nachmittags, mit diesen
die erste Vorführung der preisgekrönten Tiere . Vom 26 . Mai
ab täglich Voriübruugen im „Großen Ring ' ; und zwar 10 Uhr
vormittags , „Vorlührung der preisgekrönten Tiere , Landbeschä-
ler und Gebrauchspscrdc' , 14 Uhr (2 Uhr) nachmittags „vor.
sührung der Züchtervereinssammlungen u. Gebrauchspftrde' .

In Abteilung II : „Landwirtschastlichr Erzeugnisse und
Hilfsmittel sowie wissenschaftlich « Darstellungen" stehen unter
Prcisbcwerd : Flachs, rohe und molkereimäßig behandelte
Milch, Butter , Käse , Dauerwaren sür In - und Ausland , vor¬
aussichtlich auch frisches und überwintertes Gemüse und frischet
Obst . Außerdem werden außer Prcisbcwerd Gegenstände in
19 Gruppen aus fast allen Landesleilcn Deutschlands gezeigt
werden.

DaS Schauverzcichnis der Abteilung II umfaßt 4500 Ler-
zeichnisnunlmern, ausgestellt von 1800 Ausstellern.

Es sind Kofthalftii sür deutsch « Lraubenweine , für Obst-,Beeren- und Schaumweine einschließlich Edelbranntweine , sür
Milch- und Mollercierzeugnisse eingerichtet.

In einer fachmännischen Wcinprobe in der „Trauben-
weinlosthalle' am 25 . , 27. und 28. Mai , 15 Uhr (3 Uhr nachm .),
werden erstklassige Weine aus sämtlichen deutschen Weinbau-
gebiclen unter fachmännischer Leitung zur Verkostung borge-
stellt . Ferner findet eine fachmännische Butter - und Käseprobe
in den Ausstellungshallen sür Butter und Käse am 25 . Mai,
8 Uhr vorm., statt.

In Abteilung III : „LandwirtschaftlicheMaschinen und Ge¬
räte ' gelangen rund 7000 Maschinen und Geräte, darunter 180
zur Prüfung gestellte Neubeiren von allgemeinen und von IS
milchwirtschastlichenGeräte» zur Ausstellung. Auch sind die an
den Hauptprüsungcn beteiligten 42 Maschinen ausgestellt.

Reil - und Fahrturnier und Wettkampf der ländlichen
Rcitrrvrrcine jeden Tag nachmittags.

Jugrndvorsührungrn : 25. bis 28 . Mai nachmittags.
Polizeihuudvorsührungcn : 27. und 28 . Mai nachmittags.
Ein „Freilichtkino" bietet Gelegenheit, sachverständig be¬

gutachtete Filme aus dem Gebiete der Pflanzen - und Tlerzucht
sowie des landwirtschaftlichen Maschinenwesens zu betrachten.
Vorführungen 9—IS Uhr (9 Uhr vorm , bis 1 Uhr nachm .) und
14—19 Uhr ( 2—7 Uhr nachm . ) unter Mitwirkung des Zentral-
auSschusses für Lcmdlichtspicle und der Deutschen Lichtbild-Ge¬
sellschaft , Berlin.

Für die vcrpslrgung aus dem AuSsftllui»g0plat?e wird in
1 Wein- und 4 Bierwittschaflcn sowie einem Kasscehaus ge¬
sorgt werden. Daneben sind Zelte sür den Ausschank von
Likören und die Abgabe von Würstchen , Schokoladen, Keksen
u. a . m . vorhanden.

Zur Abrndunterhaltung der D L G. Mitglieder und Käst«
sind ab 19 Uhr l7 Uhr abends) Treffpunkte für zwanglos« Zu¬
sammenkunft vorgesehen:

Am 24. Mai : Restaurant „Kroncnburg ' , Märkisch « Ltr . 83.
Am 25. Mai : Restaurant „Kölnischer Hof ' , Kölnisch«

Straße ( am Markt).
Dir landwirtschaftlichen Ausflüge (ein- und mehrtägige),

nur sür D .L .G .- Mitglicder, sind sür die letzten Ausstellungs¬
tage angcsctzt und in de» „Mitteilungen ' beschrieben . Teil¬
nehmerkarten im „Empsangsraum ' am Eingang zur Ausstel¬
lung . Schriftliche Voranmeldungen sind bis spätestens 14. Mai
unter gleichzeitigerEinsendung der Einschreibcgebühr und An-
gäbe des Namens und der Nummer des Ausfluges an die
D.L .V. , Berlin , Tcssauer Straße 14 , zu richten.

Besichtigungen von industriellen Betrieben und dergleichen
sowie der Stadt Dortmund sind vorgesehen.

Tie besonderen Einrichtungen der Ausstellung werden in
den „Mitteilungen ' der D .L .G., dem während der Ausstellung
erscheinenden„Tageblatt ' sowie im „Führer '

, den die Mitglie¬
der der D .L .G. im „Empfangsraum ' kostenlos erhallet», bekannt
gegeben.

Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft.
Ter Vorstand.

Tr . h . c . vonBebsky, Vorsitzender.

Herr Oelonomierat Huntcmann bestätigte kurz , daß
Drillen und Hacken zusammen gehören wie Mann und Frau
zur Ehe , und daß cS , wie schon vorher erwähnt , ein Unfug
sei , mit 15 — 17 Reihen in zwei Meter Entfernung zu drillen.
Mindcstreihcncntferiiung muß auch für den leichten Boden
18 Zeritimcftr sein. Die Eigentümlichkeiten jedes Maschi¬
nensystems könne man nur durch praktische Handyabung
erlernen . Auch der geschickteste Techniker aus diesem Gebiete
kann nicht sofort jedes System so vorsühren , daß es trotz
seiner guten Bauart gleich vollendete Arbeit zeigt. Wichtig
ist die Kosicnsrage, und sstr kleine Betriebe di« Frage , ob
man mir einem Pferde auskommen kann. Herr Direktor
Haye berührte neben den bereits erwähnten Fragen dir
genossenschasllicheAnschaffung der Hackmaschinen.

Wir benutzen bei dieser Gelegenheit noch wieder die
Fragestellung : Hat Hacken des Getreides sür den Marsch¬
boden Zweck ? ViS jetzt >st nämlich nicht viel , nach den Be¬
richten der Marschkulturstalion , dabei herausgekommen . So
wie wir aber an Ort und Stelle gesehen haben , ist dort nie
das Anhäusclungsvcrsahrcii der Trillreiben angewcndet,
und das hat denn auch dort , wo die wichtigen Vorkehrungen,
also Gänsefüße angewcndet wurden , doch überall gut ge¬
wirkt , was uns kürzlich noch von Herrn E . Rüter jun .,
Stollhamm , bestätigt wurde . Freilich , wenn solche kata¬
strophale Niederschläge wie in diesem Frühjahr kommen,
wo es im März doppelt so bobc Niederschläge als normal gab,
und im April mit 27 Regentagen gar die 2 ',i -Regenmcnge
sicl, kann man auch mit dem besten Willen nicht rechtzeitig
die Hackmaschinegebrauchen.

Wenn wir aber von Produklionlsteigerung auf dem
Gebiete des deutschen Ackerbaus reden , so gehört als Schluß¬
stein aus all« Fälle das Hacken mit der Hackmaschine dazu.
Die Kosten der Anschaffung der Maschine werden bei einer
Fläcke von 10 - 15 Hektar in einem Jahre glatt geholt . Nur
durck Vo . suhrunpcn , v ' ch» durch Vorträge werde» wir d . r
Hacklultur densclben Eingang verschossen, wie es beim
Drille « längst der Fall »st.



Lm irieiiigLi'teii.
Unter dcui auftaücnden Diuerungtwechsel ist selbst da« nasse

°ano irockeir geworden, tonnt, gegraben und bestellt werde» , u » d
üverrascvcnd schnell komm» alle » aus, Radieschen und Spti ,
lind nach wenigen lagen durch , und Sbnll« ist ei mit den Erbsen,
2 ie werden nicht viel später Früchte bringen alt die vier Wochen
irüder gepflanzte » ,

Ter Kleingärtner s!i » setzt den ersten Koblsamen aus,
Änderr ist eS mit dem Landwirt ; der sä, Novlsamen möglichst
sM, Für ton ist Hobt die Haupifrucht, die ihm nicht nur große
üöpse, sondern auch siir sein Vieh lange und dicke Sirünke mit
nSbrstoisreiLem Mark ltcsern soll. Für uns Kleingärtner dagegen
st».»» t der Not» nur al » zwctie Frucht in Frage . Wir pflanzen
,bn nach Erbte» . Großebodnen und Kanosscln, und wenn wir
,cg , aueflicn , werden wir zur rechte» Zeit sunge , kräftige Pflanzen
taben , Ti« ersten lelbstgezogenen koblrabi- und kopssalaipslan.
,m versetzen wir am besten an einem dunsten läge oder bet
ziegcnwciier , wo sie an , wenigste » leiden , und machen zugleich
eine neue Aussaat von kopssaial. Tie erste» Radieschen wird
man ernten tSiurcn ; bat man recht sruchlvares seuchteS Land,
lami >nan » och eine AnSjaat machen . Ebenso macht man von
2pinm noch eine Aussaai. Tann aber ist es mit Spinat vorbei;
den » in der Sommernitze schießt er durch , o- ne schöne Blätter
-,u vildcn.

Manche Leute haben schon Bohnen gepflanzt. Versucht man
rz srüo mit einigen Reihen, so ist natürlich ntanS dagegen zu
sagen . Tonst aber hält man sich besser an die alte» Merliage
(10.- 12. Mai ) ; man geht sicherer. ES ist auch ratsam, die Bohnen
nicht alle aus einmal zu pflanzen, solcher» nach und nach mit
j, einer Woche Abstand , damit später die Ernte sich über eine
längere Zeit erstreckt. Stangenbohnen sind im allgeui . inen zarter
und empslndlicher ; darum wartet man mit dem Pflanzen noch
ciwaS und legi sie erst in der Zeit vom l .̂ .—2<>. Mai . Erst
mlt diesem Zeitpunkte kann man in unserer Gegend mit eiiitgcr
Tilverhett aus mildes Weiter und besonders aus milde Nächte
rechnen. Bohnen aber gedeihen am besten bei gleichmäßig
oarmer Witterung Sie sind nicht nur sehr cmpslndlich gegen
NachtsrSstc, sondern auch schon sür Temperaturen von unter
ig Grad. Tann tritt schon eine Wachstumsstockungein, die
man Sicherlich an den gelben Blättern erkennt.

Noch cmpstndlicher sind Gurken. Man legt sie nicht vor
Mitte Mat , besser noch einige Lage später, etwa am 20. Mai.
Tie müssen in wenigen Tage» auskommen und ohne Stockung
welterwachsen . Sin Gurkenbeel lege man nicht zu schmal an.
etwa 12» Zlm . breit. Man gräbt in der Mitte eine Furche
und süllt allen Dung, Htthnermtft, Fauche oder Kompost hin¬
ein und harkt mt« Erde zu . Tie Kerne dürfen mit den
adwärtS gehenden Wurzeln nicht gleich in dle Tungmassen
kommen, das würde viel zu schars sein , sondern erst später,
wenn sie stärker und kräftiger geworden sind. Die Leute, die
keinen Dung und keine Jauche zur Verfügung haben, streuen
in die Rille etwas Harnstoff, Lützeler Guano oder etwas
von dem neuen Mischdünger Kali - Phosphor - Harn¬
stoff oder dem noch neueren NItrop hoSka, die alles
vielen, was die Pflanze nötig har. Aber Vorsicht ist die
Mutter der Porzellankiste. Nicht denken : Viel hilf« viel,
liecht wenig nehmen, sonst vergiftet man die Erde , und das
ist ebenso schlimm , als wenn die schönste Suppe versalzen
wird . Bei der Suppe ist es so : ist zu wenig Sal , daran,
dem Uebel kann man leicht adhelfcn und noch etwas Sal,
dinzuiun. Ist aber zu viel daran , dem Uebel kann auch

1« MM M M1WIWU
1. Last « Deinen Boden in einer landwirtschaftlichen Versuchs¬

station auf Kalkbcdürfttgkett untersuchen! Von dort be-
lommst Du genaue Anweisung über die Menge des anzu-
wendendcn Kalkes.

2. Kalle nie einen Boden, der an stauender Nässe leidet! Erft
enlwäflern , dann kalken!

3 stalle frühzeitig ! Denn der Kalk braucht längere Zeit , um
wirksam zu werden, und die Pflanzen wollen einen durch
Kalk günstig beetnslublcu Boden vorsinden. Kartoiscln er¬
hallen den Kalk kurz vor dem Legen oder zwischen Legen
und Ausgchen der Knollen. Zu Nüven kann man zur Er¬
zielung einer anhaltenden Krümclstruktur mit Erfolg 8—10
Tage vor der Saat kalken.

1. Torge durch gleichmäßiger AuSstreucn und schnelles Unter-
bringcn des Kalkes für eine möglichst feine Verteilung im
Ackerboden . Kalkstücke bleiben oft iahrelang wirkungslos
im Boden liegen.

5. Pflüge den Kalk nicht zu tief ein, sondern bringe ihn mit
Egge , Grubber , Hacke oder bet der Stoppelkalkung auch mit
dem Schälpslug flach in den Boden ! Beste Liefe etwa
7—10 Zentimeter.

K. Tünge nie gleichzeitig mit Kalk u . ammoniakbalt. Tüngc-
millcln ( Stallmist , Jauche , schweselsaur. n. salzsaur. Ammo¬
niak , Ammontak-Supcrphospbat , Leunasalpeter) sowieauch
mit SuperphoSphat . Mindestens vier Wochen sollen zwi¬
schen Ausstreuen de- Kalkes und diesen Tüngemitteln
liegen.

7. Streue den Kalk nur bei trockenem , Windstillen Wetter und
aus trockenes Land.

8. Kalke lieber öfter und in kleineren Mengen ! Als Ersatz
sür die lausend der Krume durch Pflanzen und Aus¬
waschung entzogenen Kalkmenge ist bet einer regelmäßigen,
alle 3 Jahre stattfindenden Kalkung eine Menge von 12 bis
15 Tztr . Branntkalk oder 20—25 Tztr . kohlensaurer Kalk
se Hektar anzuwenden.

0 . Aus leichten bumosen Böden empfiehlt sich die Anwendung
von kovlensaurein Kalk (Kalknicrgel, » alkstcinmchl, Mar
mormebl), aus schweren und stark kallbedürstigen Boden
Branntkalk und Löschkalk.

10. Kaufe Kalidüngemittel nur nach Gehalt an basisch wirk¬
samer Kalk - und Magnesiaerde und achte besonders bei'ohlensaurcm Kalk- aus eine seine Mahlung!

.
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Wir man au» Buttcrftücken und Bananen Häuser baut.
- bnr sich besondere Gedanken z» machen , geht die HauS-

siau täglich zum Händler und kaust . waS gerade nötig oder
verlockend erscheint . Tie deutsche Hausfrau sollte sich hierbei
ledoch immer vor Augen halten , daß sie al« diejenige, wclche
bi« Ernährung der Familie regelt, in vorderster Linie die Ver¬
antwortung trägt al« Verwalterin deS deutschen « olkSverinö-
aen« : Jede « 10-Pfcnnigstück. da« für anSISndtsche War« de-
iahst wird, weiche wir nicht unbedingt gebrauchen, ist vergeu¬
deter deutsches Volksgut. In Italien wird , wer deutsche Ware
kaust, al» . WirtlchaftSdeserteur" gebrandmarkt.

Und bet un- in Deutschlands Wie steht « mit den Apfel¬
sinen» Und mit den Bananen»

Im vergangenen Jahre berichtete »ine LageSzeitung, daß
Berlin wöchentlich 2X Millionen Bananen verzehre. Legen" Ir ein,» Durchschnittspreis von IS Pfg . je Banane zugrunde,w gibt allein dt « ReichSbanptftadt sür diese Frucht wöchentlich" wOOO Rm.. monatlich mehr alS 1 )4 Millionen Rm . au« .

Während wir im Jahre 1912/13 sür nur insgesamt 307« tllionen Mark Obst und Gemüse in Deutschland einsllhrten
idamals, al» wir reich waren » , führten wir «m letzten Jahre

die tüchtigste Köchin nicht avhrlfen. So ist e« auch mit dem
Kunstdünger. Ebenso sind frische Fäkalien aus dem Kübel
viel zu scharf sür Gurken von Jauch« bars man nur ver¬
gorene aus der Kuhle verwenden, sonst keln« . Aus dem
Gurlcnbeet macht man mtt dem Spaten oder mtt der Hand
im Abstand von 30 Ztm . kleine Löcher <w >« beim Bohnen¬
pflanzen) und legt in jedes Loch drei Kerne ( Schlangengurken) ,
mehr nicht . Wenn von den dret Kernen sich et ne Pflanze
entwickelt , dann sind genug Pflanzen aus dem Beet. Dt«
»leisten Leute pflanzen die Gurken so eng , daß tn der Reihe
Pflanze an Pflanze steht . Dann geht es den Gurken später
genau so , wie es den Menschen geht, die in engen, überfüllten
Wohnungen Hausen müsse » . Sie erkranken. AlS 1892 die
Evolera tn Hamburg wllleie, da wurden besonders die engen
Straßen , die Lwtelen , beimgesuck» , wo in kleinen beschränkten
Räumen kinderreiche Familien bansten (damals war man noch
nicht so modern wie beule und hatte noch viele Kinder ),
wogegen die äußeren Stadtviertel , wo die Menschen nicht so
eng zusammengepökeli waren , säst ganz verschont blieben.
Daran müssen wir beulen beim Gurlenpslaiizen. Der Rand
de » GurkcnvecteSwird mit Kopssaial bepflanzt, um den Raum
auszunutzen.

Mitte Mai setzen wir auch Tomaten, am besten an
einem dunklen Tage . Wir sehe » zu , daß wir belm Gärtner
reck» kräftige Pflanzen bekommen , die schon Blüte » haben oder
eben vor dem Blühen stehen und auch genügend abgehärtet
lind. Tomaten sind KInder des Südens und gedelhen am
besten an der Südseite des Hauses. Ta dar nicht jeder haben
taiin , wähle man znm mindesten einen Platz, der gegen rauhe
Winde geschützt ist . Tomaten verlangen recht guten Boden,
wollen aber keine » frischen Tung . Alter Konipost ist gut.
Man kann aber nachher mit Dunggüflen nachhclsen. Da
Tomaten gesundheitlich von höchstem Werte sind und sich so
Vielseitig verwerten lassen , sollte man ein« ganze Reihe davon
setzen , je Person des Haushalts wenigstens dret Pflanzen,
damit man nachher immer reichlich versehen ist. Am wert¬
vollste » sind die Früchte natürlich, wenn sie tn der Sonne
gereist sind und roh genossen werden. Die unreif abgepslückten
und nachgerelslcn find nicht so vollwertig. Tte Pflanzen
setzt man mtt 1 Meter Abstand. Ueber die Pslege schreiben
wir später.

Mitte Mat setzt man auch Sellerie, am besten auch
an einem dunklen Tage oder bet Regenwetter. Man holt
sich möglichst kräftige pikierte Pflanzen und setzt sie tn Reihen
mit wenigstens 35 Zlm . Abstand, d . b . wenn man Wert aus
dicke Knollen legi. Sellerie verlangt auch viel Nabrung , doch
kann man nachher mit Jauchegüssen und Kunstdünger leicht
nachhelscii . wenn man nur die Vorsicht beachtet , daß man
immer nur in schwachen Tosen gibt.

In unseren Kleingärten Versuche u machen mit Blumen¬
kohl , Rot- und Spltzloül, cnwsie.- lt sich im allgemeinen nickst:
denn meistens sind vom vüusjgen Kohlvau die Gärten der¬
artig verseucht , daß nian tnsolge KlumpsußeS zu viele Miß¬
erfolge erleben mutz . Iw weiß, datz man auch rech, viel
Freude daran haben kann , wenn man einen schönen , festen,
lelbstgezogenen Blumenkohlkopf in der Küche abltesern kann:
aber, aber . . . Ro ' enkoh 1 aber sollte inan viel und früh
pflanzen. 45 Ztm . Abstand, denn der ist sicherer und liefen
im Winter ein seines und gesunde« Gemüse. Kohlrabi sät
und pflanzt man wiederholt, dainti man in , Sommer und
Herbst und bi « tn den Winter hinein immer mtt jungen,
zarten Köpfen versehen Ist . I . B.

lalS verarmtes Volk ) sür 443 Millionen Mark Gemüse und
Obst in Deutschland ein ! —

Tle deutsche Landwirtschaft ist nach Kräften bemüht, ihre
Betriebe soweit als möglich zu intensiviere» , und die Fachge¬
lehrten haben es wtederdolt bestätigt, datz die Landwirtswast
mtt der nötigen Unterstützung des Staates das deutsche Volk
völlig aus eigener Scholle ernähren kann. Was dies für
Deutschland bedeuten würde, gebt allein lwon aus der nach¬
folgenden Berechnung bervor, die dle Zeitschrift der ReichS-
zeittrate für Helmatdienst tn ibrem zweiten Februarbeft vor-
legt: Für den Einsuhrbetrag de« Jahres 1S25 allein an Molkc-
rciprodutten hätten wir mehr alS 70 000 Sigcnbäuscr von drei
Zimmern oder eine entsprechend böbere Zahl von MteiSwoh-
nungen bauen können und wir kälten einen gewaltigen Schritt
zur Behebung der Wohnungsnot getan. Anders ausgedrückt:
diese Summe , sür Lohnzwecke verwendet, würde uns in den
Stand setzen, ungefähr 300 000 Arbeitern Im Jahre Lohn und
Beschäftigung zu geben.

Wir haben im Jahre 1926 allein 1901 500 Doppelzentner
Apfelsinen und Mandarinen ctngesüdrt!

Liebe deutsche Hausfrau ! Wir vitten Dich zu überlegen,
WaS sür die Riescnsumme, mit der wir den Südländern diese
fast vier Millionen Zentner Apfelsine» bezahlt haven, an Not¬
wendigerem hätte geschassen werden rönnen.

Und wenn jetzt französisches Frühgcmüs« nach Deutschland
kommt oder däntschc Sabnc und holländisch« Butter , denkt an
dasselbe. Denn Tu , deutsche Hausfrau , bist cs . die den Kaus-
mann dazu treibt , ausländische Ware einzilsührcn, wenn Tu
es nicht wolltest , würde er etwas andere« dafür setldalien.

l»e SUMM IUI» -ZW
liegt infolge des Ucbcrangebots an fetten Schiveincn voll¬
ständig danieder . Wir haben schon wiederholt betont , daß
dies sür oldcnburgische Verhältnisse der schwerste Schlag ist,
der das ganze Erwerbsleben aller anderen Berussständc aus
das allcrungünstigste bceinslußt . Es ist aber nicht allein das
Ucberangcbot schuld an dieser Lage , sondern vor allen
Dingen auch der Umstand, daß ein paar amerikanischeGrob¬
kapitalisten die gesamte Welteinte in Gerste tn ihre Hand ge¬
bracht haben . Der Gcrstenpreis wird also von diesen paar
Leuten diktiert, und wenn es etwas an Absatz fehlt, so wird
durch künstliches Manöver einfach der Preis herabgesetzt, um
zu schnell aelegener Zeit den Preis wieder in die Höhe schnel¬
len zu lassen. So kann es noch lange bleiben , wenn wir
selbst nicht zur Umstellung kommen, und statt Gerste Ersatz-
suttermittrl in Form von MaiS , Trockenkartosseln, ReiS-
mchl usw. cinstcllen. Aber aus diese Umstellung kommen
unscrc Schwcinemäster nicht. Sie find eS so bequem ge¬
wohnt , und mit Gerste und Fischmehl wird die Mast duich-
geführt , und würde zurzeit das Pfund Lebendgewicht mit 54
Pfennig erzielt werden können.

Stellen wir uns aber um, dann können wir mtt Mai »,
Lupinensischmebl usw. daS Pfund Lebendgewicht um 8 Psg.
billiger Herstellen , und dann ist direkt kein Verlust vorhanden.
Qualität wird allerdings auch heute noch bezahlt. So hat die
Ammerländiscbe VerkausSgenossenschastnoch in dieser Woche
54 Mark je Zentner Lebendgewicht auszahlen können, so
daß genau di« Gestehungskosten gedeckt wurden , wenn
man die Ferkel selbst aufgezogen hat . So muß man notge¬
drungen zu anderen FüttcrungSmethoden kommen, oder die
Mast ganz ansgeben ; aber dann geht die Zucht auck» nicht
mehr.

Dir WellwirtschaftSkousercnz in Genf
hängt ganz und gar allein von dem Berhalten der Amerika¬
ner ab . Solang « Amerika di« Preis « diktieren »mm, ist auch

nicht daS Mindeste zu wollen , denn wenn z. V auch di« gan¬
zen Schutzzölle wegsielen, so würde di« Finanzwelt Amerikas
damit antworten , daß sie di« landwirtschaftlichen Bedarfs¬
artikel um den Preis der Schutzzölle tn die Höhe setzten . So
lange Amerika seine bisherige Politik sortsetzt, hat es stet»
den Schlüssel in der Hand . ES läßt keine anderen Waren her¬
ein, kaust zu den billigsten Preisen die landwirtschaftlichen
Erzeugnisse, so daß die amerikanischen Farmer auch dabei zu¬
grunde gehen, wobei alle Käufer der ganzen Welt buchstäb¬
lich auSgesogen werden . Eine solche Weltwirtschastskonferenz
ohne Berücksichtigung der Landwirtschaft der verschiedenen
Länder hat gar keinen Zweck . Das Großkapital richtet alles
zugrunde.

ES ist jetzt so ost betont , welch « große Rolle die Land
Wirtschaft der ganzen Welt bei der Kapitalbildung spielt.
Aber gegen solche Aussauguugspolitik sind auch die besten
Vorschläge zu Annäherungen und Uebereinkünsten nur ein
Schlag ins Wasser, und eS heißt also sür uns , neue Wege zu
finden, um doch noch mir knapper Rot eristiercn zu können.
Solange die Vertrustung in Amerika geduldet wird , sind wir
als Gewohnheitsmenschen vollständiq unfähig , unsere bis¬
herige Wirtschaft weitcrführen zu können.

Wir sehen hier 'mal wieder , wie der Weltkrieg nach-
wirkt, und das Großkapital eine große An ^rhl von Ländern
in die allergrößten Schwicriflkeiten bringt ; andererseits aber
auch , wie die Landwirtschaft der ganzen Welt einfach an die
Wand gedrückt werden kann, wenn es nicht zwischen den Län¬
dern der Welt zur Verständigung kommt.

MiMeiöer öchweiiicinOeiM.
Aus Anregung der Landwirtschaftlichen Schule

Friesoythe machte ich einen Füttcrungsversuch mit
. Original Holsatiawerke " Lupinensischmehl der Holsatia-
werke G . m. b . H ., Nortorf i. Holst ., um die Güte dieses
Futtermittels zu erproben.

Um die Gefahr der verschiedenen Futterausnutzungs-
sähigkeit soweit wie möglich auszuschallen , teilte ich
die säst gleichmäßigen Schweine , die aus einem Wurf
stammten , in zwei gleiche Gruppen von je 5 Tieren . Die
Gruppe 1 , nachstehend Gruppe . Fischmehl " genannt,
erhielt als Eiweißsutter ein anerkannt sehr gutes Fischmehl,
während ich den etwas geringeren Tieren der Gruppe 2,
nachstehend Gruppe . Holsatia " genannt , als Eiweihfutter
. Original Holsatiawerke " Lupinensischmehl gab.

Gruppe 1 sowohl wie Gruppe 2 erhielten bis zum
Lebendgewicht von ca. lOO Psd . 15°/y, von ra . 100— 180
Pfd . 10" und von 180 Pfd . bis zur Ausmast 6°/,
Fischmehl bezw. . Original Holsatiawerke " Lupinenfischmehl
vom Gesamtsutter.

Als Grundfuttcr wurde beiden Gruppen , um eben
dieses Eimcihsutter auszuprobieren , genau dieselbe Menge
Kraftfutter (Gersienschrot) und als Beifutter Zuckerrüben
und Schlämmkreide gegeben. Da das Quantum Zucker¬
rüben sowohl wie Schlämmkreide bei beiden Gruppen
genau gleich war , wird von einer Berechnung dieses
Futters abgesehen.

Datum
Vemichl

Pfd . !
^

Pfv.

letzte» !

Gruppe
Fischmehl

Pfd.

»ach der
vreg «» z

^
Pfd.

Wehr,

Fischmehl
Pfd.

»» ahm»

» 2t «II

Holsatia
Psd.

IS . 12. 26 450 430 — — — -

6. I . 2? 572 572 122 142 — 20 -t- 20

27. 1 . 27 762 785 ISO 213 — 23 -i- 23

17. 2. 27 942 973 180 183 - 8 8

1. 3. 27 1060 1100 IIS 127 - 9 oi

Mehrzunahmc der S Lupinenfischmehlttere SO Pfd.

Durchschnittliches Anfangsgewicht Pfd. 90 86
. Endgewicht 212 220

Durchschnittliche Zunahme 122 134
» tägliche Zunahme >

je Tier Gr. 813 893

Gesamtverbrauch in 75 Futtert agen:
Gerste Pfd. 1610 1610
Fischmehl 158,75 - .
Holsatia — 158,75'

Futterkasten außer Zuckerrüben und Schlämmkreide:
Gerste zu 11 Psg . je Pfd. Mk. 177,10 177,10
Fischmehl zu 24 Psg . je Psd. 38,10 —
Holsatia zu 21 Pfg . je Pfd. — 33,34

Zusammen Mk. 215,20 210,44
1 kz Gewichtszunahme kostet Pfg- 70 62

Das Endresultat ist eine Mehrgewichtszunahme der
5 Holsatiatiere von 80 Pfd . oder pro Tier nach 75tägiger
Fütterungszeit 12 Pfd . Lebendgewicht . Die Gruppe
Holsatia hat das kg Lebendgewicht Schweinefleisch,
trotzdem die Futterratton genau dieselbe war , um 8 Pfg.
billiger erzeugt.

Da auch andere offizielleFüttcrungsversuche zu Gunsten
des . Original Holsatiawerke " Lupinrnsischmehls sprechen,
so dürste, zumal dies Lupinensischmehl ein zum großen
Teil heimatrrzeugtrs Futtermittel und ein größerer Lupinen¬
anbau von großem volkswirtschaftlichen Interesse ist , die
Dcrsütterung von . Original Holsakiawerke " Lupinen-
fischmehl nur zu empfehlen sein.

Altenoythe , 21 . 4. 27. gez . L Wreesmann,
Gemeindevorsteher.

(> ; ür Rücksendung unverlangt eingesandter Aufsätze, di«
O nicht ausgenommen werden , wird keine Garantie über-
nomme« . Di « Redaktion,



Bett «<»«» ich

^ chaumausapenim » i0d»rm «y«r » Medz mal V ^ ^ vll Vklsk
,» kürz « waren d»«feid«i» verschwunden.
Dletchrr. Bur - reR- evsetd . ch». M. —öS,
verstürf» M . 1 - Zur Nachbehandlung »st - er»
da - Lreme defonberb »u «mpsehlei ». Zu haben
u» all«« « pothekeu . Drh-trnea und Parfümerie»

I . D . Soiiocv . Droaerie . Kourad » eile,
Droaerte . Apotheker Th . Liorandt,

Alexander Drogerie , Alcrandeistratze.

ftlmt Oldenburg
MMMS . MIö . AS . 3 . .

nachmittags t Uhr,
lalle » i » Landbaiteu

8 kstzlige Ssm
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
verlaust werden.

Kauilicbliabcr versammeln ljch »m !! 4 Ubr
in WindniannS Gasthaus zu Sandbatte » .

Mücke.

Vls8si ' koemstties l^ ucloinL

ist etwas eanr deines ru 25 Pf.

öMWNlNWlll
mit viel . Obstb . u . Bcerenftr . bestanden , v.
Gartenhaus , am Raubevorst belegen , grotz
lllOti Quadratmeter , habe ich mit beliebig.
Antritt zu verkaufen.

Radarft . D . G . DterkS . anrtl . Aukt.

Tvniiersckstvec . Frau Gerhd . Wachtcn-
dorf W >ve .. das -, lägt

das zu Donnerschwee bei Oldenburg
günstig belesene , altbekannte

WirtschaltSlokal „ 8 » m Krähnberg " ,
bestehend aus den in gutem baulichen
Zustande besindiichcn gcrSumig . Wobn-
und WirtichastSgeväude » , grohem Saal
— alles mir komplettem Inventar —
und schönem Lust - und Nutzgarten,

össentlich verkaufen.
Zweiter und voraussichtlich letzter Ber-

kausstermin steht an aus

sWU . Üöll IS. W S. 3.
nachmittags 5 Uhr,

in dem zu verkaufenden Lokale.
Die Wirtschaft , welche Vereinslokal meh¬

rerer gröberer Vereine ist und
swönc K l u b z i m m c r Hai . liegt in un¬
mittelbarer Rabe der Kaserne direkt an den,
groben Donnerschwcer Sport - und . Spiel¬
platz : sie hat einen festen Kundenkreis . Im
Saal finden rcgetmäbig TonmagS u . viel-
fach wocheniags Ball - u . Tanzsestlichkeiten
statt . Gin bedeutender Umsatz kann nach-
gcwicscn werden.

Gin weiterer Termin ist nicht beabsichtigt.
Georg Lchniarting , amtl . Aukt .,

t . Fa . Schwarttng L Gent , Oldbg .-Evcrsten.

Sämtliche

tierarrneimMel
nach altbewährten Rezepten . Hochwertiger

fuiterkallr
iLlarkc Wckcnal.

Oldenburg i . O „ Ecke Staustr . - Achternstr

Lfternburg . Kaufmann Gustav Wübben¬
horst in Osteruvurg . Gloppenburger Sir .,
beabsichtigt , mit solorngem Antritt seine
a » der

Echützenhofstraste
an vorzüglicher Lage belesenen beiden

Bauplätze
grob ic vlm . kAI Quadratmeter , niil guter
-- tiatzensroiil zu verkaufen.

Einmaliger ölscntl . VerkaufStermi » mit
niögl . sofortiger Zuschlagerteilnua u . Be¬
urkundung ist eingesetzt aus

NlW. Ü8N 16. lllül 6 . 3 ..
nachmittags K Uhr,

in Schüttes Gasthaus in Osternburg . Clop-
vcnburger Strafte . — Auskunft erteilt auch
Auktionaior H . BrStje, bicrs.

A . Grimm , amtl . Auktionator.

Zu verkaufen eine schwarze

fromm und zugfest , sowie eingeritten.
6 . SolMsim , Me i . V.

Zchöne KMung
Wohnhaus in bestem Zustande , mit Hern.
Lust - , Gemüse - u . Obstgarten , sowie Bl
Hektar besten Ländereien , nabe Oldvg . » .
Bahnst . , sieht mit Antritt zum 1 . Rov . d . I.
zum Verkauf.

Radorst . D . G . DierkS , amtl . Aukt.

Empschlc neuen

kssi « ekken vierr . Vascs » t
und 1 vis -ä -vii mit Klappbock

E . Ohlenbufch » Wagenbau
Oldenburg -Eversten , Hauvtstraäe 64

vaff . s. junges
> Ehepaar , in
I besterLansstr.^ cinerZ '. lcinst .,

gr . Laden mir 2 gr . Schausenstern . moderner
Einr ., schöner Wohnung . ohne Abstand preis¬
wert zu verlausen . Erf . Kapital ra . AM RM.
nötig . Komplette Wohnungseinrichtung stiem
ist initzuverkauscn . Angebote unr . D T . 362
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Empleüle mich den verehrten
Einwohnern von Littet und

> Umgegend als Dachdecker.
> > » » » - > bei sauber . Arbeitsleistung u.* sol. Preisen . Hochachtuugevoll
"

» elnr . Xmvininm
Dachdecker.

Kursbücher in der Markthalle
o m m e r r a v r v i a n ivu 7

vorrätig

Ernst Vö lker
Lange Str . 4S , b . Rathaus

4/2V - P8-

tackslloser I .Snker , kereikunx Dunlop Ixpe
Ilsllov 710X90. 00°/» nsuvcriig , eleutrisek.
I.iekt unck Anlasser , elektr . Hupe, Lucker,
Kilometerräkler , I ' kr usv . urustanäsd . !Ur
1600 Klarlc ru verksukeii.
VokskosLs 12. lelepkon 9^8

Nie SW MklM
Eitel Veening » Tel . 1510.

Sämtliche

NersrrveillMtel
gegen alle vorkommenden Krankheiten

nach bewährten Rezepten
Hochwertiger phoSphorsaurer

D LLttvrlrsrllL „g,
Zur Kräftigung und Hebung der Frcftlust

Vivk-Leverttsa
in nachstehenden Apotheken

in Oldenburg : Hosavotbcke u . Ratdapothekc
in Ostcrnburg : Löwenavotb . u. d . Apotheken
in Rastede , Westerstede , Barel,
in Brake . Rodenkirchen , Nordenham,
in Ovelgönne , Elssletil , Eisen , Eiuö

worden , Dedesdorf.

Kugelkäfc , gs . Ware,
o . Abf .. 2 Kg . 0 Psd.
5 . ft Rn . 200 I. Harz.
4 .40 . ft. .« . LcilwlS,
Rortorf Hst. Nr . 336.

IL ksdrrLÄsr
nr ocv -arrkie . /netlatE
LerriHt >- a ^ ^ r » L-scck

v sn.

-er

Hocti . Me2 . so

s ist s .st.
öerlin LVbK

/Eeranckeiricnstn . R

SMO.SII
(Krätze ) b . Schwitzen
und In der Bcitwär-
mc heftiger auflrtd .,
wird ln türzcst . Zelt
radilal belcltlgt dch.
die berühmte , nicht
schmutzende , gern » ,
lole . patentnmtl . ge¬
schützte Dcrmatogen-
Ejnreibung . Erfolg
verbürgt , auch wenn
and . Mittel versag»
haben . Viele Tank-
iagungen . Perfvnen-
zadl angcben . Ver¬
sand g . Nachnahme.

Apathek « Nr . 1
l« Ovelgönne ( Old.)

DM- W»

Kraftwagen-Vermielung Fernruf

KerSirmIge . gerrM . gedslrle Vsgea — lernlsdrlen km von SV plevvlg so

VVe § ei - inie O . m . b . I^l.
6er wahrten kremen / kremerkaven

mit 2wisclienlt2tionen vom 15 . Ivlüi bis 18 . September 1927

O s rn p 5e r

krisrl« krsarii«
— 9°° V 3°° I>i —

8°o V — — 4°Od4
9« V l0 >r V 4» kl 5°° !4
9M V 10 » V 40- 14 52> k4
9« V ' 10' sV 4» k4 5« 14

lO >° V 61LI4
lO» V « LI4
ll » V 71114
I1 « V 7iL14
ir « >dl MI4
lr » K

s >»d ! s«»m illeitittk.) « i

, Ik«!sn ffrelii . l) . m

. V«?« « » . »

, lümtMzI.
. . .
, l>deckul»niz!»«iö«>. ,
. Siel!« . .
, »«ckickil.
, IleklMW.
» öwiieck » «» Ms» ) „
» <1 >»sch«ift) »4

l) s m pkc r k- akr.
prelle

l >- 14 " 712 —
L S ssffiroo i4 — — 8LI4

liao V IT«» 14" MI4 7!d! k4 SSO l .oo
lO« V llio V " 5« X k>L>I4 090 I ..50
ION V ' 1l » V SL! k4 1.70 7 .00

9» V 5« 14 l .50 7.50
9-0 V 5» k4 l .70 300
5« V 4« 14 1.90 3 .30
8» V 4» 14 7 .00 3 .40
goo V 40014 7 .10 3.50

Z4- I4 710 3.50

Die T̂ bstikrtrelten 6er Dampfer von 6ea Ltationea rvifchen öremca unck krcmcrkaven Iiöaaea
nur annäkernck »nxexrbea «-crcken . ^ urkunst , rak ?p !l!ne uns k-akrliarten im I-loz-ckrelrebüro,
öremen , öaknkoslirals« 05, öernkarck Kieckemann, öremen , kütro » erliralle 74 unck bel «teo
ckurch ? ><ill »r<iu»ktwg lteootlich gemachten Verltaukillellen 6er V7eler - I. >oie O m b . N ,

öreweo , öidnsiostirafte 35 » , le 'cson Kolan6 9407.

In , Frühjahr zur
Reinigung und Aulsfrllchung des Blutes

altbewährt:

WMe«sr
als Tee , Pillen , Trovlcn , Gclamtlur 2 . ft.

Allel » . Hersteller:

ÜMll -MM ÜRUdW ! . g.
Ecke Siaustraizc — Aststcriistraste.

Rur i » Apotheken erhältlich . Kostenfreier
Versand n . auswärts , fast« nicht vonätlg.

rovrroa-
treklLMS - kviiev

rum
- Brctr.

Euter kcklauck I .«
6uts Dockv . r .rz
Dauorroikcii . tz.jz
( .

'orckreikcu . lelcln
Iliukcnck <.<»

Orollc AniiraKI
rur I>>»I >-u ,1utv-

st' ualiläl.
„ UI III I ü >- IIo !-

>4 >> n >t » I- 1 u I,
VIck» uliur ^ .

1,autrs Ltrullv <6.

ödrker
lailvoa vraaei , j

vlüououig.
llniii eusrrail, , 8. j

I 'oriidpr . 22X

"<- -4

Tepkir , gertresst
Tepklr , karlrrt ,
llrum « . - k/!urssssnv
V/o» murrelin « . .

. . 0 .4L . o Sö bir l .lv .ft
0. 58 . 0 76, V SV dir l . ro .ft
. 0. S5 , 0 70 S SL . 1 .— . ft
. 1 SV . 2 .N dir 3.70 .ft

lftarchrolcke , einkardsg unck xed !i!mt
1 .4S, 1 .7S dir 3 .80 . ft

Lsr ? L Lrioi ' S , kverLien

s L srilisiriOZlOirig

I-angs 5tr . 71 6sßr . 1855 l ^
elepkon 118

<i! r»rten - unü t o » «I <i>!inrereivii
ti>rrs8 unck lilevstiutvi»

ttuiisliln nLer allep

SS - 6N - 7S - SO - ros

K! il8 -silllf !ic!.
'8f!r8i!k88!ell8 Wk8!!Ufg . t!gzn!88!s3k8 A

Eeiler : rritr Lrsiftsrt

So -Lkkometen - äkann rckia/tLreaaen ökakkaack

ivar LFSAS »' .' ToNSNr - O/kl 'en - --/

Ssttnele ! iM/M kRteiie
l liefert besonders gut

täglich Irischen

5M1M!
Drcibdans -Gurkcn

Kovsialat , Rhabarber
zu hllligstcn Tagespreisen
>
',ede Lieferung sokort durch

Lahn od. Post . In Olden¬
burg und Umgegend auch .

bei kleineren Mengen frei in » Haus . — Fernruf : Rastede

V^enrZ «Ler krüklrntz
Lrrs Iconuni!

/ etrb vollriekt rick Oie grolle IVancklung in <ler dkatur . Lucd
cker Lleorcl » deodacklct ru gleicher Seit xevirr « Vorgänge in
reiuem Lvstew . D .ir I5Iut mackt einen Vervancklungsprorell
ckurck unck cker ganre menrcklicke Körper rtellt sied auk ckie
neu « Jatirerreit ein . Dorum tienutre man ckiercn Seitminlrt
»Ir cken günstigsten , um ckurck Kru »ck»«n - 5 »Ia ckie natürlichen
Vorgänge ru verstärken , ckor IZlut ru reinigen unck cken Stoü-
rrecnrel »nruregen.
lllae 8Iutrcin ! fjunZiIcur mit KrurclicN ' Salä

V/o lisvie jch neim oiMWll». Mm . WenmK ! ? I» iciOvtikotts
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